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Die Jnterpellationen in der heutigen
Reichstagsſitzung.

Berlin, 27. Februar.
Die beiden Jnterpellationen, die in der heutigen Sitzung von

der Reichsregierung beantwortet wurden, nämlich einerſeits die
der Abgg. v. Bernuth und Dr. Dreyer, anderſeits die des
Abg. Stumm ſcheinen bei der flüchtigen Betrachtung nahe ver
wandte Fragen zu betreffen. Sieht man indeſſen näher hin, ſo
wird man ſich die außerordentliche Verſchiedenheit derſelben nicht
verhehlen können, die denn auch eine verſchiedenartige Beant
wortung der Interpellationen ſeitens der Regierung herbeiführte,
von der wir übrigens nur mit voller Befriedigung Kenntniß
nehmen können. Die Interpellation v. Bernuth wurde durch die
Antwort des Schatzſekretärs erledigt, daß alle Hoffnung vor-
handen ſei, daß der eine Geſetzentwurf betreffend die Regelung
der Anſprüche der Hinterbliebenen der Reichs-
beamten dem Reichstage noch in dieſer Seſſion vorgelegt wer-
den würde. Die Jnterpellation Stumm, ob die Reichsregierung
dem Reichstage in dieſer oder der nächſten Seſſion einen auf die
Begründung von Alterverſorgungs- und Jnvaliden-
kaſſen für Fabrikarbeiter gerichteten Geſetzentwurf vor-
zulegen beabſichtige, wurde von dem Jnterpellanten bei ſeiner
Begründung dahin commentirt, daß dem Arntragſteller die
zwangsweiſe Einführung ſolcher Kaſſen nach Art der Knapp-
ſchaftskaſſen als die erwünſchteſte Löſung dieſer Frage erſcheine.
Der Staatsſekretär Hofmann gab darauf die Erklärung ab,
daß der Reichsregierung der Gedanke ſympathiſch ſei, za irgend
wie eine Fürſorge für arbeitsunfähige und invalide Fabrikarbeiter
getroffen werde, daß über die dabei in Betracht kommenden Ver-
hältniſſe auch bereits die umfaſſendſten Erhebungen angeſtellt
würden, daß indeſſen für eine ſachgemäße Erledigung der Frage
ſo viel verſchiedene Umſtände in reifliche Erwägung gezogen
werden müſſen, daß gegenwärtig weder der Zeitpunkt, zu dem der
Geſetzentwurf zu erwarten ſteht, noch das Prinzip, das demſelben
zu Grunde liegen wird, mit Sicherheit angegeben werden kann.
Beide in Frage ſtehenden Geſetzentwürfe betreffen alſo die Für
ſorge des Reichs für die einem beſtimmten Berufe angehörigen
Perſonen reſp. deren Hinterbliebene. Es iſt indeſſen zweifellos
eine andere Stellung des Reichs ſeinen Beamten und andrerſeits
in Privatfabriken beſchäftigten Arbeitern gegenüber geboten.
Das ſteht feſt, daß das Reich ebenſo wie der Staat dafür ſorgen
muß, daß nicht nur den Männern, die ihm ihre ganze Arbeits
kraft gewidmet haben, ſelbſt bei eintretender Arbeitsunfähigkeit
der nöthige Lebensunterhalt geſichert iſt wie dies durch das
Penſionsgeſetz geſchehen iſt ſondern daß auch für ihre Hinter
bliebenen wenigſtens einigermaßen geſorgt wird. Dieſe Fürſorge
iſt ein billiger Erſatz für die Geringfügigkeit der Gehälter gegen-
über den Einkünften, die dieſelben Männer bei gleicher Anſtreng-
ung ihrer Arbeitskraft, wenn ſie nicht Beamte wären, erhalten
könnten. Anders ſteht es bei den Fabrikarbeitern. Dieſe ge-
hören eben zu denen, die ſich im freien Verkehr ihre Thätigkeit,

ihrem Fleiß und Geſchick entſprechend, unbegrenzt nutzbar machen
können. Es kann daher verſtändigerweiſe nicht daran gedacht
werden, daß das Reich alſo ſämmtliche Steuerzahler die
Verpflichtung übernehmen ſollte, ihnen ſelbſt eine Penſion zu
zahlen. Wohl aber könnte es im allgemeinen Intereſſe liegen,
daß das Reich etwa durch Aufſtellung von Normativbeſtimmungen,
die Arbeiter in den Stand ſetzt, mit Sicherheit darauf zu bauen,
daß die durch eigene Beiſchüſſe erworbenen Penſionsanſprüche
dereinſt ſichere Berückſichtigung finden. Wie weit aber hierbei
die Mitwirkung des Reichs, ſei es nach der Richtung der Beauf-
ſichtigung ſolcher frei gebildeten Kaſſen, ſei es in Beziehung auf
die Verpflichtung der Fabrikherren zur Beiſteuer zu dieſen Kaſſen,
zweckmäßiger Weiſe gehen ſollte, iſt eine äußerſt ſchwer zu be
antwortende Frage, da hierbei nicht nur die Verſchiedenartigkeit
der Fabriketabliſſements in Betracht kommt, ſondern auch der
Umſtand, daß die Fabrikarbeiter häufig ſowohl die Fabrik als
auch die Art ihrer Thätigkeit wechſeln. Die Erfüllung des vom
Abg. Stumm geäußerten Wunſches, daß dieſe Kaſſen nach Art
der Knappſchaftskaſſen den Beitrag der Arbeiter erzwingen
mögen, ſcheint uns jedenfalls keine ſegensreiche Löſung dieſer
Frage. Denn, ganz abgeſehen davon, daß es ſich gezeigt hat,
daß die Knappſchaftskaſſen nicht im Stande ſind, den bei großen
Kataſtrophen an ſie geſtellten Anſprüchen zu genügen, iſt die
zwangsweiſe Durchführung bei den Bergleuten angebracht, die
gewiſſermaßen eine conſtante abgeſchloſſene Gruppe für ſich bil
den, nicht aber bei den Fabrikarbeitern, von denen wie wir es
ja geſehen haben, ein großer Theil keineswegs zeitlebens in
Fabriken arbeitet, ſondern bald zu ländlichen, bald zu anderen
Beſchäftigungen ſich wendet. Wir haben dem Bergbau ja viele
unſerer ſegensreichſten Einrichtungen zu verdanken. Bei ihm ſind
zuerſt die Eiſenbahnen zur Anwendung gekommen, er hat uns
das Vorbild für das Genoſſenſchaftsweſen gegeben u. A. m.
Es wäre aber verfehlt, darum alle beim Bergbau entſtandenen
Jnſtitutionen, ohne daß entſprechende Grundlagen vorhanden
ſind, auf andere Verhältniſſe zu übertragen. Eines ſchickt ſich
nicht für Alle

Felegraphiſche Depeſchen.

Obmänner des Unterhauſes, welcher auch die Miniſter

8 für Frankreich, einen für die Schweiz, 5 für Amerika und 3
für Oeſterreich. Der Papſt übergab ſodann den obengenannten
Kardinälen den Kardinalsring und verlieh ihnen ihre reſp. Kar-
dinalstitel. Nach ſtattgefundener Jnveſtitur wurden dieſelben vom
Papſt in Privataudienz empfangen.

Petersburg, 27. Februnr. Die Großfürſten Michael,
Vater und Sohn, ſowie die Großfürſtin Olga, ſind aus
Tiflis hier eingetroffen.

Bukareſt, 27. Februar. Das amtliche Blatt veröffentlicht
die von den Kammern votirten Geſetze über die Naturali-
ſirung einer großen Anzahl von Jsraeliten. Dieſelben
W faſt ſämmtlich Dispens von der zehnjährigen Anweſenheit
erhalten.

Belgrad, 27. Februar. Der Unterhändler Serbiens
in der Eiſenbahnfrage, Maric, kehrt morgen in Be-
gleitung des Jngenieurs Vſchetetſchka nach Wien zurück.

Konſtantinopel, 27. Februar. Aus dem Paſchatik Diar-
bekir wird gemeldet, daß die Noth im ſteten Zunehmen
begriffen ſei; tauſende von Nothleidenden aus der Landbevölke-
rung treffen täglich in der Stadt Diarbekir ein, um Unterſtützung
und Almoſen zu erbitten. Zwanzig mit Getreide beladene Flöße
wurden von den Bauern geplündert.

Der griechiſche Kommiſſar Condouriotis hat den
Empfang der zwei letzten türkiſchen Memoranden mit dem Be
merken beſtätigt, daß er dieſelben ſeiner Regierung zur Beurthei-
lung unterbreitet habe. Irgend einen Zeitpunkt für den Wieder
zuſammentritt der griechiſch türkiſchen Kommiſſion hat Condou-
riotis nicht angegeben.

Neueſte Tagesrundſchau im Auslande.
(Ausgenommen die Nachrichten in vorſtehenden Depeſchen.

General LorisMelikoff, der neue Dictator in Ruß-
land, machte während des jüngſten Orientkrieges auf dem
armeniſchen Kriegsſchauplatze ſeine faſt gewaltthätig energiſche

Natur in allen Unternehmungen geltend. Später wurde er zur
Unterdrückung der viel berufenen Peſtgefahr nach dem aſtra
chaniſchen Gebiet kommandirt und wurde auch hier durch ſeine
drakonifchen Maßregeln und durch die Strenge, mit welcher er

die Durchführung derſelben überwachte, bekannt. Dann kam er,

Wien, 27. Februar. Die Verſammlung der Klub

Baron Taaffe und v. Kriegsau beiwohnten, hat beſchloſſen die
Budgetdebatte erſt nach den Oſterferien, welche vom 20. März
bis zum 2. April währen ſollen, zu beginnen, und bis dahin die
übrigen Vorlagen, ausgenommen das Geſetz über die Militär
taxe, zu erledigen. Die Seſſion der Landtage iſt ſpäteſtens für
Ende Mai, die DelegationsSeſſion für den Herbſt in Ausſicht

hier ſcheint LorisMelikoff mit eiſerner Hand gewaltet zu
Rom, 27. Februar. Jm heutigen Konſiſtorium über

reichte der Papſt den Kardinälen Fürſtenberg, Ferreira,
Meglia, Cattani und Sanguigni den Kardinalshut und
ernannte 15 Biſchöfe für Jtalien, 19 in partibus infidelium,

genommen.

als das Attentat Solowiews die Bekämpfung des Nihilismus
in den Vordergrund drängte, als General Gouverneur mit un-
umſchränkten Vollmachten nach Charkow, wo kurz vorher der
Gouverneur Fürſt Krapotkin von den Nihiliſten ermordet worden
und wo die Studenten-Unruhen und die nihiliſtiſchen Attentate
an der Tagesordnung waren. Charkow war und iſt einer der
ſchlimmſten Tummelplätze der revolutionären Unruheſtifter nnd
galt als viel verrufener als irgend ein anderer Diſtrikt. Auch

haben, wenigſtens minderten ſich die nihiliſtiſchen Anſchläge von
Mord und Brandſtiftung bedeutend. Nach der ruſſiſchen
„St. Petersburger Zeitung“ iſt Wera Saſſulitſch am 27. d. in
der Wohnung eines FlottenOffiziers, mit deſſen Frau ſie intim

7 Baganini.Original Novelle von K. Wally.
(Fortſetzung.)

Alle hatten mit großer Aufmerkſamkeit ſeinen Worten ge
lanſcht, und es hatte Niemand bemerkt, daß ſich Gianetta abſeits
von den Anderen auf einen Armſtuhl geſetzt hatte; ſie deckte ihr

Antlitz mit den Händen, und lanzſam floſſen ihr die Thränen aus
den Augen. Wie kam es wohl, daß ſie jene einfache Erzählung
ſo bewegte? Ach ſie wußte, wo jene umflorte Geige gehangen
hatte, ſie kannte die blonde Gräfin, um welche ſich einſt der
Italiener das Leben nahm, die Gräfin war ihre Mutter geweſen,
und mit Paganini hatte Gianetta zu ihren Füßen geſeſſen!

Der Kreis, welchen die Anweſenden noch um Paganini ge-
bildet hatten, löſte ſich, und es begannen ſich einzelne Gruppen
zu bilden, als man ſah, daß der Künſtler ſeine Geige wieder er
griff. Sogleich verſtummten Alle und ſahen erwartungsvoll
auf ihn.

Dieſer blickte einen Augenblick ſchweigend umher, bis er
Gianetta bemerkte, die noch in dem Armſeſſel ſaß, und ihre
Augen mit den Händen bedeckt hatte.

Dann begann er jenes Schlummerlied zu ſpielen, welches
er vor zwei Tagen in ſeinem Zimmer geſpielt hatte, von dem
es hieß, es klang wie der Geſang der Engel, welche ein unſchul
diges Kiud in den ewigen Todesſchlummer ſingen. Jn den weiten
Räumen ſchien es dunkler zu werden, es war, als ſchaue die
ewige Nacht herein mit den funkelnden Sternen und dem ſilber-
nen Monde. Die Engel ſchwebten hernieder in weißen ſchimmern-
den Gewändern und trugen Palmen in den Händen. Wie ein
Traum ruhte es über den Lauſchenden!

Da unterbrach plötzlich ein lautes Schluchzen die Stille;
erſchrocken wandten ſich die Nächſten um und ſahen, wie die Ba-
ronin ſich ſchnell krampfhaft weinend erhob und eilig den Salon
verließ, um ſich in ein anderes Zimmer zu begeben. Dort brach
ſie ohnmächtig auf einem Sopha zuſammen. Eilig war ihr die
Fürſtin gefolgt und beugte ſich liebend über die Kranke: „Um des

Himmels Willen, was fehlt Jhnen, liebe Gianetta,“ fragte ſie
mit angſterfülltem Tone, hat Sie das Spiel Paganinis ſo furcht-
bar ergriffen Dabei beſprengte ſie die Ohnmächtige mitſtärken-
dem Waſſer und rief ihren Namen. Auch andere Damen waren
Gianetta gefolgt und bemühten ſich um ſie. Allmählig kam die
Kranke wieder zu ſich und richtete ſich halb auf dem Sopha em-
por. Sie erröthete, als ſie ſo viele Menſchen ſich um fie bemühen
ſah und wollte reden. Doch die Fürſtin kam ihr zuvor indem
ſie ſagte: „Liebe Gianetta, was haben Sie uns für einen Schreck
eingejagt. Schon ſeit mehreren Tagen habe ich bemerkt, daß ſie
nicht wohl ſind und habe Sie trotzdem durch Concerte und Ge-
ſellſchaften in Aufregung verſetzt; verzeihen Sie mir!“

„Sie ſind zu gütig, Durchlaucht,“ entgegnete Gianetta.
„Wie können Sie ſich eine Schuld bemeſſen. Jch kann mich
ſelbſt nicht begreifen. Haben Sie nur die Güte, mich für heute
zu entlaſſen.“

„Natürlich, liebe Gianetta! Gräfin von Bora hat ſich ſchon
bereit erklärt, Sie mit nach Hauſe zu begleiten und dafür zu
ſorgen, daß Jhnen nichts zuſtößt.“

Gianetta aber ſchüttelte mit dem Haupte und ſagte: „Jch
danke Jhnen ſehr für Jhre Aufmerkſamkeit und Güte, liebes
Fräulein, allein mir iſt es lieber, wenn Sie mich allein mit
meinem Kammermädchen die wenigen Schritte gehen laſſen.“

Dabei hatte ſie ſich erhoben, verbeugte ſich vor der Fürſtin
und den Uebrigen und wollte gehen, die freundliche Fürſtin aber
ſagte noch zu ihr: „Schonen Sie ſich recht, liebe Gianetta, ich
wäre untröſtlich, wenn ſie krank würden, unſer ganzer Hof kann
ja kaum ohne Sie beſtehen. Jch werde morgen ſelbſt kommen
und mich nach Jhrem Befinden erkundigen.“

Jn den Salons hatte ſich die Aufregung, welche augenblick
lich entſtanden war, ſchon wieder gelegt, in einzelnen Gruppen
ſtand man plaudernd umher.

Paganini hatte auch jenes Schluchzen gehört und er hatte ge
ſehen, wie die Baronin ſich plötzlich entfernte; ein wehmüthiges
Lächeln umzog ſeinen Mund. Schweigend legte er ſeine Geige in den

Kaſten zurück, und als er ſich umwandte, fielen auch aus ſeinen

Augen zwei Thränen herab. Auch ihn hatte das Schlummerlied
ſo ſehr ergriffen; war doch auch die Geſchichte dieſes Liedes traurig
genug!

Als die Fürſtin in den Salon zurückgekehrt war, ging ſie
auf den Künſtler zu und dankte ihm für ſein Spiel; Paganini
aber war wieder ernſt und verſchloſſen. Sie ſprach noch lange
mit ihm und fragte ihn nach den einzelnen Fürſtenhäuſern und
Höfen, an denen er geweſen war; doch der Künſtler antwortete
ihr nur kurz und einſilbig. Es wurde ihm ſchwer noch länger in
der Geſellſchaft zu bleiben. Darum ging er, nachdem die Fürſtin
ſich von ihm entfernt hatte, bald heimlich fort er bedurfte der
Ruhe und Beſinnung, weil er morgen einen ſchweren Tag vor
ſich hatte; der morgende Tag ſollte über ſein ferneres Lebensglück
entſcheiden.

Noch lange brannte Licht in dem Zimmer Paganinis, und
unruhig ging der Künſtler in der Stube auf und ab. Dieſer Abend
hatte ihm Gewißheit gebracht, die Gewißheit, daß Gianetta ihn
noch liebte. Nun durfte er nicht mehr zögern, morgen wollte er
ſie aufſuchen, wollte ihr zu Füßen fallen und ihr erzählen, wie
man ihn von ihr geriſſen, wie man ihn grauſam und unmenſch-
lich behandelt habe. Und dann wollte er ſie anflehen, alle Bande
zu zerreißen, die ſie hier feſſelten, die doch nur erzwungen waren
und ihrer unwürdig. Sie ſollte ihm folgen; nach dem hellen,
himmliſchen Jtalien wollten ſie zuſammen entfliehen und unbe-
kümmert um die ganze übrige Welt, ein Leben führen voller
Liebe und Glück.

So träumte der arme Paganini und ſank nieder vor einem
Crucifix, das in dem Zimmer ſtand und betete zur freundlichen
Jungfrau Maria.

„Höre mich Gebenedeiete“, rief er „und erbarme Dich
meiner; was habe ich gethan, daß mich Kummer und Elend ver-
folgt, mein ganzes Leben lang, warum hat mir niemals wieder
das Glück meiner Kindheit gelächelt? Ach, als ich noch ein Knabe
war, da liebten mich zwei Menſchen, ſie tröſteten mich, wenn ich
betrübt war, und freuten ſich mit mir, wenn ich fröhlich war.
Jhre Hände breiteten ſie über mir und ſuchten mich zu ſchütze v



befreundet iſt, arretirt worden. Die ruſſiſche Polizei hatte durch als 200 Mann getödtet und 500 verwundet worden ſein. Die
die ſchweizer Nachri't von der Abreiſe der Saſſulitſch nach ſogenannte Caſerne iſt jedoch nur ein Wachthaus, das kaum 100
Petersburg erhalten. Bekanntlich wurde ſ. Z. das erſte frei Mann aufnimmt. Die daſelbſt untergebrachten Soldaten haben
ſprechende Urtheil kaſſirt und zur nochmaligen Durchſicht be. ſich nun eines Abends mit Tanz die Zeit vertrieben. Während die
ſtimmt, in welchem Moment die Wera Saſſulitſch ſpurlos ver ſelben im beſten Tanzebegriffen waren, brach der Fußboden ein und

wurden hierbei im Ganzen 4 Mann getödtet und 20 verwundet.
Aus Salonichi wird gemeldet, daß Niko, der Chef der Bri

ſchwand. Jn zwei tyroler Blättern, der „Bozner Zeitung
und den „Tyroler Stimmen“, findet ſich die in dem Ton authen
tiſcher Gewißheit gegebene Nachricht, daß am 23. d. M., am gantenbande, welche den engliſchen Oberſt Synge entführte,
vergangenen Montag alſo, Schloß Rametz in Meran vorläufig nach Salonichi ein Schreiben gelangen ließ, worin er als Löſe-

auf drei Monate für den Kaiſer von Rußland ge-
miethet worden ſei, daß ſich ein Theil der kaiſerlichen
Dienerſchaft bereits dort befinde, und der Czar ſelbſt unter dem
Jncognito eines Grafen Romanoff alsbald eintreffen werde. Daß
Kaiſer Alexander das phyſiſche und geiſtige Bedürfniß empfindet,
einige Zeit lang andere als ruſſiſche Luft zu athmen, wäre an
ſich etwas Natürliches, doch könnte dieſe Veränderung auch eine
andere, weniger harmloſe Deutung erfahren. Jedenfalls muß
die Notiz, wie beſtimmt ſie auch in den beiden Localblättern auf
tritt, mit Reſerve behandelt werden, bis ſie offizielle Beglaubig-
ung erhält.

Das ungariſche Oberhaus in Peſth beſchloß heute mit
einer an Stimmeneinhelligkeit grenzenden Mehrheit, den
Baron Majthenyi, der bekanntlich den Journaliſten Verhovay
durch die Bruſt geſchoſſen und deshalb der Urheber der bedauer
lichen StraßenExceſſe im vorigen Monat geworden iſt, dem
Peſther Strafgerichte nicht aus zuliefern und durch Aufrecht-
erhaltung des parlamentariſchen Vorrechts dieſes Ariſtokraten
dem Laufe der Juſtiz hemmend in den Weg zu treten. Die
Petition des Jungtſchechen-Clubs zum Schutze der
Schule gegen clericale Umtriebe ging von Prag, mit 1180
Unterſchriften verſehen, an Dr. Julius Gregr behufs Einbring-
ung derſelben im Reichsrathe ab.

Der Ruſſe Hartmann richtete geſtern ſeine Rechtfer-
tigungsſchrift an den Conſeilspräſidenten und Miniſter des
Auswärtigen Freycinet. Dieſelbe iſt in ruſſiſcher Sprache abge-
faßt und wurde ſofort ins Franzöſiſche übertragen. Hartmanns
Vertheidiger, Advocat Engelhardt, richtete ein Schreiben an
Freycinet, worin er nachſucht, daß ihm geſtattet werde, Kenntniß
von den am 25. d. vom ruſſiſchen Botſchafter dem Auswärtigen
Amte zugeſtellten Actenſtücken zu nehmen. Die Mehrzahl der
Pariſer Blätter fährt fort, ſich gegen die Auslieferung des Ruſſen
auszuſprechen. Die Nachricht, Hartmann habe Bekenntniſſe ge-
macht, iſt irrig.

Auf der Tagesordnung des engliſchen Unterhauſes ſteht
gegenwärtig der ſchon bekannte Antrag des Schatzkanzlers Sir
Stafford Northcote betreffend die Einführung von Maß-
regeln gegen die Obſtruktioniſten in dieparlamentariſche
Geſchäftsordnung. Durch die vexatoriſchen Manöver der iriſchen
Mitglieder des Hauſes erſcheint das Vorgehen der Regierung
vollkommen gerechtfertigt.

Die Königin von Italien hat am 23. Februar, völlig
wieder hergeſtellt, dem Miniſter Präſidenten und den andern
Miniſtern eine längere Audienz gewährt und es werden die
Empfänge bei ihrer Majeſtät wieder aufgenommen werden.
Die Zahl der Abgeordneten, welche ſich am 24. Februar bei
Crispi verſammelt hatten, betrug etwa vierzig; die Herren haben
ein Programm entworfen, in welchemſiefeſtſetzen, die Linke
müſſe vor allem Steuerreform und Wahlreform, erſtere mit Ab
ſchaffung der Mahlſteuer, letztere mit Liſtenſcrutinium durchſetzen.
Die Regierung ließ demgegenüber officiell erklären, daß ſie die
gleichen Ziele verfolge, wie die bei Crispi verſammelten Führer
der Linken.

Aus Göſchenen, den 27. Februar meldet das B. Tr.
Soeben iſt der weitere offizielle Bericht über die Arbeit am Gott-
hardTunnel während der letzten 24 Stunden eingelaufen. Dieſer
Bericht ſchließt jedesmal mit der bis Mitternachterzielten Leiſtung.
Die Fachmänner zeigten geſtern morgen ungewöhnlich frohe Ge-
ſichter. Diesmal iſt man auch mit dem ſonſt ſchwachen Vor-
wärtsdringen von der Seite Airolo hochzufrieden. Der Fort-
ſchritt des geſtrigen Tages iſt ſehr günſtig, es wurden gebohrt
8,30 Meter, der Bohrreſt iſt noch 22,6 Meter. Auf der Göſchener
Seite kam beim Bohren etwas Waſſer zum Vorſchein, daſſelbe
nahm aber bald ab und hinderte in keiner Weiſe die Arbeit. Das
Geſtein iſt auf beiden Seiten daſſelbe geblieben, es wird immer
wahrſcheinlicher, daß der Durch ſchlag in der Sonntagsnacht
geſchieht.

Wie lebhaft die Einbildungskraft einiger Correſpondenten
fremder Journale iſt, beweiſen die in den europäiſchen Blättern

außerdem auch von demofficiöſen Telegraphen verbreiteten
falſchen Nachrichten über den Einſturz der Caſerne von
Bieikos. Dieſen Nachrichten zufolge ſollen hierbei nicht weniger

geld 15 000 Lſtrl. und 12 goldene Uhren ſammt Ketten ver
langt. Sollte nach Verlauf von 10 Tagen keine Antwort er
folgen, werde er ſeinem Gefangenen die Naſe, nach Verlauf von
drei Tagen die Ohren und nach weiteren drei Tagen den Kopf
abſchneiden.

Deutſches Reich.
Berlin, den 27. Februar.

Der Kaiſer hatte heute Nachmittag eine anderthalb
ſtündige Berathunz mit dem Fürſten Bismarck im Reichs
kanzlerpalais.

Wie die „Poſt“ hört, iſt jetzt definitiv, daß der Bot-
ſchafter Fürſt Hohenlohe zunächſt für die nächſten ſechs Mo
nate die Geſchäfte des Staatsſekretärs des Auswärtigen
Amts übernehmen wird.

Der königlich preußiſche EichungsJnſpektor der Provinz
Hannover und Profeſſor an der techniſchen Hochſchule in Han-
nover Dr. von Quintus-Jcilius und der Profeſſor am
großherzoglich badiſchen Polytechnikum in Karlsruhe Dr. Jor-
dan ſind für die Dauer von fünf Jahren zu beigeordneten Mit
gliedern der kaiſerlichen Normal-Eichungs Kommiſſion ernannt
worden.

Jn Fulda iſt der der extrem ultramontanen Partei an
gehörende Domcapitular Dr. Reinerding, Verfaſſer einer An
zahl Gebetbücher für das weibliche Geſchlecht ſowie Händler mit
feinen Meß und Frühſtücksweinen, an den Folgen eines Schlag-
fluſſes geſtorben. Mit dem Tode dieſes Geiſtlichen iſt, wie die
„Fuld. Ztg.“ bemerkt, die Majorität der Sitze des Fuldaer
Domegpitels erledigt.

Der „StaatsAnzeiger“ enthält das Geſetz betreffend die
Feſtſtellung eines Nachtrags zum Staatshaushalts-
Etat für das Jahr vom 1. April 1879/80.

Die „Nat. Lib. Korr.“ erhebt heute lautes Wehegeſchrel
über den ſpärlichen Beſuch des Reichstags.
Antrag auf Auszählung geſtellt würde, meint die Korreſpondenz,
ſo würde Tag für Tag Beſchlußunfähigkeit ſich herausſtellen
Angeklagt ob dieſer traurigen Zuſtände wird die Rückſichtsloſig
keit verſchiedener Einzellandtage und ihrer Regierungen, die,
während doch der preußiſche Landtag ſich ſchließlich aufs Aeußerſte
beeilt habe, ganz gemüthlich fortarbeiten, ohne ſich um den
Reichstag zu kümmern. Es iſt und bleibt eine Ungehörigkeit,
wenn die Arbeiten der höchſten parlamentariſchen Körperſchaft
nicht recht in Fluß kommen können und fortwährend die Gefahr
eines gewaltſamen Abbruchs vorhanden iſt, weil die geſetzgeben
den Verſammlungen zweiten Ranges mit ihren Geſchäften nicht
rechtzeitig fertig zu werden vermögen. Der tiefere Grund dieſes
Uebelſtandes liegt freilich in der verfehlten Reihenfolge der par
lamentariſchen Verſammlungen, die von ſelbſt dazu auffordert,
die Landtagsſeſſionen als die übergeordneten zu betrachten und
erſt, wenn deren Geſchäfte erledigt ſind, dem Reichstag das
Terrain freizumachen. Jn der nächſten Woche ſtehen nun die
wichtigſten Verhandlungen der ganzen Seſſion, über die Militär
vorlage, über die Budgetverlängerung bevor, und die ſäumigen
Reichstagsmitglieder werden uns hoffentlich wenigſtens das un-
erquickliche Schauſpiel erſparen, auch ſolche entſcheidenden Ver
handlungen vor halbleeren Bänken ſich abſpielen zu ſehen.

Der „M. Z.“ wird geſchrieben Zur Vertretung der
Militärgeſetz-Novelle, deren erſte Leſung am Montag be-
ginnt, iſt eine Reihe von Officieren angemeldet. Hauptſächlich
dürfte der Direktor im Kriegsminiſterium, General v. Verdy
du Vernois, die Vertheidigung der Vorlage übernehmen und

ſich damit ſeine parlamentariſchen Sporen verdienen. Man nimmt
an, daß die erſte Leſung zwei Sitzungen beanſpruchen und dann

an eine Commiſſion verwieſen werden wird. Perſonen, welche dem

Fürſten Bismark nahe ſtehen, wollen noch ſehr bezweifeln, ob
ihm ſein Geſundheitszuſtand ermöglichen werde, zu Anfang der
nächſten Woche bereits im Reichstage zu erſcheinen. Es ſei hier
bei bemerkt, daß, wenn von Frictionen des Reichskanzler s
wegen der Stellung Deutſchlands zu Rußland in verſchiedenen
Blättern die Rede iſt, dieſe Angaben allerdings nur auf Unter-

Wenn der

haltungen in parlamentariſchen Kreiſen zurückzuführen ſind, deren
Stoff begreiflicherweiſe die kriegeriſchen Artikel und die darauf
folgenden Abwiegelungen der „Nordd. Allg. Ztg. hergegeben
hatten. Ueber ſolche Dinge mehr zu verbreiten als nahe lieg
Vermuthungen, iſt eben Niemand im Stande, der den Dingen
nicht ganz nahe ſteht.

Die Hausſuchungen bei Socialdemokraten in
Breslau ſind fortgeſetzt. Die Urſache dazu ſoll eine im Saale

des Wintergartens abgehaltene Zuſammenkunft von Bresla
und auswärtigen Socialdemokraten bei Gelegenheit eines dort
veranſtalteten Tanzkränzchens ſein. Nachdem bereits am vori
Freitag bei 19 Perſonen Hausſuchungen ſtattgefunden hatten
ſind inzwiſchen noch weitere Hausſuchungen erfolgt, ſo daß ſich
die Zahl derſelben jetzt auf 31 beläuft. Außerdem iſt, in Folge
der ſocialdemokratiſchen Verſammlung im Wintergarten dem
Pächter dieſes Locales die Abhaltung von Tanzvergnügungen
unterſagt.

Auf Grund des Soeiagliſtengeſetzes ſind folgende
Flugblätter: 1) „Der letzte Schlag! Neujahrsgruß 1880
ein Separatabdruck aus dem Socialdemokrat“ in ſieben Verſen.
2) der in der Vereinsbuchdruckerei HottingenZürich gedruckte
„Vertraulich! Freunde und Geſinnungsgenoſſen! üher,
ſchriebene Aufruf in Anlaß der bevorſtehenden Reichstagswahlen
im 2. Berliner und im 17. ſächſiſchen Wahlkreiſe Glauchau-
Meerane verboten worden.

Deutſcher Reichstag.
(7. Sitzung vom 27. Februar.)

Jn der heutigen Sitzung des Reichstages richteten die Abgg
v. Bernuth und Dr. Dreyer nachſtehende Interpellation an t
Reichsregierung „Darf der Reichstag jedenfalls in der jetzigen
Seſſion der Vorlegung des lange verheißenen Geſetzentwurfs, betreffend
die Regelung der Anſprüche der Hinterbliebenen der Reichsbeamten
entgegenſehen

Rachdem der Abg. v. Bernuth unter Hinweis auf die ſchon
ſeit langer Zeit ſchwebenden Verhandlungen und auf die Dringlich-keit eines baldigen Abſchluſſes derſelben, Pelne durch die beſtändig

wachſende Zahl von Petitionen bewieſen werde, ſeine Interpellation
begründet hatte, nahm der Schatzſekretär Scholz das Wort und
beantwortete dieſelbe dahin, daß nur das große Maß von Schwierig

keiten, welches zu überwinden geweſen, den Abſchluß des auch von
der Regierung lebhaft gewünſchten Geſetzes bisher verzögert habe
Die Rückwirkung, welche daſſelbe auch auf die Verhältniſſe der
Einzelſtaaten ausüben müſſe, habe eine Rückfrage bei den letzteren
nothwendig gemacht, um die u derſelben zu dem ausge
arbeiteten Entwurf klar zu ſtellen. Jn dieſem Stadium befinde ſich
die Angelegenheit jetzt und es ſei aller Grund zu hoffen, daß noch
in der gegenwärtigen Seſſion die Vorlage dem Reichstage zugehen
werde. Hiermit war die Jnterpellation erledigt.
Abg. Stumm richtete an die Regierung die Anfrage: „Begb-
ſichtigt die Reichsregierung dem Reichstage in dieſer oder der nächſten
Seſſion einen auf die Begründung von Alterverſorgungs und In
validenkaſſen für Fabrikarbeiter gerichteten Geſetzentwurf vorzulegen
Der Jnterpellant erinnerte daran, daß er bereits im vorigen
Jahre Anträge in derſelben Richtung geſtellt habe, welche von einer
Kommiſſion des Reichstages vorberathen worden ſeien. Jn dieſenKommiſſionsberathungen ſabe die Regierung einen durchaus nicht

ablehnenden Standpunkt eingenommen, und dies berechtige ihn zu
der Hoffnung, daß ſeine Interpellation eine günſtige Beantwortung
finden werde. Einen eigenen Geſetzentwurf habe er nicht eingebracht,
um nicht vielleicht durch die beſtimmte Richtung ſeiner Vorſchläge
Widerſpruch auf manchen Seiten des Hauſes zu erwecken. Vor
Allem komme es ihm darauf an, daß die Sache überhaupt in Fluß

werde. Er hoffe allerdings, daß die Regierung, wenn ſie
ie Angelegenheit gründlich geprüft habe, ſich nur auf den von ihm

ſelbſt vertretenen Standpunkt der nach dem Muſter der Knappſchafts
kaſſen eingerichteten Zwangskaſſen ſtellen werde; er ſei jedoch bereit,
auch zu einer Regelung auf irgend einer andern Grundlage die
Hand zu bieten.

Staatsſekretär Hofmann erkannte an, daß die Regierung dem
Gedanken der Interpellation mit Sympathie gegenüberſtehe. Der
Reichskanzler habe deshalb nach dem Schluß der vorigen Seſſion
über diejenigen Fragen, welche in der Kommiſſion zur Berathung
gekommen. von den Einzelſtaaten Materialien eingefordert. Dieſes
Material ſei erſt zum kleinſten Theile eingeliefert. Man dürfe nicht
überſehen, daß die Angelegenheit die außerordentlichſten Schwierig
keiten biete. Bevor man ſich nicht vollkommen klar darüber ge
worden, wie dieſelben zu überwinden ſeien dürfe man keine Hoff
nungen erwecken, welche ſpäter zu verwirklichen unmöglich ſei. Zur
Beurtheilung dieſer Schwierigkeiten genüge es, ſich einzelne derjenigenFragen zu vergegenwärtigen, die zunächſt zu beantworten ſeien. len

müſſe ſich darüber klar werden, ob man die Alterverſorgungskaſſen
zwangsweiſe einführen oder nur geſetzliche Normativbeſtimmungen
für dieſelben erlaſſen ſolle. Es komme ferner darauf an, die Lebens-
fähigkeit der Kaſſen über jeden Zweifel ſicherzuſtellen, da man die
Arbeiter in keinem Falle der Gefahr ausſetzen dürfe, ihre einge
zahlten Beiträge zu verlieren. Sodann frage es ſich, wie man den
Kreis derjenigen Arbeiter abgrenzen ſolle, für welche die Kaſſen An-
wendung finden. Außerdem ſei feſtzuſtellen, welchen Einfluß die
einzelnen Fabrikationszweige und die Arbeitszeit auf die Dauer der
Arbeitsfähigkeit der Arbeiter ſie da man unmöglich die Arbeiter
aller Fabrikationszweige unterſchiedslos zuſammenfaſſen könne. Ferner
ſei die Frage zu beantworten, ob die Kafſen nur die Arbeiter ſelbſt
oder auch ihre Wittwen und Waiſen umfaſſen ſollen. Solcher und
ähnlicher Fragen ſei eine große Zahl zu beantworten, bevor man an

vor allem Kummer, der ſo oft finſter und ſtreng an mich heran-
trat. Die Eine ſtarb, Du nahmſt ſie auf in Dein himmliſches
Reich, göttliche Maria. Doch als ich damals bitterlich weinte,
ſtand ein liebliches Mädchen neben mir, und dieſe weinte mit
mir. Sie verſtand mich und meinen Schmerz und war mein
Ein und Alles. Man hat auch ſie mr geraubt; elende Menſchen
nahmen ſie mir und verkümmerten mir mein ganzes Leben und
verfolgten mich auf Schritt und Tritt. Ach Jungfrau Maria er-
barme Dich meiner Qual! Jch habe ſie wiedergefunden, und ſie
liebt mich noch. Erbarme Dich meiner! Laß ſie mir folgen, hin
nach Jtalien, meinem geliebten Vaterlande; Himmlifche, erhöre
mich!“

Paganini war in ein leidenſchaftliches Weinen ausgebrochen,
er neigte ſein Haupt, bis ſeine Stirn den Boden berührte, und
ſo lag er lange, während ſein kranker Körper in heftiger Auf-
regung erzitterte.

IV
Am folgenden Tage, gegen Mittag, beſchloß die Fürſtin

zur Baronin hinüberzugehen und ſtch nach ihrem Befinden zu
erkundigen. Die ganze Nacht hindurch hatte es ihr keine Ruhe
gelaſſen, was es eigentlich mit dem Unwohlſein Gianettas für
eine Bewandtniß haben könnte. Sie liebte die Baronin mehr
als alle übrigen Damen, welche bei ihr verkehrten zwar lebte
Gianetta erſt ſeit zwei Jahren in Dresden und war eine Jta-
lienerin von Geburt: die Fürſtin hatte aber erkannt, daß ſie ein
ausgezeichnetes Herz beſaß, ein Herz, das für alles Gute und
und Schöne empfänglich war, ein Herz, das ſich ſehnte, einen
Menſchen ſo recht mit aller Liebe zu umfaſſen. Und dabei war
ſie mit einem ſo ſchlechten Manne verheirathet. Es war dies der
Fürſtin immer unbegreiflich geweſen; Gianetta konnte dieſen
flachen, charakterloſen Menſchen nicht aus Liebe geheirathet haben,
es mußten irgend welche Geheimniſſe damit vertnüpft ſein. Was
es aber ſei, hatte man nie erfahren können. Beide waren weit
aus Jtalien hergekommen, und bis jetzt hatte ſich noch Niemand
die Mühe gegeben, aus Neugierde genauere Unterſuchungen an-
Uſtellen.

Nun kam dieſer Genueſer Paganini nach Dresden, und
plötzlich war die Baronin wie umgewandelt. Sie betrug ſich
auffallend, brach in lautes Weinen aus bei ſeinem Spiele und
gab zu tauſend Klatſchgeſchichten Anlaß. Ob wohl an der Er-
zählung der Gräfin von Bora etwas Wahres war? Gianetta
ſollte mit Paganini verlobt geweſen ſein? Vielleicht konnte ſie
heute von Gianetta ſelbſt etwas erfahren, was einiges Licht in
dieſe dunkelen Geſchichten brachte.

Unter ſolchen Gedanken machte ſich die Fürſtin auf den
Weg und ging zu der Baronin hinüber. Sie traf Gianetta in
ihrem Zimmer; die Baronin ſah etwas bläſſer aus als ſonſt,
etwas Auffälliges war aber nicht an ihr zu bemerken.

Gianetta freute ſich, daß die Fürſtin ſie aufſuchte; ſie ſprach
ihren Dank dafür aus und ſagte dann:

„Durchlaucht haben ſich gewiß wunderbare Gedanken über
mich und mein Betragen gemacht. Jch weiß wohl, daß ich mich
auffallend benommen habe, aber wenn Sie wüßten, wie es ge
kommen iſt, daß mich das Spiel des Künſtlers ſo ergriffen hat,
würden Sie mein Betragen ſicher gerechtfertigt finden.“

„Jch muß allerdings ſagen, daß Jhr Betragen mich über-
raſcht hat, und es ſollte mir leid thun, wenn Sie dadurch in das
unnütze Geſpräch der Leute kämen. Jch weiß, daß Sie niemals
einen ſchlechten Gedanken überhaupt in Jhrem Herzen aufkoumen
laſſen können, und ſo werde ich ſelbſt nur immer Gutes von
Jhnen denken.“

„O ich weiß, wie gütig Sie immer gegen mich ſind, Durch-
laucht, und darum wäre es mir doppelt ſchmerzlich, wenn ich
Jhnen in einem ſchlechten Lichte erſchiene. Daher habe ich lange
mit mir gekämpft, ob ich Jhnen den Grund meiner Aufregung
erzählen ſollte, aber ich weiß, Sie werden niemals weiter er
zählen, was ich Jhnen anvertraue; ach und es thut mir ſo wohl,
einem Menſchen mein Herz offenbaren zu können, einem Men-
ſchen, von dem ich weiß, daß er mich liebt.

Thränen waren in ihre Augen getreten, und ſie hielt einen
Augenblick inne. Die Fürſtin hatte ihre Hand ergriffen und
ſagte herzlich:

de

„Meine liebe Gianetta, Sie ſind noch ſo jung und haben
ſchon ſo viel Leid in Jhrem Leben erfahren müſſen. Wenn Sie
mir vertrauen wollen, ſo iſt es mir lieb, aber ferne ſei es von
mir, mich in Jhre Geheimniſſe drängen zu wollen.“

„Nein, nein ich weiß, daß Sie niemals ſo denken, laſſen Sie
mich Jhnen erzählen von den erſten Jahren meiner Kindheit; ach
ſie waren ſo ſchön und doch zugleich ſo traurig. Sie wiſſen, daß
ich in Genua geboren bin, mein Vater war ein Graf von Eſte,
und meine Mutter hieß wie ich, Gianetta. Meine Eltern waren
uicht reich und bewohnten ein kleines Haus, nicht weit vom Meeres-

ſtrande gelegen von oben bis unten war es mit grünem Weine
bewachſen, und ein kleines Gärtchen umgab es. Dort habe ich
wie in einem kleinen Paradieſe meine erſten Jahre verlebt.
Unſerm Hauſe gegenüber ſtand ein ähnliches, eben ſo mit Wein
bewachſen und von einem kleinen Garten umgeben; in dieſem
wohnte ein Kaufmann, Paganini mit Namen der Vater des be
rühmten Geigenſpielers Nicolo Paganini. Der kleine Nicolo
war 2 Jahre älter als ich; er war ein eigenthümliches Kind, ein
ſam, ernſt und verſchloſſen. Niemals ſpielte er mit ſeinen Alters
genoſſen, es ſchreckte auch ſein eigenthümliches Weſen Alle von
ihm zurück, und wenn er ſich ja einmal ihnen nähern wollte, ſo
ärgerten und neckten ſie ihn; das mußte ihn natürlich immer ein-
ſamer machen. Zu Hauſe ging es ihm auch nicht gut; ſeine
Mutter war bei ſeiner Geburt geſtorben, und ſein Vater war
ein ſtrenger, finſterer Mann, der ihn zumal ſpäter immer nur
gequält hat. Die einzige Erholung des armen Knaben war es,
an den Meeresſtrand zu gehen und ſich dort einſam auf einen
Stein zu ſetzen. Von dort ſchaute er über das Meer und ſah in
der Ferne die Schiffe vorüber ziehen, und hörte dem eintönigen
Schlagen der Wellen zu, wenn ſie kamen und wieder gingen.
Tiefe Wehmuth zog dann in ſeinem Herzen ein, er drückte die
Hände an ſein kleines Geſicht und weinte bitterlich.

Fortſetzung folgt.
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ellung eines Geſetzesentwurfs herantreten könne. Es ſei Abg. v.

des Reichstage zugehen werde. Sollte der Reichetag für die
Seſſion die Ausarbeitung eines Geſetzentwurfs beſchließen, ſo

im Augenblick doch noch nicht überſehen, ob dieſer Ent
ſt auf der von dem Jnterpellanten gewünſchten oder auf

f anderen Grundlage aufbauen werde.

dem Antrage des Abg. Frhr. v. Hertling beſchloß das
in eine Beſprechung der Interpellation einzutreten.

van Abg. Wöllmer bedauerte, daß der Miniſter nicht beſtimmt er
irt habe daß ein Geſetzentwurf in dem Sinve, wie der Abg. Stumm

n che, unausführbar ſei. Schon die z keit der auf Zwang4 en Knappſchaftskaſſen, bei großen ateſtrophen den an ſie

ten Anforderungen zu genügen beweiſe die Richtigkeit dieſer
Meuptung. Nur die e h der Haftpflicht der Arbeitgeber

in ſolchen Fällen wirkſam. Das nis was die n
r e, ſei der Erlaß von Normativbeſtimmungen für freie Kaſſen
weſheiter und Arbeitgeber.
ber Abg. Frhr. v. Hertling hielt die Löſung der Frage nur durch

chtung von allgemeinen Zwangskaſſen für möglich, weil ſonſt
je Freizü eit der Arbeiter in Folge der Gefahr, ihre Beiträge, diee u der ſeien Kaſſe geleiſtet haben, bei einem Ortswechſel zu ver-

r erheblich beſchränkt werde. Der Redner betonte die Nothwen
keit einer ſchnellen Regelung der Frage und empfahl gleichzeitig

e ſchleunige Reform des Haftpflichtgeſetzes in der Richtung einer Ftenten nut ht
Ausdehnung auf die Baugewerbe und einer Aenderung der Be- z lange von

des Zwanges
recht über die

einer Reform

an mich nichts a

S S

t.ws Sntsſekretär Hoffmann erwiderte daß der Bundesrath eine

geform des Haftpflichtgeſetzes bereits ins Auge gefaßt habe. Daſſelbe
ſolle nicht blos auf die Baugewerbe, ſondern auch auf den landwirth-
aftlichen Maſchinenbetrieb ausgedehnt werden. Auch bezüglich der
Aenderung der Beweislaſt habe der Bundesrath bereits Erwägungen
antreten laſſen. Wahrſcheinlich werde durch die Aenderungen des
haftpflichtgeſetzes der Fabrikant vor die Alternative geſtellt werden,

entweder einer verſchärften perſönlichen Haftpflicht zu unterwerfen
der dafür Sorge zu tragen daß der Arbeiter gegen jeden Unfall,

geführt werden verſichert werde. Schon jetzt habe der Bundesrath Male gethan.
wei Maßregeln getroffen um den Arbeitern die Beweisführung in
Haftpflichtprozeſſen zu erleichtern: den Erlaß beſtimmter Vorſchriften
iber die Vorrichtungen zum Schutz der Geſundheit und des Lebens
der Arbeiter und die Verpflichtung der Arbeitgeber jeden durch den
Fabrikbetrieb entſtandenen Unfall zur Anzeige zu bringen und da
durch eine ſofortige Unterſuchung zu ermöglichen. Der Wunſch die
Frage der Alterverſorgung ſo bald als möglich zu regeln, werde ohne
Zweifel erfüllt werden, da der Bundesrath nicht umhin können
werde, in der nächſten Seſſion die Angelegenheit zur Entſcheidung
zu bringen.

pielfach leiſtungsunfähig ſeien.

ſchwerlich zu erwarten, daß noch in dieſer Seſſion eine Vor mungen auszudehnen auf die Fabriken und auf die Arbeiter auf dem
Land er will nur dort mit Zwangskaſſen vorgehen, wo es die locg
len Bedürfniſſe erfordern, das Allgemeine aber der Reichsgeſetzgebung
überlaſſen. Redner verbreitet ſich des Nähern über die Nothwendigkeit

mit der Gewerbegeſetzgebung und dem Freizü

Während der Rede des Abg. Helldorf, welche zu wiederholten
Malen durch Zwiſchenrufe Abgeordneten unterbrochen wor
den war, hatte ſi
an das Haus die Mahnung zu richten, derartige ſtörende Zwiſchen
rufe zu unterlafſen, und hierbei namentlich a. f den Abg Richter
(Hagen) exemplificirt, den er bereits zum zweiten Male hierzu habe
auffordern müſſen. Hiergegen wendet ſich nach Beendigung der Rede Na
des Abg. Helldorf.

Abg. Richter (Hagen): Der ſtenographiſche Bericht wird er-
geben, daß der Herr Präſident dieſe Mahnung zum zweiten Male

Zwiſchenruf unterbreche, ſo mache ich von einem Rechte Gebrauch,
welches ſämmtlichen parlamentariſchen Körperſchaften zuſteht. (Abg.
Rickert: Sehr richtig!) Dieſe Zwiſchenrufe ſind inſofern berechtigt,
als ſie nicht eine Störung des Redners herbeiführen und dem Prä

Präſident eine Aenderung der Geſchäftsordnung in Anregung bringt,
wodurch der bisherige Brauch abgeſchafft wird. Wir ſind weder in
der Schule noch in der Kirche!

Präſident Graf Arnim: Der Herr Abg. Richter hat mit
ſeiner letzten Aeußerung offenbar ausdrücken wollen, ich behandle die
Herren, wie der Lehrer die Schüler.
ich nicht für parlamentariſch erachten, auch nicht, daß der Abg. Rickert
dieſelbe mit einem „Sehr richtig!“ begleitet. Was dann die Zwiſchen
rufe betrifft, ſo habe ich bereits vor mehreren Sitzungen den Abg.

nöge derſelbe durch eigene Schuld oder die des Arbeitgebers herbei- Richter gebeten, ſie zu unterlaſſen, und heute habe ich es zum zweiten

Abg. Stephani beſtriit dem Abg. Stumm, daß die Knapp- Sehr richtigl“ gerufen, als der Abg. Richter ſagte, und ich halte
ſhaftskaſſen als Muſter für die Organiſation der Arbeiterinvaliden- das auch jetzt noch für ſehr richtig daß derartige Zwiſchenrufe
jaſſen gelten könnten. Die Erfahrung habe gelehrt, daß dieſelben dem Gebrauche dieſes Hauſes ſowie aller übrigen parlamentariſchen

Körperſchaſten entſprechen.

Helldorf- Bedra warnt davor, diefe Zwangesbeſtim Präſident: Dann dedaure ich, die Aruße ung des Abg. Rickert
in dieſer Weiſe mißverſtanden zu haben.

Abg. Richter: Jch habe mit meiner Aeußecung, wir befänden
uns nicht in einer Schule oder Kirche, nur andeuten wollen, daß es
mir nicht richtig ſcheine, den Rednern ſo ſtill zuzuhören, wie dies
einem Lehrer oder Geiſtlichen gegenüber geboten iſt. Es iſt mir
nicht eingefallen, den Herrn Präſidenten mit einem Lehrer vergleichen
zu wollen, das wäre unpaſſend geweſen. Jn einem Privatgeſpräch
mit dem Herrn Präſidenten hat derſelbe allerdings die Bitte an mich
gerichtet, die Unterbrechungen zu unterlaſſen; ich glaube aber doch
nicht, daß der Herr T ecbr ſich auf dieſes en hier im
Hauſe ſtützen will. Jm Uebrigen iſt eine Bitte des Herrn Präſi
denten mehr als eine Bitte; ich werde mich aber bemühen, meine
Zwiſchenrufe künftig dem Herrn Präſidenten ſo verſtändlich wie mög
lich zu machen.

einer weiteren Bemerkung des Präſidenten, in welcher
dieſer wiederholt das Recht in Anſpruch nimmt, Zwiſchenrufe zu
inhibiren, ſoweit fie die Debatte zu ſtören ihm geeignet ſcheinen,
ſchließt dieſer Zwiſchenfall.

Abgeordneter Rickert wies auf das Beiſpiel der Gewerkvereine
hin, die vorläufig war nur 20,000 Arbeiter umfaſſen, aber auf dem
Gebiete der Jnvalidenverſicherung bereits die beſten Erfolge aufzu
weiſen hätten. Wolle man Zwangskaſſen einführen, ſo könne mandieſelben unmöglich blos auf die Fabrlkarbeiter beſchränken, ſondern

rin Staatsangehörige müſſe dann gezwungen werden, denſelben beizu
reten.

Abg. Melbeck hielt gleichfalls die Beſchränkung der Jnvaliden
kaſſen auf die Fabrikarbeiter für bedenklich; mindeſtens müſſe auch
das Hausperſonal in dieſelben mit einbegriffen werden. Die Debatte
wurde hierauf geſchloſſen.

Nächſte Sitzung: Monta; 11 Uhr. (Militärvorlage.)

und betont namentlich, daß der Staat ein Auffſichts
Kaſſen haben müſſe. Dieſe Frage hänge zuſammen

igkeitsgeſetz, welchesdringend bedürfe. (Lebhafter Zehn rechts.

ch der Präſident Graf Arnim veranlaßt geſehen,

gerichtet hat. Wenn ich einen Redner durch einen

erſchweren, den Redner zu verſtehen. Jch werde darum
dieſem Rechte Gebrauch machen, als nicht der Herr

Eine ſolche Bemerkung kann

Beobachtungen der metevrologiſchen Station in Halle.

n r r Keſtte 26. Februar. Möorg. 6 U. jNchm. 2 U. Abds. n ne
e ic eine Bitte ochen. Beſtrei- Luftt Par. Vni 334 3316 33 33527ten aber muß ich, daß der Präſident nicht das Recht hat, die Zwiſchen rig Binge““ e ß 33 I J u

rufe zu rügen, da er verſtehen muß, was geſagt wird. Die gleich Dunſtdruck Par. Linien 1,47 1,75 1,93 1,72
zeitigen Zwiſchenrufe machen aber eine Cenſur unmöglich. Dunſtdruck Millim 3 32 394 136 387

Abg. Rickert: Der Herr Präſident hat die Bemerkung gemacht, Druck der Par. L. 332 81 329,89 328,96 330 55
daß ich bei den letzten Worten des Abg. Richter Wir ſind hier nicht trockenen Luft Millim. 750.76 744 18 742 07 745 67
in der Schule oder Kirche, „ſehr richtig!“ gerufen habe. Jch beſtreite Fel. Feuchtigkeit. 277006 7350 88.10 79 5
das entſchieden. Der ſtenographiſche Bericht wird dies beweiſen. Wärme Réaumur 05 19 I 0 0'8 ſo

Präſident Graf Arnim erhält ſeine Behauptung aufrecht. Wärme Celſtus a 63 2 38 125 100
Abg. Rickert: Jch bleibe dabei ſtehen, daß ich dieſe Aeußerung Wind SW 3. SVW 4. W 2.

an der in Frage ſtehenden Stelle nicht gethan habe. Jch habe Himmelsanſicht bedeckt 10 bedeckt 10. heiter 3. trübe 8
Wolkenform Nimbus. Nimbus. i Nimbus.

Der Luftdruck iſt auf 00 reducirt
Wärmeminimum in der Nacht vom 26 --27. Februar: 0,0 R

u 0 00 C.
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Be

Apollinavis
VNaoriv lich Polldensauvres Mineral- Wasser.

Apollinaris-Brunnen, Ahrthal, Rhein-Preussen,

JABHRIICEER VERSANDT 8-9 IIIIIONEN FIASCIEN

kanntwachungen.
Auf Empfehlung der Académie de Médecine in Paris hat die Franzö-

sische Regierung durch besonderes Decret den Verkauf des Apollinaris-
Wassers in Frankreich gestattet.

Absolut vem, angenelum, eryviscliend un ges
als Tayeluwasser u käglachen Gebraucy-
r Gesunue un Krauſe empyollen aus
Prof. Pr. von Nussbaum, München, Prof. Pr. Virchou un Prof. Pr. Oscar
Liebreici, Perlin, Geh. Sanitätsrath Pr. E. Varrentrapp, Pranßfurt a. M., Pro
r. Mi F. Oertel, Müncken, Prof. Pr. F. W. Beneke, Marburg, Sanitätsrath
r. G. Thilenius, Soden a. Taunus, Prof. Pr. Leicktenstern, Tübingen, und in
England, FPrankreicli und den Vereinigten Staaten durch qie ersten Autoritäten in der
Medicin und Chemie.

VND XRöGE. RKäuſicl ber allen Mir Hinar, Apothekern e.

Magdeburg Thale.
S

werden, und zwar nach folgendem Fahrplan:
Zug 43. Abfahrt von Halberstadt 1053 V. Wegeleben 115,

Ditfurt 1113,
Thale 1150 V.

Zug 44. Abfahrt von Thale 945 V., Neinſtedt 952,

stadt 1034 V.
Magdebnurg, den 23. Februar 1880.

Königliche Eiſenbahn Direction.

Thüringische Pisenbahn,.
Mit dem 1. März C. treten direkte Frachtſätze für Wagenladungs

Transporte zwiſchen unſerer Station Halle und Station Blankenburg
der HalberſtadtBlankenburger Eiſenbahn in Kraft. Auskunft ertheilt unſere
Güter- Expedition Halle.

Erfurt, den 23. Februar 1880.
Die Direction

Lapdwirthöchaftlches Iusttut Brauds- Leine
25 Minuten vom Dresdener Bahnhof bis Beucha-Brandis.

Beginn des Sommersemesters am 5. Apräl.
I. Die Verwalter-Schule. Curſus einjährig für Schüler

von 14——17 Jahren. Unterricht in den Realien mit vorwiegender Berück
ſichtigung der Landwirthſchaft, Naturwiſſenſchaft, Feldmeſſen, Buchführung,

Molkerei und Thierheilkunde. d2. Die Verwalter-Academie. Curſus einhalbjährig für
Verwalter, Jnſpector, Beamte c. Unterricht in dem geſammten Gebiete
der theoretiſchen Landwirthſchaft und ihrer Hülfsfächer mit Benutzung aller
zeitgemäßen Lehrmittel.

3. Die Molkerei-Schule. Curſus einhalbjährig, für ältere
Leute dreimonatlich. Unterricht in dem praktiſchen Großbetriebe der Mol-
kerei, der Buchführung, der Rindviehzucht und der rationellen Verwerthung

der Milch.Sit der Anſtalt ſind verbunden: Versuchsfeld, Practische

Molkerei mit Dampfbetrieb, Laboratorium, Thierärztliche Klinik,
Hufbeschlagschmiede, Lesezimmer und Sammlungen aller Art.

Beſucht wurde die Anſtalt bisher von 800 Schülern aus Deutſchland,
Oeſterreich, Spanien c. Wohnungen mit oder ohne Penſion für 15 bis
50 Schulgeld halbjährlich 100 für die Molkerei-Schule 50
Für wenig Bemittelte die Hälfte. Brauchbare Schüler werden auf Wunſch

Vom Montag den 1. März d. Js. ab werden die Perſo
S nenzüge Nr. 43 und 44 der Strecke Magdeburg-Halber- S

S ſtadt, 1. 2. 3. Wagenklaſſe, bis reſp. von Thale befördert z

Quedlinburg 1126, Neinſtedt 1137, Ankunft in

Qued
linburg 104, Ditfurt 1014, Wegeleben 1024, Ankunft in Halber-

öhere Fach und eibltche Gewerheschulb,

Ilagdöbargor landwirtüchaktthe Ausstelluug 1800

vom 28. Mai bis 6. Juni incl.
Ausgesetzt a. bO,000 M Geldprämien sowie Medalllen U. Alerk,. Garautieſonds ca. 100,000 M.

Programme verabfolgt und Anmeldungen nimmt bis 1. April 1880 entgegen
das Bureau der Magdeburger landwirthechaftlichen Ausstellnung Buckau Magdeburg.

J d

Specialität: Vermittelung des
Al- Verkaufs von Eründungen,

Mr. B. D. Fothergill,
Civil-Ingenieur.

Büreau in Deutschland: Cassel,
Grünerweg 4.

Firma in England seit 1830.

fachlehrerinnen-Seminar,
Leipzig. Harkortſtraße u. kl. Burgſtraße 6.

Die Abtheilung „Weibliche Gewerbeſchule“ beginnt am 5. April
das 4. Schuljahr. Dieſelbe gilt für confirmirte Mädchen als praktiſche
Fortbildungsſchule und iſt die Dauer des geſammten Unterrichtes je nach
Vorbereitung ein oder zweijährig. Der Unterricht erſtreckt ſich auf alle
die Fächer, welche in den Kreis weiblicher Thätigkeit gehören, als: Haud Fa milienverhältniſſe wegen beab-
und Maſchinenäben, Flicken, Stopfen, Sticken, Zuſchneiden und Arbeiten ſichtige ich mein hieſiges, rentables
der Wäſche und Kleiderconfection, Putz c., ſowie auf Deutſch, Rechnen, Fabrikgeſchäft (Deſtillation 2c.) mit

W a a dwen, um das in der Volksſchule n er r en
zu befe zu baullen. billig zu verkaufen. Das GeſchäfAnmeldungen dazu, ſowie zu den verſchiedenen Einzelcurſen der jſſt Light und angenehm zu führen ne

„höheren Fachſchule““ werden im Bureau der Anſtalt in den Stunden von erfordert ein Baarvermögen von 30
8——6 Uhr erbeten. Proſpecte zur Verfügung. bis 40,000 Off. unter W. F. 728

Für auswärtige Schülerinnen werden auf Wunſch geachtete Penſion bef. d. Central- Annoncen Exped. von
vermittelt. Auch können einige Schülerinnen in der Familie der Oberin L. Daube Co., Nord-
gewiſſenhafte Verpflegung und Beaufſichtigung finden. hauſen.

Die ganze Anſtalt ſteht unter Protection der höchſten Behörden und
unterliegt der Beaufſichtigung hochangeſehener Damen und Herren. Ich ſuche zum 1. April ein zuver

Perſönliche Sprechſtunden der Oberin von 12---3 Uhr. läſſiges Kindermädchen od. eine Frau
4 mittleren Alters mit guten Zeugniſſen.Aue u Bee s Nauſitzb. Artern, 25. Febr. 1880.

Frau von Römer.en Vermittlung jdensfersicherungs-Gesellschaſt Berlin-Kölnischec Leipzig, r 1830. für Grunddegitz III en Heiraths-Geſuch.
Eyp ofhelen. 7 I Ein j. Kaufmann von angenehmem

Duſallversicherungs-Gesellschaſt Karl Peril, Victoria zu Berlin, Keußern, gegenwärtig Buchhaler in
in Zürich. gr. Ulrichsstr. 11. Transp.- u. Valorenversicherung einem größeren Getreidegeſchäft der

n Provinz Hannover ſucht da derſelbeAuf einem Rittergute mittler Größe, Geſucht in Halle ein Laden, beabſichtigt, ſich ſpäter an demſelben zu
placirt. Für eine gründliche wiſſenſchaftliche, wie practiſche Ausbildüng
trägt Sorge und ertheilt auf Anfragen nähere Auskunft

Der Director Dr. H. Settegast.

Militär ädagogitam.Dr. Killisch (Leipzig, Brandvorwerkſtraßt 85).
Vorzügl. Vorbereitung f. alle Milit.- Ex. u. Abit. Ex. Gute Penſion.

—2—2d2d222

in der Nähe Nordhauſens, findet paſſend zur Errichtung eines Seifen- betheiligen, die Bekanntſchaft einer
ein nicht zu junger Mann unter direkter geſchäfts. Offerten unter S. W. an jungen vermögenden Dame behufs ſpä-
Leitung des Principals freundl. Auf Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg. terer Perheirathung.
nahme als Lehrling reſp. Volontair. Hierauf reflektirende Damen werden

Auch findet daſelbſt ein Hofmeiſter Ein ſechsjähriger Schimmel, 7“, der gebeten, ihre werthen Adreſſen unter
mit guten Zeugniſſen ſofort Stellung. zum Reiten u. Fahren ſich eignet, ſteht E. V. 124 an Raasenstein
Adreſſe zu erfr. bei Ed. Stückrath in zum Verkauf bei H. Kühlwind Vogler in Halle a/S. einzu-

der Exped. d. Ztg. in Roßleben. ſenden.



Auf mein Lager der neueſten in und ausländiſchen Prühjahr- und
Soxmerstoſſe zur Anfertigung ſeinerer Herren Garderobe
erlaube ich mir hierdurch ergebenſt aufmerkſam zu machen.

Barsrsr e.Sepensverſichernngsbank für Fentſchland in Gotha.
Gegründet 1827. Eröffnet am 1. Jannar 1829.

Stand am 1. Jannar 1880.
Verſichert 54470 Perſonen mit

Vankfonds 89,100,000Aus gezahlte Sterbefälle ſeit 1829 118,000,000
Durchſchnitt der Dividende der letzten 10 Jahre 37,7 Prozent.

Dividende im Jahre 1880 38
Verſicherungsanträge werden durch unterzeichneten Agenten entgegen

genommen und vermittelt. L. Hildenhagen.
Zeichnungen auf die am 2. und 3. März zum

Course von 98 zur Subsecription gelangenden

33 Millionen Mark
Bremer A9, consolicirter Staats- Anleihe

vermittle ich Kostenfwei.
Halle a. den 27. Februar 1880.

Heer St
Pianino's

drei fach gekreusat,
Von

Kaps, Veurich ete.,
S unerreicht in Ton, Spielart und

P. Voretzseh,
Ausikdirector,

Halle a/S. Wilhelmstr. 5.

Für die Herren Landwirthe!
Drillmaſchinen, ganz von Schmiedeeiſen, in verſchiedenen Reihen

weiten, mit Vorder und Hinterſteuer;
Hackmaſchinen, ganz von Eiſen, zu gedrilltem Getreide und allerlei

Hackfrüchten;
Häckſel und Dreſchmaſchinen in verſchiedenen Größen;
Fauler's Patentpumpen, zu ganz dünnen und ganz dicken Flüſ-

figkeiten zu gebrauchen empfehlen zu billigen Preiſen
Schkenditz. A. Leopold Oehmichen.
Möbel Handlung

von

n. P ork. M n,Leipeig, Petersstrasse 35, I (3 Roſen),
empfiehlt ihr großes Lager von Möbeln in allen Holzarten.

Billige Preiſe unter Garantt e.

m Für 25 Pf. monatlich
bringt die unter der Redaction von Fritz Mauthner im Verlage von

Rudolf Moſſe in Berlin erſcheinende

eine Fülle des beſten und gediegenſten Unterhaltungsſtoffes. Die ſoehen ausgegebenen
erſten beiden Hefte enthalten u. A.: Aus Kaiſer Wilhelms Jugend; Blätter der Erin
nerung von Arnold Wellmer Jhr vorbeſtimmter Gatte; Erzählung von Alfred
Mürenberg Die Flucht vor dem Mammon; Humoreske von Karl Heigel Der
Fremde im Vaterhauſe; Fi von P. K. Roſegger Etwas über Geheimmittel;
Worte zur Aufklärung von Julius Stinde Die Muſterung; Humoreste von Joh.
van Dewall Ein Kamingeſpräch; von Oscar Blumenthal Ein zweiter Theil
z b der Weiſe“; vgr ritz Mauthner Meine Schwiegermutter;ekenntniß eines Ehemannes von F. Groß; außerdem noch me 2Plaudereien, Miscellen, Räthſel u. ſ. w. n n er Abwetetten

Für dieſen billigen Abonnementspreis von 25 Pf. pro Mongt bietet kein an
deres Unterhaltungsblatt auch nur annähernd ſo vielſeitigen, abwechslungsvollen

und anregenden Stoff und deshalb ſei die „Denutſche Leſebälle“ auch Jedermann zum
Abonnement empfohlen.

Beſtellungen übernimmt die Buchhandlung von

W. Clemmens in Halle aS. Kl. Ulrichſtr. 1 c.

Für Pferde- und Viehbeſitzer.
Futterſchneidmaſchinen à 27.50
Schrot u. Quetſchmühlen à 30.
(Durch beſſere Verdauung 20 Futtererſparniß.)

Das Eiſenwerk Gaggenau Murgthalbahn,
Baden, hat es ſich ſeit s Jabren zur Aufgabe
geſtellt, durch Maſſenfabrikation mit Special
maſchinen kräftige leiſtungsfähige Futterberei
tungsmaſchinen zu Preiſen herzuſtellen, die es
auch dem kleinen Pferde-

Preiſen gelieferten Maſchinen wiegen nahezu
je 1 Centner und liefern per Stunde über einen
Centner Häckſel reſp. Schrot. Doch werden auch

3624,100,000 Mk.

Resonator-Plägel

hält preiswerth empfohlen

schwarze Cachimmir“s,
etwas ganz Vorzügliches in Qualität und Farbe,

Wilh. Walter, Leipzigerſtr. 92.

ken Jagerr
zur Verwandlung ſchlechten Tri a
ſers in geſundes glanzhelles von 7
50 an bei

Lisernes Bau- Material
liefert als langjährige Specialität billigst

Leutealle a/S. (Giebichenſtein
BRisengiesserei e Maschinenfabrik.

h

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

Confirmasden- Anzüge
von 11 Mark an,

Freitag den 5. März 727 (nicht 7) Uhr

VI. Abonnement-Concert.
Näheres in der Mittwochnunumner.

N. Voretasech.

Frühjahrs-Ucberzieher,
große Auswahl, von 12 an,
Frühjahrs- Anzüge
für Saiſon 1880, von 27 an,
Schlafröcke

500 K.

Honorar.

zulegen.

de V 5Heirathsgesuch.
Ein akademiſch gebildeter Land

wirth, Mitte Zwanziger, von ange
nehmem Aeußeren und Pächter eines
größeren Rittergutes der Prov. Sach
ſen, ſucht, da es ihm an Damenbe-
kanntſchaft fehlt, auf dieſem Wege eine
Lebensgefährtin, am liebſten Tochter
eines Landwirths. Gebildete nicht un
vermögende junge Damen mit häus-
lichem Sinn, die auf obiges Geſuch
reflektiren, belieben Offerte nebſt Pho-
tographie einzuſenden sub X. 1048 an
Rudolf MosseinMagdeburg.
Discretion Ehrenſache. Unterhänd-
ler verbeten.

Ein gebrauchter, aber gut erhalte-
ner offener Kutſchwagen geſucht.
Gef. Offert. unter C. H. 919 nehmen

Haasenstein Voglerin Magdeburg entgegen.

Eine Parthie zurückgeſetzter

Strohhüte ſteht in Berlin
billig zum Verkauf. Auskunft er

theilt R. Schlägel, Berlin,
Wallſtr. 2 im Laden.

Hypotheken- Darlehne auf pupil-
lariſche Sicherheit und gegen mäßigen
Zinsfuß hat ſofort auszuleihen die

Große Ulrichsſtr. 12 II. Etage
zum 1. April zu beziehen. Zu er-
fragen I. Etage.

aBauerguts- Verkauf.
Ein Bauergut mit guten Gebäuden,

großem Hofraum u. Garten, 140 Mrg.
Areal, lebendem u. todtem Jnventar,
alles in gutem Zuſtande, Forderung
28000 ſoll recht bald verkauft
werden. Das Gut läßt ſich ſehr gut
parzelliren. Näheres ertheilt gegen
Beilegung der Briefmarke

F. W. Seering in Crina
bei Burgkemnitz.

CIIIIöstelld-Gesnrh.
Für einen jungen Mann, der Weih-

nachten 1879 ſeine vierjährige Lehr-
zeit in einem flotten Colonialwaaren-
en gros- u. en (etail-Geſchäft in
einer ſächſiſchen Provinzialſtadt beendet

hat und der mit Comptoir und De-

Off. unter A. O. 27 bei Ed. Stück
rath in der Exped. dieſ. Ztg. nieder

3Ein intelligenter junger ſolider Kauf lark 105.,000
mann mit ſchöner Handſchrift ſucht ſi

irgend eine feſte BüreauBeamten an 772
Anſtellung hier oder auswärts. Dem unkündbar, auszuleihen.
Vermittler unter Discretion obiges sub A. B. 4532 an Rud. Flosse,

gr. Ulrichsſtr. 4 einzuſenden.

nd auf Ackerhypothek mit 4
am I. April, eventuell längere Zeit

Meldungen

von 11 Mark an,
Kinder- u. Knabenanzüäg

von 5 an ſtlöopold Loeweutha,

66. Gr. Steinſtr. 66.

Das Johannesinstitut

empfiehlt ſich
Zöglingen.

von Rockenthien, Dir.
Die Ftrohhutfabrik

von A. Lehmanm,
jetzt Schmeerſtraße 14,

früher Andreasinſt.) zu Sulza in
Thüringen, ſtaatl. conceſſ. Unterrichts-

u. Erziehungsanſtalt für Knaben, von
Natur ſchön u. vorzügl. geſund nächſt

den Gradirwerken der Saline gelegen,
zur Aufnahme von

empfiehlt ſich im Waſchen, Färben und
Moderniſiren aller Arten Filz- und
Strohhüte nach den neueſten Façons.

Hühnerangernpiüaster
von Caſſian Leutner in Schwaz
in Tyrol, vertreiben ſchnell u. ſchmerz
los Hühnernugen Leichdornen,
Warzen 2c. K St. 13 Rpfg., pr.
Dtzd. 1 Rm. 20 Rpöpfg., zu beziehen
durch Albim Hentze,

Schmeerſtr. 39.

ärztlich empfohlen als das wirkſamſte
und geeignetſte Mittel gegen die
läſtigen Hautansſchläge Finnen,
Miteſſer, Scropheln, Flechten, ſowie
gegen ſpröde, trockne und gelbe Haut,

Pianino
weg Nachf.,

preisen
Hermann Tuch jun,

Magdeburg, Fürstenwallstrasse 7.

9 5

J der J ct eines Leidenden auch beſorg-
e nißerregend oder ſcheinbar hoffnungs
S los, ſo wird er aus dem Buche Sh „pPraktiſche Winke für Kranke“ neue
h Hoffnung ſchöpfen u. volles Vertrauen
e zu einem Heilprincip gewinnen, wel W

ches ſich durch große Einfachheit,
h ganz beſonders aber durch nach

SS weisbare Wirkſamkeit aus 2
J zeichnet. Die in dem Buche Praktiſche

abgedruckten Briefe glücklich Ge-
ter beweiſen, daß ſelbſt ſolche

M aArante noch die erſehnte Heilung
fanden, welche ander!veitig vergeblich

h Hilfe ſuchten. Obiges Buch kann
h daher allen Leidenden wärmſtens
h empfohlen werden, umſomehr als auf
S Wunſch die Cur brieflich und unent-

h seltlich durch einen praktiſchen Arzt
sgrleitet wird. Die Mittel ſind überall

leicht zu beſchaffen ein Verſuch faſt
J koſtenlos. Gegen FrancoZuſendung h

M von 20 Pf. zu beziehen durch Th.
R Hohenleitner in Leipzig und Baſel.

800 Ctur.
Probſteier Saathafer, in der Nähe
des Harzes gebaut, ſich durch ſtarke
Halmbildung und hohen Körnerertrag
auszeichnend, worüber die beſten Em-
pfehlungen, liegen auf Rittergut J zu
Bockelnhagen bei Station Oſter-
hagen z. Verkauf. Auf Wunſch Muſter.

Oßwald.

IN DEN APOTHEKEI.

tail Arbeiten vertraut iſt, ſucht ſein
Prinzipal, der ihn beſtens empfehlen
kann, für jetzt oder ſpäter eine paſ-

dS größere Nummern geliefert, unter Andern eine
patentirte Futterſchneid maſchine mirtelſt auf

ſende Stelle. Reflectanten belieben

u

Wblandlsch Noovfasta

und Flügel aus den Fabriken von
Newyork.,

F. Veurich, Leipzig, Th. Stein-
Braunschweig,

und anderen alten bewährten
Fabriken empfiehlt zu VabriK-

à Stück 50 Pfg. zu beziehen durch
Albin Hentze Schmeer-
ſtraße 39.

Ein anſt. Mädch. ſ. Stell. als Stütze
d. Hausfrau auf ein. Gute. Näh. U.
E. G. Oranienburg pofſtlagernd.

Mehrfachen an mich geſtellten
Wünſchen zu entſprechen, erbiete ich
mich hierdurch geehrten Herrſchaften

Arrangement von feinen
Dejeuners,
Diners un
Soupers.

A. RBraemer, Caſtellan
des Pfälzer Schießzgrabens.

Daſelbſt findet Mitte April oder
1. Mai ein junges Mädchen als
Kochlehrling Stellung.

Dammendorf.
Mittwoch d. 3. März Pfannkuchen

ſchmaus und Ball, wozu einladet

Pfantsch.
Auf dem hoben Petersberg,

Mittwoch den 3. März
Grosses Extra-MWili-
tair-Convert. Anf. 4
Uhr. Nach dem Concert Ball
wozu freundlichſt einladet

Römer.
Den geehrten Eltern empfehle ich

meinen Kindergarten für Knaben und
Mädchen von 3-—6 Jahren, welcher
für Sommer u. Winter geeignet einge-
richtet iſt. Verw. Hauptmann Köſtler,

Gottesackergaſſe 11.

T.
FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.

Rirken-Theer-Seiſe,

in deren Häuſern zur Herſtellung und

renneh vJe

J

e Oc und Viehbeſtzerd ermöglichen, ſolche anzuſchaffen. Die zu obigen

2

6

D
2

10 Längen eingerichter, mit Leer- und Rücklauf auf Geſtell à O
G Die Anfang 1880 erreichte Fabrikations Ziffer von 8000 Maſchinen ſpricht-für ſich ſelbſt. 3

Preiscourante und Zeugniſſe gratis und franco.

Scala ſchnell verſtellbarer Handſchraube, für
70

Zwei ſehr reelle kl. ruſſiſche Pferde,
6jährig, ſtehen wegen Mangel an Be-
ſchäftigung, zuſammen oder auch ge-
trennt, für den feſten Preis von 420.4
zum Verkauf. Vrz. Kraäling,

Reideburg.

Für mein Materialwaaren- Geſchäft
ſuche pr. 1. April a. e. einen tüch-
tigen, ſoliden jungen Mann, der
kürzlich ſeine Lehrzeit beendet hat.

Querfurt, d. 26. Febr. 1880.
C. Schrader.

Briefe mit näherer Angabe über die
zu beſetzende Stelle und den damit
verbundenen Gehalt unter Chiffre N.
W. 692 in der Annonc.Exped. von
Haasenstein Voglerin Leipzig niederlegen.

Für ſofort liefert noch tüchtige
Knechte Jnſpertor Reinboth
in Breslan, Schwertſtr. Nr. II.

Es hat dem Herrn über Leben
und Tod gefallen, den Geheimen
Bergrath Fleckſer in die Ewigkeit
abzurufen. Er ſtarb am 25. d. M.FABRIK: FRANKFURTA, M.

Billige rein Wollene Kleider
ſtoffe:
Lasting, Rips u. ſ. w.

Proben franeo.
Langenberg-Gerag.

zu Potsdam plötzlich am Herzſchlage.
Cachm. double fagonné, Die Beerdigung wird am 1. März

10 Uhr Vorm. vom Leichenhauſe des
Stadtgottesackers aus ſtattfinden. Um

ſtilles Beileid bitten

G. Caspari. die Hinterbliebenen.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. Erſte Beilage.
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Die witterungsverhältniſſe zu Halle im Januar 1880.
gach den Beobachtungen der hieſigen kgl. meteorologiſchen Station.)

Bevor wir auf die Veröffentlichung der klimatologiſchen Aufzeich-
en unſerer hieſigen Wetter-Station im Januar 1880 eingehen,

m es paſſend ſein, auf eine Publikation des preußiſchen Central-
di g für Meteorologie aufmerkſam zu machen. Es iſt nämlich
beſtem der Beobachtungen in Preußen und den von Berlin

Januar dieſes Jahres getreten, eine Aera, von welcher nur noch
einer Schritt in die der Vollkommenheit oder mindeſtens voll

ommenſter Befriedigung zu thun übrig bleibt. Aller überflüſſige
Ballaſt, alle Wulſt und Schwulſt in der tabellariſchen Berechnung
nd Veröffentlichung der Beobachtungen iſt eliminirt, dagegen ſind
ndere Umſtände wieder einer größeren und ſchärferen Kritik unter

en. So fallen z. B. die Berechnungen fünftägiger Mittelwerthe
mtlicher klimatiſcher Elemente, mit alleiniger Ausnahme der
Temperatur und auch dieſe nur im Tagesmittel weg; dagegen
werden jetzt Monatsmittel aus den Zahlen gezogen, welche die Wind-
heftigkeit bezeichnen. Dieſe ſelbſt iſt außerdem ſchärfer zu tarxiren,

em nach der neuen Einrichtung 0 Windſtille und 6 Orkan
iſt während früher der Orkan mit 4 bezeichnet wurde, aber alle ver
ſhiedenen Windſtärken nur in 4 Grade zerfielen. Der Hauptgewinn
aber, den die neue Einrichtung anſtrebt und auch erreicht, iſt der,
daß durch ſie die Beobachtungen international werden, d. h. daß für
uftdruck, Dunſtdruck, Niederſchlagshöhe das metriſche Maß (Milli-
meter) und für die Temperatur die hunderttheilige Skala angewandt
wird. Ebenſo fallen die für Außerdeutſche unbequemen Ausdrück
Kachts, Vormittags Nachmittags, Regen Schnee u. ſ. w. fort, und
werden dafür die allgemein angenommenen Zeichen eingeführt, die
wir wegen der Wichtigkeit und des Intereſſes der Sache hier zum
Abdruck bringen

Nachts n (noctu); Vormittags a. m. (ante meridiem);
Nachmittags P. m. (post meridiem); Hagel M Graupeln

Nebel Thau Reif oder Rauh-reif V; Donner Regenbogen Höhenrauch
Mondring Sonnenhof D; Mondhof D.

Auch für Regen, Schnee, Schneegeſtöber, Einadeln Glatteis,
glitz, Sturm, Nordlicht und Sonnenring hat man entſprechende in-
ternationale Zeichen ſubſtituirt.

Endlich halten wir es gewiſſermaßen für eine Pflicht der Dank-
harkeit gegen die Redaktion dieſer Zeitung, darauf hinzuweiſen daß
von derſelben mit dem bereitwilligſten Entgegenkommen die Spalten
der Zeitung ſchon ſeit langer Zeit einer Einrichtung eröffnet ſind,
welche jetzt von dem Centralbüreau als empfehlenswerth und richtig
bezeichnet wird für die Förderung meteorologiſcher Wiſſenſchaft und
meteorologiſchen Jntereſſes: wir meinen, daß neben der Veröffent
lichung der klimatiſchen Faktoren in allen Maßen Pariſer Linien-
RKéaumur) deren Werthe in den neuen Maßen ausgedrückt (Milli-
meter-Centigrade) beigefügl werden. Doch werden in Zukunft in
dieſen Berichten nur Mittel und Extreme auf beide Arten, alle
übrigen Angaben aber in den nationalen Maßen allein zur Aus
führung gelangen.

Wie der Anfangsmonat des neuen meteorologiſchen Jahres (der
December 1879) einen abnorm hohen Barometerſtand aufzuweiſen
hatte, ſo auch ſein Nachfolger, der Januar 1880. Um 4 37 oder
999 mm überragt nämlich ſein Mittel den mehrjährigen Durch-
ſchnittswerth, indem es ſich an 338“ 55 763.71 mm ergiebt, wäh-
rend das Mittel aus mehreren Jahren nur 334“ 18 753.72 iſt.
Noch am 30. und 31. December war der Luftdruck im ganzen Central-
europa weſentlich geringer geworden, als an den Vortagen, und be-
dingte, wie wir ſchon an dieſer Stelle beleuchteten, die ſtarken SW.
Winde in unſerer Gegend. Aber gleich vom 1. Januar ab begann

x

n 77

zum 12.; natürlich ſind einige geringe tägliche Schwankungen dabei
unbeachtet gelaſſen. Das Gebiet des höchſten Luftdrucks in Central-
europa reichte am 11. von Stettin bis Borkum, von unſerer Gegend
bis zur Jnſel Fünen. Von hier nimmt es zum 12. eine ſüdöſtliche
Richtung und erreicht ſeine nördliche Grenze etwa in der Linie
HelgolandKiel. Vom 13. ab, wo in ganz Deutſchland, Oeſterreich
und Frankreich noch relativ hoher Druck herrſchte, theilte ſich dieſes
Gebiet in 2 Zweige, deren einer nach dem ſchwarzen Meere, der an
dere nach dem biscayiſchen Meerbuſen umbog. Die Folge davon
war, daß der Luftdruck in unſeren Gegenden ſank, aber nur unbe-
deutend und nicht lange, denn hinter dem barometriſchen Minimum,
welches vom 16./17. von Schottland bis Mitteldeutſchland zog, tauchte
ſchon am 17. früh auf dem britiſchen ein Maximum auf, welches,
ſeinen Weg weſtwärts nehmend, bis zum 20. ſteigenden und von da
ab bis zum Monatsende hohen Luftdruck verurſachte. Dies iſt im
Allgemeinen und in großen Zügen der Verlauf der Druckänderungen
im Januar 1880. Das Minimum des Luftdrucks rührte noch von
der letzten Decemberdepreſſion her; es trat am 1. ein und betrug
342“ 63 772.92 wm das Maximum wurde beobachtet, wie ſchon
angedeutet, am 11. in einer Höhe von 342.63 (772.92). Beide Ex-
treme, namentlich aber das Minimum, überragen ganz bedeutend die
mittleren Extreme des Januar, welche nur beziehungsweiſe 340“ 56
(768.25) und 324“29 (731.54) ſind.

Auch die Temperatur war in dem behandelten Monat, wie
in dem vorhergehenden, geringer als das vorjährige Mittel, wenn
auch nicht um eben ſo viel. Jmmerhin liegt ſie 1,8 R. oder 2.2 O.
unter dem Normalmittel. Denn während dieſes 0,1 R. und C. iſt,
ſo beträgt die mittlere Temperatur des verfloſſenen Januar 1.7

ev

-—m2

R. 2,1 O.). Auch fie zeigte nicht ſonderlich große Schwankungen
mit Ausſchluß des täglichen Ganges. Die erſten Tage des Januar
waren ſehr mild. Am zweiten war die größte Wärme im Monat
zu notiren, nämlich 6,2 R. oder 7,8 C. über Null und ſo hielt ſich
die Temperatur über dem Gefrierpunkt des Waſſers bis zum 10.
Vom 11. bis zum 31. haben aber nur der 25. und 30. Temperaturen
über Null, und das Tagesmittel iſt ſogar nur am 25. poſitiv (0,1).
Beim Minimum der Wärme iſt wieder die Terminbeobachtung von
der Ableſung am Minimum wohl zu unterſcheiden; erſtere lieferte
die geringſte Temperatur am 27. Januar, wo der Froſt den Werth
von 11,0 R. (13,8 0O.) erreichte, wohingegen das Minimumther-
mometer am 29 früh als geringſte in der Nacht vorher eingetretene
Wärme des Monats 11,7 R. 14,6 zeigte. Zu der Zeit
unſeres Wärmemaximums, alſo am 2,, war eine Temperaturzunahme
en den Vortag faſt allgemein zu notiren; beſonders ſtark war ſie
m nördlichen Schweden. Nur an der NW.-Küſte von Frankreich und
den Niederlanden, ſüdweſtlich von Petersburg und an der Donau
mündung waren geringe Abkühlungen vorgekommen. Am Tage des
Uebergangs der Temperatur aus in war eine bedeutende
Wärmeabkühlung gegen den vorhergehenden Tag in ganz Rußland,
Oeſterreich- Ungarn Deutſchland und Jtalien zu regiſtriren, dagegen
beſchränkte ſich das Zarückgehen der Wärme am 27., dem Tage des
Minimums, auf Deutſchland und Oeſterreich.

Die Niederſchlagshöhe iſt ebenſo normal, wie die Vertheil-
ung des ihren weſentlichſten Modifikator bildenden Windes. Zwiſchen
der diesmaligen Höhe des im Januar gefallenen Niederſchlags und
der im vieljährigen Mittel ergiebt ſich nur ein Unterſchied von 1“,02
oder 2.4 mmn, um welche Größe das mehrjährige Mittel geringer iſt.
Der größte im Monat auf einmal gefallene Niederſchlag wurde ge
meſſen am 23., aus dem Schneefall der vergangenen Nacht es würde
der gethaute Schnee eine Höhe von 3“ 23 oder 7.3 mm gehabt
haben. Dieſer Niederſchlag erfolgte mit NW.-Wind, und ſoll nach
dem vieljährigen Mittel ein einzelner Niederſchlag aus NW. im Ja-
nuar nur eine Höhe von 3.24 mm erreichen woraus man die Jn-
tenſität des genannten Schneefalls bemeſſen kann. Die Geſammt-
höhe für den Monat iſt 12,12 P. L. 27.3 mm.

Unter den Winden iſt der häufigſt aufgezeichnete der SW.; deram ſeltenſten beobachtete der Oſtwind. Jn der Häufigkeit aller Winde

ergeben ſich für den Januar 1880 N. 4; NE.: 7; E. 3 SE.: 5;
S.: 9; SW.: 30; W.: 24; NW.; 12; Windſtille 6. Daraus iſt fol
gende Reihenfolge in der Häufigkeit erſichtlich, der die nach dem

anuar 1880: OW. W. NW. S. NE. SE. N. E.
vielj. M.: SW. W. NW. SE. NE. S. N. E.

benhrige Mittel beigefügt iſt:

alſo nur S. und SE. haben ihre Stellen unter ſich vertauſcht.
Die noch übrigen klimatiſchen Elemente bedürfen nur einer kür-

zeren Beſprechung. Der Dunſtdruck war im Mittel 1“,60 3.61
mm, und hatte ein Maximum von 2“,97 6 70 mm am 2. und

Erſte Beilage zu e 51 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Sonntag den 29. Februar 1880.

ein Minimum von 0 53 1.20 mm am 28. Das vieljährige
Januarmitte iſt 1“ 53 4.13 mw.

Die relative Feuchtigkeit erreichte fünfmal den tigen
grad, nämlich 100 pCt., und ſank nur bis auf 67.8 pCt. am 6. Jm
Monatsmittel iſt ſie gegen das mehrjährige Mittel, welches 84.0 pCt.
beträgt, um 4.2 pCt. zu hoch.

Der Druck der trocknen Luft ſchwankte zwiſchen 340“ 92
(769.06 mm) am 12. und 329“,90 (744.20 mw) am 1. und iſt ſelbſt
im Monatsmittel noch beträchtlich höher als das Normalmittel des
Geſammtluftdrucks (ſiehe oben).

Die Bewölkung endlich iſt eine größere, als im mehrjährigen
Mittel (18 pCt. es war der Himmel früh zu 81 pCt. Mittags zu
71 und Abends zu 72 pCt. bedeckt.

Sächſiſch- Thüringiſche Aktien Geſellſchaft für Braunkohlen
Verwerthung in Halle.

Die Direktion der genannten Geſellſchaft läßt ſich in dem jetzt
vorliegenden Geſchäftsbericht pro 1879 wie folgt aus: „Jndem wir
den Herren Aktionären über das verfloſſene Jahr Rechnung ablegen,
haben wir den Eindruck, als ob das äußerliche, recht erfreuliche Er-
gebniß, wie es ſich in der vorzuſchlagenden Dividende von 8 pCt. kenn
zeichnet, ſteigende Erwartungen für die Zukunft erregen könnte denen
Genüge zu thun die geſchäftliche Situation in unſerer Jnduſtrie-
Branche uns wenig geeignet erſcheint. Denn wenn wir auch nach-
dem der Reſerve-Fonds zu einer ungefähren Höhe und ebenſo der
Unterſtützungsfonds durch ſichere Effekten Deckung erhalten hat, mit
Rückſicht auf die immer noch ſtarke Anhäufung liquiden Geſellſchafts-
vermögens die ausſchlaggebende Anſicht des Verwaltungsraths, daß
man derartige Reſerven nicht zu hoch anwachſen laſſen, ſondern eine
dem entſprechende Dividende zur Vertheilung bringen ſolle, im Hin-
blick auf die bei den Abſchreibungen beobachtete ausreichende Vorſicht
zu der unſrigen machen: ſo werden wir uns doch bei den nach ab
wärts ſtrebenden Preiſen für faſt ſämmtliche Fabrikate wahrſchein
lich mäßiger GewinnReſultate zu verſehen haben, wie auch ſchon das

abgeſchloſſene Jahr im Brutto-Ertrage gegen das vorhergegangene
zurückgeblieben iſt. Unabhängig hiervon iſt freilich bis zu einer ge
wiſſen Grenze das Dividenden-Ergebniß, wenn, wie bei unſerer Ge
ſellſchaft, die Abſchreibungsquoten von Jahr zu Jahr verkürzt werden
dürfen, ohne daß der uns feſt vorgezeichnete Amortiſationsplan davon
alterirt wird, und nicht minder wird die nahe bevorſtehende gänzliche
Befreiung von jedweden ſonſtigen, außer den laufenden Schulden in
Verbindung mit den uns verbleibenden Capital-Anlagen auf die
nächſtjährigen Geſchäftsabſchlüſſe von Einfluß ſein. Endlich ver-
ſprechen wir uns von den im Berichte erörterten Neu Einrichtungen
auf einzelnen Gruben und der umzubauenden Aupitzer SchweelAn-
lage einigen Gewinnzuwachs.“ Die im letzten Geſchäftsjahre ein.
getretene Verbeſſerung des finanziellen Standes der Geſellſchaft iſt
nicht ſo bedeutend wie im Vorjahr, beläuft ſich jedoch immerhin auf
den erheblichen Betrag von 484809 Dieſe Summe ſetzt ſich zu
ſammen aus

186600 für eingelöſte Prioritäts- Obligationen Capital,
12648 für höhere Außenbeſtände an Debitoren,

210471 neu angekaufte Effekten,
53907 re alte und

1980 desgl. neue Kohlenkaufgelder,
60 000 zurückgezahlte Hypothek-Rate,
25 121 erworbene Feldgrundſtücke.

100000 Bilanzwerth des Hausgrundſtücks,
Sa. C 650 727, wovon

22 139 für Mehr-Creditoren,
127 408 für verminderten Kaſſe- und Wechſelbeſtand,
16370 für niedrigen Werth des Lagercontos

Sa. 165 918 abzurechnen ſind.
Der Reingewinn des verfloſſenen Jahres nach Abſchreibungen von

436 157 und Dotation des Reſervefonds mit 16736 (wodurch
derſelbe ſich auf 220000 erhöht) beziffert ſich auf 322487 wo-
von auf das Aktienkapital eine Dividende von 8 pCt. mit 304 704.4
gezahlt wird, der Verwaltungsrath 15899 Tantième erhält und
1883 auf neue Rechnung vorgetragen werden.

Aus der Provinz Sachſen nud ihrer Umgebung.
Merſeburg, d. 27. Februar. Herr Prediger Hilde-

brandt, ſeit 1875 Diaconus an der hieſigen Stadtkirche, ver
läßt nunmehr den Ort ſeiner geſegneten Wirkſamkeit und wird
Prediger an der deutſch- evangeliſchen Gemeinde zu Florenz.

Eisleben, den 27. Februar. An der hieſigen Real-
ſchule fand am 23. Februar unter dem Vorſitze des Herrn Pro-
vinzial-Schulraths Dr. Todt aus Magdeburg und im Beiſein
des Herrn Bürgermeiſter Martins von hier die mündliche
Prüfung des diesmaligen AbiturientenExamens ſtatt. Es unter-
zogen ſich derſelben 5 Schüler der Anſtalt, welche ſämmtlich be-
ſtanden; drei von ihnen erhielten das Geſammtprädikat „gut“.

e. Der Nothſchrei vom Thüringer Walde, der aus
Schmiedefeld kam und den auch dieſe Zeitung, weil er von
„Typhuskranken“ ſprach und mit dem Namen des dortigen
Pfarrers „Michaelis“ gezeichnet war, der Beachtung für werth
hielt, wird jetzt von den dortigen Behörden auf Grund genauer
amtlicher Ermittelungen vollſtändig widerlegt und als ein ver-
werfliches, ja frivoles Unternehmen dargeſtellt. Sonach ſoll von
einem Nothſtand in dem Maaße, daß von auswärts Hilfe nöthig
wäre, keine Rede ſein; auch ſoll der Geſundheitszuſtand der Be
völkerung ein durchaus normaler, ja „beſonders günſtiger“ ſein.

R. Aus dem Oberlande. Die Saale iſt frei, der Früh-
ling aber wieder über alle Berge, von ihm iſt nichts geblieben,
als etwa einige Nachklänge im Lobenſteiner und anderen Anzeigern
in Form ſchwungvoller Frühlingslieder, die ſich bei friſchem Eis
und Schnee ſo froſtig leſen, als ſeien ſie etwa im Dezember vor-
räthig gemacht. Die Holzflößer ſind eifrig dabei, ihre luftigen
Fahrzeuge zuſammenzukuppeln, damit ſie auf dem Hochwaſſer
der Saale nach Köſen und auf der Rodach nach Frankfurt a. M.
ſchwimmen können. Die Saaten ſind hier recht geſund durch den
Winter gekommen und da ſie nun wieder mit Schnee bedeckt ſind,
wird auch der neue Froſt ihnen nicht ſchaden.

Die Provinzial- ſächſiſche Kriegerkameradſchaft
trifft ſchon jetzt Vorbereitungen für eine würdige Feier des Ge
burtstags des Kaiſers.

Vermiſchtes.
[Der Abg. Dr. Alexander Meyer)] hat auf eine ihm aus

Eſſen zugegangene Spende (von Stammgäſten des Herrn de Greeff)
folgende Antwort ertheilt Jhr Schreiben und Jhre Sendung haben
in mir das Gefühl der lebhafteſten Freude erregt. Jch muß ge
ſtehen, daß der Eindruck, den meine Rede wider die Schankſteuer
hervorrief, mich im erſten Augenblick betreten machte. Es ſchien,
als hätten viele Leute geglaubt, daß ich wüſtem Zechen und ſchreien

den Gelagen das Wort hätte reden wollen, während ich doch das
Trinken und das Getränk nur ſoweit ſchützen will, als es als Bild

ungsmittel zu betrachten iſt. Der freundliche Beifall, den Sie mir
ſpenden, iſt verklärt in dem Zauber der Kunſt; Jhre liebenswürdige
und anmuthige Zeichnung wird mir ein dauerndes Andenken an

unverdientes Wohlwollen ſein. Dieſelbe Dauer kann ich der beige-
fügten Bierſendung nicht verſprechen indeſſen darf man ja wohl
ſagen: Was den Beſten ſeinerzeit geſchmeckt, das iſt gebraut für
alle Zeiten. Jch habe das Bier bereits verſucht und finde es vor
trefflich. Herr Arnim de Greeff iſt ein Denker auf dem Gebiete des
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Malzes und des Hopfens. Nehmen Sie beiliegende Photographie
freundlich auf c.

[Eine junge Frau von zwölf Jahren. Jn dem Orte
Port Jefferſon auf Long Jsland, nicht weit von Nework, herrſcht
ungeheuere Aufregung, Der Fiſcher Henry Shute, ein Mann von
35 Jahren, hat die zwölfjährige Daiſy Hulſe beredet, mit ihm durch
zubrennen und hat ſich mit ihr trauen laſſen. Es hat ſich thatſäch
lich ein Geiſtlicher gefunden, der „den Knoten ſchürzte“. Dann hat
Shute das Kind, welches für ſein Alter ganz außergewöhnlich ent
wickelt iſt, wieder zu den Eltern gebracht und iſt ſelbſt auf längere
Zeit auf den Fiſchfang gegangen; zu ſeinem Glück. Denn die
empörten Bewohner von Port Jefferſon hatten ſich feſt Lorgenom-
men, den Verführer zu theeren und zu federn, eine ſeinem Vergehen
gegenüber nach amerikaniſchen Anſchauungen ſimmer noch ſehr milde

Form der Lynchjuſtiz

Predigt- Anzeigen.
Am Sonntage Oculi (den 29. Februar) predigen

Zu U. L. Frauen: Vormittags 10 Uhr Gedächtnißpredigt für den
verewigten Oberpfarrer Conſiſtorialrath D. Dryander, Archi-
diakonus Pfanne. Nachmittags 2 Uhr Kinder- Gottesdienſt Super-
intendent Förſter. Abends 6 Uhr Prediger Marſchner.

Montag den 1. März Abends 6 Uhr Diakonus Wächtler.
(Paſſions-Predigt.)

Zu St. Ulrich Vormittags 10 Uhr Oberdiakonus Paſtor Sickel.
Nach der Predigt allgemeine Beichte und Kommunion Derſelbe.
Nachm. 2 Uhr Diakonus Wächtler.

Zu St. Moritz: Vormittags 10 Uhr Diakonus Nietſchmann. Nach
der Predigt Beichte und Kommunion Derſelbe. Nachmittags
2 Uhr Oberprediger Saran.

Hoſpitalkirche: Vormittags 88 Uhr Diakonus Nietſchmann.
Domkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Albertz. Abends 5 Uhr

Domprediger Focke.
Montag den 1. März Abends 6 Uhr Paſſionsbetrachtungen

Domprediger Focke.
Zu Neumarkt: Sonnabend den 28. Februar Abends 6 Uhr Vesper

Paſtor Hoffmann.
Sonntag den 29. Februar Vormittags 10 Uhr Derſelbe. Nachm.

2 Uhr Kinderlehre Paſtor Jordan. Abends 6 Uhr Abend-
gottesdienſt Derſelbe.

Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Paſtor Knuth.
Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe Pfarrer Woker. Vor

mittags 9 Uhr Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre Derſelbe.
Diakonifſenhaus: Vormittags 10 Uhr Paſtor Jordan.
Baptiſten Gemeinde: Vormittags 9 Uhr und Nachm. 3 Uhr

im Saale an der Glauchaiſchen Kirche 12.
Apoſtoliſche Gemeinde, gr. Märkerſtraße 23. Vorm. 10--12 Uhr

Feier der heiligen Euchariſtie. Nachmittags 3 Uhr Predigt,
danach Abendgottesdienſt, 5--6 Uhr EvangeliſtenPredigt. Freier
Eintritt für Jedermann.

Giebichenſtein: Vormittags 9 Uhr Paſtor Grüneiſen. Nachm.
2 Uhr Superintendent Urtel.

Literariſches.
Alma Mater. Organ für Hochſchulen. Erſcheint in Wien undLeipzig.) Redaktion und Abminiſtration Wien, II. Praterſtr. 28.

Jnhalt der Nr. 8: Allgemeine Bildung und Einheit der
Wiſſenſchaft. Von Albert Wigand. Das deutſch-böhmiſche Me-
morandum über die Gleichberechtigung der böhmiſchen Sprache an
der Prager Univerſität. Chronik der Hochſchulen. Studenten-
und Vereinschronik. Perſonalnachrichten. Literariſche Mit-
theilungen. Korreſpondenz. Ankündigungen.

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a/S.
Börſe vom 27. Februar 1880.

Zf. Angeb. Geſ.

5 h Halleſche Stadt- Obligationen 5 S 2
4 Halleſche StadtOblig. v. 1867 4 102 1013 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1818 3 964 Pfandbriefe der Provinz Sachſen 4 99,751

4 Sächſ. Provinzial- Obligationen 4 102,50
4 Mangsfelder Gewerkſch. Oblig. 42 101,50
4 Unſtrut RegulirungsOblig 4 1025 Halleſche Zuckerſiederei- Anleihe 5 (100 S5 Halleſche Raffinerie Anleihe 5 100,501
5 Hypoth.Anl. d. Zuckerfabr. Körbisdorff! 5 (101Halleſche Bankvereins Actien 12 5 136 134
Neue Zucker Raff. StammActien 90 S S
Neue ZuckerRaff. Stamm Prioritäten 9 5 77
Halleſche Zuckerſiederei-Actien pr. St j o fo. 2
Körbisdorf Zuckerfabrik 54 86Glauzig Zuckerfabrik Actien 2 4 v 51Sächſ. Thür. Braunkohlen St. Actien 6 4 1115
Sächſ. Thür. Braunkohlen St Priorität. 6 5 116
Werſchen -Weißenfelſer Braunkohlen Actien; 18 4
Dörſtewitz-Rattmannsdorfer Braunk.Jnd. 5 4 753
Halleſche Brauerei St.-Actien (Michaelis) 0 4 22 20
Halleſche Brauerei StammPriorit. 9 5 38
Eröllwitzer Papierfabrik Actien 0 4 68Zeitzer Maſchinenbau Actien (Schäde) o 4 v 79
Halleſche Maſchinenfabrik Actien 1 14 4 I158Cönnern Malzfabrik Actien 8 15 1I10
Landsberger Malzfabrik Actien 12 5 I140Eilenburger Kattun Manufactur Actien 2 4 65Kuxe der Bruckdorf Nietl. Bergbauvereins

pr. Anth. (1 Anthell 4 Kuxe) tfo.Packhofs-Act. (nom. 1500 pr. St. 2 ſo. 6300

Marktberichte.
Magdeburg d. 27. Februar. Landweizen 212-222 Rauh

weizen 198 212 Roggen 178-190 Chevaliergerſte 2600--216
Landgerſte 175--135 Hafer 148--158 .4& pr. 1000 kg.

Magdeburger Börſe, d 27 Februar. Kartofſelſpiritus pr. 10,000
Literprocent loco vhne fraß 60 59,70

Berlin, d. 27. Februar. Weizen loco ſtill, Termine flau, ge-
künd. Ctnr., Kündigungspreis bez. Loco 290--235 nach
Qualität gefordert, gelb märkiſch. 224 ab Bahn bez., pr. dieſen
Monat bez. März April bez. April Mai 230,5--229,5bez., Mai Juni u. Juni Juli 230 --229,5 bez. Juli Aug. 219,5
218 5 bez., Sept. Oct. bez. Roggen loco unverändert,
Termine matt gekund. Ctnr. Kündigungspreis nach Qua-
lität gefordert. Loco 175--177 ab Bahn bez., ruſſ. bez.,
inländ. klamm mit Geruch 170 ab Bahn bez., pr. dieſen Monat

bez. Febr. März 172 bez. März April bez., April-
Mai u. Mai Juni 173 bez., Juni Juli 172 171--171,5 bez.
Juli Aug. 166 bez., Sept. Oct. bez. Gerſte unverän
dert, pr. 1000 Kilogr. große und kleine, 145--203 .4 nach Quali
tät gefordert. Hafer loco feſt, Termine niedriger, gekünd.
Ctnr. Kündigungspreis bez. Loco 145--160 nach Quali-
tät gefordert, pr. dieſen Monat bez., Febr. März .4 bez.
März April bez. April Mai 149 .4 nom. Mai Juni 1505

bez. Juni Juli 153 nom. Juli Aug. 154 nom. Mais
loco feſter, gekünd. Ctnr., Kündigungspreis pr. 100 Kilogr.
Loco 145--149 nach Qualität gefordert. Erbſen pr. 1000
Kilogr. Kochwaare 167--200.4 nach Qualität gefordert, Futterwaare
156--166 .4 nach Qualität gefordert. Oelſaaten pr. 1000 Ki-
logr., gekünd. Etnr. Kündigungspreis 4 bez., Winterraps
.4& bez. Winterrübſen bez., Sommerrübſen .4 bez.
Rüböl ſtill gekünd. Ctnr., Kündigungspreis .4& bez. Loco
mit Faß bez., ohne Faß 53,3 .4 pr. 100 Kilogr. bez. pr. die-
ſen Monat, Febr. März, März April u. April Mai 54 3--54.4 .4
bez. Mai Juni 54,955,0 bez. Juni Juli bez., Juli Auz
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bez. r 57,7 bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco Matt. Middl. amerikaniſche März April Lieferung 7,, April
ohne Faß ez., Lieferung bez. Spiritus flau ge Mai- Lieferung 7 d. BaumwollenWochenbericht. Nachträg
künd. Liter, r pr. 100 Liter à 100 liche Meldung. Schwimmend nach Großbritannien 304,000 Ballen,
10,000 Loco mit Faß bez., pr. dieſen Monat u. Febr. davon amerikaniſche 252,000 Ballen.
März 59 6——59,4——595 bez., März April bez. April Mai
60,2——59,9 bez. Mai Juni 604--60,1 bez., Juni Juli 61,2
—-61,0 bez., Juli Aug. 61,9-—61,6-—61,7 bez., Aug. Sept. 62,5

bez. Sept. Oct. bez. Spiritus pr. 100 Liter à 100
10.000 loco ohne Faß bez.

Weizenmehl Nr. 00 32,50--30.00, Nr. 0 30 00--29,00, Nr. 0
und 1 29 00--27.00. Roggenmehl flauer, gekünd. 2500 Ctnr., Kün-
digungspreis 24,35 pr. 100 Kilogr. bez. Nr. 0 und 1 per 100Kilogr. unverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat 24,35 bez. Febr.
März März April, April Mai, Mai Juni u. Juni Juli 24 25.4 bez.

Breslanu, d. 27. Febr. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr,
ebruar 59,20 bez. April Mai 59,80 bez., Mai/ Juni 60,50 bez.
eizen pr. April Mai 223,00 bez. Roggen pr. Febr. 174 00 bez.

April Mai 176,00 bez., Mai Juni 177,50 bez Rüböl pr. April-
Mai 53 50 bez. Mai/ Juni 54,00 bez. Sept. Octbr. 56,75 bez.
Wetter Veränderlich.

Petroleum. Berlin, d. 27. Febr. Loch 25,8 .4 bz., pr. Febr.
25.6 .4 bz. Hamburg: Feſt, Standard white loco 7,30 Bf.,
7.20 Gd., pr. Febr. 7 15 Gd. pr. März April 7,30 Gd. Hremen:
Feſt. (Schlußbericht.) Standard white loco 7,40, pr. März 7,40, pr
April 7,60, pr. Aug. Dec. 8,25. Alles bezahlt.

Raffinirtes, Type weiß loco 188 bz u Bf., r
Feſt.

Schlußbericht).
März 18*, Bf., vr. April 188 Bf. pr. September 20 Bf.

New-Hork (d. 26 Februar): Petroleum in NewYork 77/, Gd.,
do, in Philadelphig 7 Gd. rohes Petroleum 68,,, do. Pipeline
Certificats D. 95 C. Wechſel auf London in Gold 4 D. 84 C

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der dgl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 27. Febr. Abends am neuen Unterhäupt 3,80,
am 28. Febr. Morgens am neuen Unterhaupt 3,64 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 27. Febr. Vor
mittags 3,27 Meter.

Antwerpen.

Bankactien und Jnduſtriepapiere matter und ruhig; der
r Deviſen etwas lebhafter. Eiſenbahnactien ziemlich
ruhig

Courſe um Uhr. Tendenz: Schwach. Lombarden 152 50
Franzoſen 47750 Ereditactien 534,50, Laurahütte 134 75,
Commandit 19200. Deutſche Bank
Mindener Rheiniſche 157,87,

en ſpeky,

ſe

D 2Bergiſche 108,37 len
Galizier 112,62, R Cöln

9 J50.37, Oeſterreichiſche Papierrente 60,62, Italiener 81 75 e
alte 85,60,
Ung Goldrente 8762,

Ruſſen neue 8762
Ruſſen

Oeſterreichiſche Goldrente
Ruſſiſche Noten 21450

7337
II. Orient 5950

III Orient 5950, 1880er Looſe OberſchleſiſcheUnion 108,12, Rechte Oderufer wleſich Dortmunda

Liquidations-Courſe pr. ult. Februar 1880. Oeſt. Credit
534, Lombarden 152, Franzoſen 471, Galizier 113, Cöl
148, Rheiniſche 158, Bergiſche 108, Oberſchleſiſche 1
Goldrente 73,50, do. Silberrente 61,75, do. Pa
1860er Looſe 124, 50,

Anleihe J., II. III. 59,50, Darmſtädter 155,

nMindſche 184,00 De

pierrente 60,7
Ruſſ.-Engl. Anleihe 1871/72 85 75

87,75, Jtaliener 81,75, Diskonto-Commandit 19
Rufſ. Noten 214, Ungariſche Goldrente 85,50, Rum

Oeſt,

do.
5 do. 187Laurahütte i
änier 50,50, Orient-
Deutſche Bank 148Stettin, d. 27. Februar. Weizen pr. Frühj. 225 50 bez. Mai Waſſerſtand er Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß Preuß Bodencredit 93, Dortmunder Stamm-Prioritäten 109 MJuni 226,00 bez. Roggen pr. Frühj. 16850 bez. Mat Juni furt am 27. Febr. 1,51 Meter über s v on aepdſen 107,50, Rechte Oderufer en

168,00 v Rüböl 100 Kilogr. pr. April Mai 53,50 bez. Sept. Waſſerſtand der Elbe bei Bagdeburg am 27. Februar. Am (67 Nordweſtbahn 254, Für Türken deutſche Fonds Eiſenb chn
Oct. ſ v Spiritus loco 59,10 bez. pr. Febr. 59,00 bez. Pegel 3,50 Meter über 0. Eisfrei. und Bankaktien der heutige Mittelcours, für Oeſterr. Banner
Frühj. 59, ez. T Wechſel auf Wien und St. Petersburg, kurze und lange Sicht, derHamburg, d. 27. Februar. Weizen loco matt, auf Termine Börſennachrichten. Durchſchnittscours vom 28. F derflau. Roggen loco ruhig, auf Termine flau. Weizen pr. April Mai Berlin, d. 27. Februar. Die heutige Fonds und Actienbörſe chſchnittscours vom 28. Februar

229 Br., 228 G. pr. Mai Juni 230 Br., G. Roggen pr. eröffnete wiederum in matter Haltung. Die Courſe ſetzten auf
April Mai 166 Br., 165 G. pr. Mai/ Juni 166 Br. 165 G. Hafer ſpekulativem Gebiet niedriger ein und entſprachen den matteren Prämienſchlüſſe.
feſt. Gerſte ruhig. Rüböl feſt, loco 57, pr. Mai 56 Spiritus Notirungen, welche von den fremden Börſenplätzen gemeldet wur WMaärz- April März. Apri
ruhig, pr. Febr. 51 Br. März April 51 Br., April Mai 50*, Br., den. Das Seſchäft entwickelte ſich auf dem herabgeſetzten Cours Berl. Potsd. DiscontoC. 199 15794 20
Mai Juni 50* Br. Wetter: Schön. niveau ziemlich lebhaft. Jn der zweiten Hälfte der Börſenzeit be Bergiſch.-M. II11 2 112/3 Pr. Bd.-C. 95/3 96/4

Amſterdam, d. 27. Febr. (Schlußbericht.) Weizen auf Terfeſtigte ſich die Tendenz weſentlich und die Courſe ſchloſſen meiſt Köln. Mind. S Laurahütte 38 /132/4
mine geſchäftslos. 3 loco niedriger, auf Termine unverän wieder etwas höher Der Kapitalsmarkt wies feſte Stimmung Galizier 115/2 116/2 1860er Looſe i
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CrediRinde

deren Verfahren gegenüber günſtige Reſultate erzielt.

Ueber die Behandlung der Saatkartoffeln.
W. Es werden ſehr häufig bei der Kartoffelernte die kleinen

oder Mittelkartoffeln zur Saat ausgeleſen. Hiergegen werden ge
pichtige Bedenken laut. Jn Bezug auf die kleinen Kartoffeln wird
eutgegnet, daß dieſelben entweder unreif oder nicht gehörig ent-
pidelt ſind und daher einen kräftigen Trieb zu erzeugen nicht

ögen. Es wird in den meiſten Fällen viel Zeit vergehen,
ehe die Wurzeln feſten Fuß in der Erde faſſen und ſich kräftigen,
xas den Ertrag hemmen muß. Gegen die Mittelkartoffeln wird
eltend gemacht, daß ſie ebenfalls noch nicht jn derſelben Vor

jüglichkeit und Kräftigkeit entwickelt ſind wie die großen, aus
gewachſenen Kartoffeln und doch eine verhältnißmäßig große
Menge Augen haben, die viele ſchwache Stengel entwickeln. Die

Folge davon kann wieder nur ein Erzielen vielen Krautes ohne
zute Knollen ſein. Ein Landwirth berichtet in der „Kieler Ztg.“
Folgendes: „Es fiel mir bei der Kartoffelernte ſtets auf, daß
tiejenigen Stöcke, welche nur zwei bis drei Triebe hatten, die
größten und ſchönſten Knollen lieferten. Dies brachte mich auf
den Gedanken, künftighin an den zur Saat beſtimmten Kartof-
feln die Augen bis auf zwei der kräftigſten zu entfernen; das
geſchieht nun ſeit drei Jahren und ich habe immer die gleiche
Beobachtung gemacht, daß nämlich die von zum Theil ent
zugten Knollen herrührenden Stöcke ſtets ſchönere,
größere und um acht bis zehn Tage früher reifende
Knollen gaben, als jene, die von Knollen ſtammten, denen
ſämmtliche Augen gelaſſen wurden. Mein Verfahren iſt folgen
des: Nach der Kartoffelernte werden die ſchönſten Knollen mitt-
lerer Größe ausgewählt und in einem luftigen Schuppen ſo auf-
gzeſchichtet, daß ungefähr fünf Lagen übereinander zu liegen kom-

men. Jn dieſem Lokal bleiben ſie, ſo lange es die Witterung
erlaubt, in der Regel bis Ende Oktober liegen dann kommen ſie
auf die kühlſte, aber froſtfreie Stelle des Kellers. Mitte oder
Ende März werden ſie aus dem Keller genommen und wieder in
erwähnten Schuppen gebracht und bei etwa eintretendem Froſt
mit Strohmatten bedeckt. Unmittelbar vor der Pflanzzeit werden
dann von jeder Knolle die Keime bis auf zwei der ſtärkſten, ent
weder mit den Fingern, oder bei robuſten Sorten mittels des
Meſſers, mit etwas Fleiſch daran entfernt, damit die Nebenaugen
nicht zum Austrieb kommen können. Jm letztern Falle iſt anzu
rathen, die Operation vier Tage vor der Pflanzung vorzu-
nehmen damit die Wundeu trocken werden. Selbſtverſtändlich
muß das Legen ſolcher Knollen vorſichtig geſchehen, weil die Augen
leicht verletzt oder abgebrochen werden können. Jm Großen läßt
ſich dieſes Verfahren der Umſtändlichkeit wegen zwar nicht gut
ausführen wohl aber im Kleinen, und es ſollte namentlich beim
Bau von Frühkarteffeln in Gärten Anwendung finden.“ Auf
dieſe Weiſe läßt ſich der Gebrauch der Mittelkartoffeln noch
empfehlen. Richtiger wird es jedoch ſein, zur Saat die beſten
Kartoffeln zu nehmen, wie ja auch das beſte Getreide zur Ausſaat
benutzt wird, weil die reifſten und ſchönſten Früchte auch die kräf-
tigſten Pflanzen entwickeln können. Hierbei wird folgendes Ver
fahren empfohlen Man bringt im Frühjahre vor dem Auslegen
die Kartoffeln, ſobald die Nachtfröſte nachlaſſen, auf eine Scheun-
tenne oder anderen trockenen Ort und ſchneidet einige Tage vor
dem Legen die Stücken von der Kartoffel ab, auf welchen ſich
einige kräftige Augen befinden. Der Abſchnitt darf nicht zu ſchmal
gehalten werden damit er für die Entwickelung der Augen noch
Kartoffeltheile genug habe. Die Stücken werden vorſichtig einige
Tage an die Luft gelegt, wodurch der Schnitt feſter wird (ver-
harſcht) und nicht ſo leicht im feuchten Acker in Fäulniß übergeht.
Die Ueberreſte der Kartoffeln können zum Viehfutter verwerthet
werden. Beim Legen ſind die Augen nach oben zu bringen, die
Kartoffeln weit zu legen und an den oberen Rand der Furche an
zudrücken doch ſo, daß ſie beim Zupflügen noch mit Erde bedeckt
werden. Leute, welche in dieſer Weiſe verfahren ſind, haben an

Weitere
Verſuche ſind darum zu empfehlen.

Für BHienenzüchter.

Bei der geſtrigen Unterſuchung meiner Bienenſtöcke habe ich
geſehen, daß die Durchwinterung von keinem günſtigen Erfolg bis
jetzt geweſen iſt, denn es giebt eine ſo große Zahl todter Bienen,
wie ich in dem Zeitraume von 25 Jahren nicht geſehen habe.

Dies kann auch faſt nicht anders ſein, denn die Zeit, in
welcher die Bienen nicht fliegen konnten, hat zu lange gedauert,
drei volle Monate.

Der Bienenzüchter wird dieſes Frühjahr ſich glücklich ſchätzen
können der ſeine Völker jetzt noch lebend hat, denn er wird ſich
bemühen ſie bis zum Frühjahr lebend, wenn auch ſchwach zu er
halten. Viele Völker ſind gewiß jetzt ſchon todt, denn bis jetzt hat
der Ruhr kein Einhalt gethan werden können auch war die Kälte
ſehr ſtark, wodurch viele Völker auch bei reichlichem Futtervorrath

gewiß verhungert ſind. Erſteres wird der Fall ſein bei Völkern,
welche zu ſpät (im Oktober) gefüttert wurden, weil das Futter
ſauer geworden iſt, indem die Zellen nicht mehr verdeckelt wurden.
Letzteres iſt geſchehen, weil entweder die Bienen erſtarrt ſind, in-
dem ſie ſich einzeln vom wärmenden Haufen entfernten oder ver
hungerten, indem ſie ſich nicht geſchloſſen und allmälig zum Futter
hinzogen. Die durch die Ruhr untergegangenen Völker würden
noch leben wenn ſie im December und im Januar einmal hätten
ausfliegen können, wobei ſie ſich gereinigt hätten.

Die Bienenzüchter, welcher das beachtet und ausgeführt
haben, was ich im September vorigen Jahres geſchrieben, werden
keine durch die Ruhr zu Grunde gegangenen Völker haben aber
wohl ſolche, deren Tod die Kälte verurſacht hat.

Sind Völker durch die Kälte volksarm geworden, ſo iſt es
jetzt Zeit, ihnen wieder aufzuhelfen. Es iſt daher nöthig 1. ſobald
es ein warmer Tag geſtattet, ſeine Bienenſtöcke gründlich zu unter
ſuchen, ob noch Alles in der gewünſchten Ordnungiſt,
oder daß hier und dort Manches anfängt gefährlich zu
werden. Das, was gefährlich werden kann, kann darin beſtehen

a. daß ſich Schmutzfleckchen zeigen, die der Anfang
zur Ruhr ſind, wovon ſauer gewordenes Futter die Urſache iſt.
Dem Fortſchreiten dieſer Krankheit kann nur dadurch vorgebeugt
und abgeholfen werden, daß das verdorbene Futter aus dem

„sso. Nr. Beſondere Beilage zur „Halliſchen Zeitung“ im G. Schwetſchke ſchen Verlage. Sonntag 29. Februar.

Mittheilungen
über

Winterſitze des Volkes möglichſt weit oder ganz entfernt und durch
bedeckelten Honig erſetzt wird. Jſt die Krankheit erſt im Entſtehen,
und haben die Bienen Gelegenheit ſich außerhalb der Wohnung
beim Ausfliegen zu reinigen, ſo iſt die Gefahr durch dieſes Mittel
beſeitigt;

b. daß die Vorräthe zu Ende gehen. Wenn der
Bienenzüchter bei der Unterſuchung dies findet, ſo hat er ſchleunigſt
Rähmchen mit Futter ins Brutlager oder in den Winterſitz zu
hängen. Sollten ihm dieſe fehlen, ſo muß er ſeine Zuflucht zu
Candis nehmen, den er in größeren Stückchen auf die Rähmchen
legt und mit Papier bedeckt; jedoch darf er nicht verſäumen, einen
mit Zuckerwaſſer getränkten Schwamm dem Candis beizulegen,
damit die Bienen Waſſer haben, denſelben aufzulöſen. Auch kann
er jetzt ſchon gekochten Kryſtallzucker in einem Käſtchen geben, was
er zwiſchen zwei Rähmchen des Brutlagers hängt. Er nimmt
1 Pfund Krhyſtallzucker und 1 Pfund Waſſer, was das richtige
Verhältniß iſt. Dies wird auch dann nicht gefährlich, wenn dieſes
Futtermittel ſauer werden ſollte, da im Februar die Bienen öfter
Gelegenheit zum Ausfliegen und Reinigen haben;

e. daß die im Stocke liegenden todten Bienen,
welche bald in Fäulniß übergehen, die Luft verpeſten
und der Geſundheit der Bienen gefährlich werden können. Dieſe
hat der vorſichtige Bienenzüchter zu entfernen ohne allen Verzug.

2. hat der Bienenzüchter die Völker, welche er während des
Winters an Orten gehabt hat, wo ſie vor Kälte und kalten,
rauhen Winden geſchützt waren, bei günſtiger Witterung
Anfangs Februar einmal auf ihren vorjährigen
Stand zu bringen, damit die Bienen ausfliegen und
ſich reinigen können. Hierbei kann er die Unterſuchung und
Reinigung der Stöcke zugleich vornehmen. Iſt dies geſchehen ſo
bringt er die Stöcke wieder an den Ort, wo ſie während des Win-
ters waren.

3. hat der Bienenzüchter, wenn er Nutzen von ſeiner
Bienenzucht haben will, dafür zu ſorgen, daß die Völker
recht ſtark ſind, wenn die Tracht beginnt. Zu Anfange des Februars
iſt der rechte Zeitpunkt, da er anfangen muß, dieſes Ziel zu er
ſtreben. Das Mittel dazu iſt alltägliche Fütterung mit ſehr
flüſſigem Zucker, den man erhält, wenn man 1 Pfund Krhyſtall-
zucker mit 11 Pfund Waſſer kocht. Wenn man einem ſtarken
Volke täglich bis Liter ſolchen Zucker giebt, ſo iſt dies voll
kommen zweckentſprechend, denn man will nicht damit den Hunger
ſtillen, ſondern nur die Königin zum Brutanſatz reizen. Die
Königin wird nämlich dadurch getäuſcht; indem ſie ſo flüſſiges
Futter ſpürt, das dem Honigſafte der Blumen ähnlich iſt, wird
ſie durch den Jnſtinkt (Naturtrieb) zu der Annahme veranlaßt,
daß im Freien völlig Frühling herrſcht und fühlt ſich in Folge
dieſer Täuſchung aufgefordert, ihrer Pflicht nachzukommen, die in
dem fleißigen Eierlegen beſteht.

4. hat der Bienenzüchter ſich vorzuſehen, wenn er bei der
Unterſuchung und Reinigung ſeiner Bienenſtöcke die Rähmchen,
worauf Bienen ſich befinden aus der Wohnung einſtweilen her
ausnehmen und außerhalb derſelben hinſtellen muß, daß die
Königin dabei nicht verloren geht. Auch muß er darauf
achten, daß die Königin nicht von der Sonne beſchienen
wird, weil die Erfahrung gelehrt hat, daß die Königin, welche
vor dem Blühen der Stachelbeeren von der Sonne beſchienen
wird, von den Bienen in der Regel abgeſtochen wird. Den Grund
hierfür hat man noch nicht erforſcht.

5. hat der Bienenzüchter die Fluglöcher ſoweit zu ver-
engen, daß nur zwei Bienen zugleich hindurchkönnen.

6. hat der Bienenzüchter den Bau oder das Brutlager
oder den Brutraum zu beſchränken, damit das Volk recht
warm ſitzt, denn in einem warmen Raume ſetzt die Königin nur
Brut an. Dies wird dadurch bewirkt, daß alle Rähmchen mit
leerem Gebäude entfernt werden die aber wieder nach und nach
eingehängt werden wie die Vermehrung des Volkes vorſchreitet.

Jch würde mich freuen, wenn recht viele Bienenzüchter Vor-
ſtehendes beachten und ſich darnach richten, da ich es nicht in
meinem, ſondern in ihrem Intereſſe geſchrieben habe.

Rehmsdorf, im Februar 1880.
J. S. Hennig, Lehrer.

Der Stand des Zucht- und Zugviehhandels.

Da die Lungenſeuche in Böhmen immer mehr an Ausdeh-
nung gewonnen, ſind die angrenzenden Länder derartig gefährdet,
daß eine große Vorſicht beim Einkauf geboten iſt. Das lange latente

Stadium der Lungenſeuche iſt es, das dieſe Krankheit ſo gefährlich
macht und immer neue Erkrankungen hervorruft. Obwohl das
Thier noch ganz geſund erſcheint, kann es den Krankheitsſtoff
dennoch ſchon wochenlang in ſich tragen. Nach S 2 der Jnſtruk-
tion zum Viehſeuchengeſetz hat die Ortspolizeibehörde ſofort die
Tödtung ſämmtlicher Thiere anzuordnen, die an der Lungenſeuche
erkrankt ſind. Die Handhabung dieſes Paragraphen iſt jedoch in
der Praxis eine recht verſchiedene. Das ungerechtfertigt ſchnelle
Tödten muß entſchieden mißbilligt werden es ſchädigt den Be-
troffenen wie das Allgemeine unverantwortlich. Jedenfalls ſollte
aber alles Vieh einer Stallung, in der die Lungenſeuche auftritt,
nicht mehr zur Fortzucht, ſondern nur Fett an den Schlächter ver-
kauft werden dürfen die böſe Krankheit dürfte dann viel eher und
wirkſamer bekämpft und unterdrückt werden können. Von dem
neuen Geſetze iſt vor Allem zu erwarten, daß es dem ſchnellen
Tödten beim Ausbruch der Lungenſeuche eine Grenze ſtellt und
die Gevattertaxen möglichſt unmöglich macht.

Die letzten Viehmärkte Bayerns waren ſehr gut beſtellt und
der Verkehr auf denſelben ein recht lebhafter. Die ſchweren
bayeriſchen Ochſen, „Scheinfelder“ und „Rothſchecken“, koſteten

pro Paar 1. Qualität 972-—1122 geringere 830 900
Wie bedeutend die dortigen Viehmärkte ſind, geht aus einem Be-
richt des Magiſtrats zu Schweinfurt hervor, nach welchem im Vor-
jahre die dortigen Märkte mit 29 580 Stück Rindvieh beſchickt
wurden, von denen 11 417 Stück im Werthe von 5 140 000
verkauft wurden.

Das Scheinfelder Vieh, d. i. das gelbe Frankenvieh, hat eine
Heimath mit ſchönen Wieſen und tiefgründigem Kalkboden, der
einen ausgiebigen Futterbau, beſonders Luzerne und Eſparſettebau,
geſtattet. Dieſe Heimathsgegend erſtreckt ſich über ganz Franken,

Landwirthſchaft, Garktenbau und Haus wirthſchaft er.
und zwar in Unterfranken auf die Bezirksämter Gerolshofen,
Haßfurt, Kitzingen, Königshofen, Würzburg in Mittelfranken
auf die Bezirksämter Neuſtadt, Scheinfeld, Doffenheim, Weißen-
burg in Oberfranken auf die Bezirke Bamberg, Forchheim,
Ebermannſtadt, Hochſtadt, Kronach und Lichtenfels. Das
Scheinfelder Vieh iſt von erbſengelber Farbe, hat einen, feinen,
leichten Kopf mit hellem, heller gerandetem Flotzmaul und dünner,
ſchlanker Hörner, einen mittelmäßig ſtarken Hals und Triel und
eine breite, ſchön geformte Bruſt. Der Bug iſt meiſtens etwas
leer und ſcharf, der Rücken gerade, der Schwanz dünn und gut
angeſetzt; das Kreuz und die Lenden ſind breit, die Rippen oft
etwas flach, die Schenkel und Schulter kräftig. Der gedrungene,
abgerundete Körper ruht auf mittelhohen, feinen, dabei aber mus-
kulöſen Beinen. Als Milchvieh iſt das Scheinfelder nicht gerade
ausgezeichnet, denn eine Kuh liefert jährlich 1500 bis 1800 Liter
Milch oder 125 bis 150 Pfund Butter. Die Ochſen hingegen
ſind ſehr tüchtig im Zug, bei raſchem Gang und großer Ausdauer;
überhaupt ſind ſie in dieſer Beziehung den vorzüglichen „rothen
Voigtländern“ (SechsAemter) ähnlich. Letzteres Vieh finden wir
in Oberfranken in den Aemtern Rehau, Selbitz, Wunſiedel,
Kirchenlamitz und Thierſchein und in der Oberpfalz in den Aemtern
Neuſtadt a. W., Werden, Tiſchenreuth und Waldſaſſen. Daſſelbe
erfreut ſich eines erfreulichen Rufes und iſt deshalb geſucht. Vor-
züglich arbeits und maſtfähig iſt auch das beliebte Simmenthaler
Kreuzungsvieh, „bayeriſche Schecken“, das in beſter Qualität in
Oberfranken und in der Oberpfalz gezüchtet wird.

Gegenwärtig iſt übrigens eine günſtige Zeit zum Einkauf; die
Beſtellungen für Februar und Märzlieferung ſind zahlreich vor-
handen. Es erſcheint darum ſehr wünſchenswerth, daß namentlich
die landwirthſchaftlichen Fachſchriften anhaltend Marktberichte
bringen. Namentlich ſind auch die ſchleſiſchen Märkte zu beachten,
da dort ſehr viele und gute Zugochſen gezüchtet werden. Es diente
dies zur Vergleichung der Preiſe in Bayern und Schleſien. Die
Magiſtrate der bayeriſchen und voigtländiſchen Marktplätze geben

daher bei ſtarkem Verkehr ſtets officielle Marktberichte; daher
kommt es, daß man von dem ausländiſchen Viehhandel beſſer unter
richtet iſt, als von dem heimiſchen. Jm Zuchtvieh Lieferungs
geſchäft iſt jetzt noch wenig Leben. Nach den bisherigen Anfragen
ſcheint der Verkehr in Wilſtermarſch und oſtfrieſiſchem Vieh ſehr
lebhaft zu werden. Die Furcht vor Einſchleppung der Lungen-
ſeuche aus den Niederlanden iſt eine unbegründete; denn wir haben
augenblicklich mehr Lungenſeuche bei uns, als die Holländer.
Stärker als je iſt die Nachfrage nach Original-Simmenthaler und
nach Freyburger Thieren weniger gefragt iſt das Schwyzer Rigi-
Milchvieh, das Angler (jetzt mit Vortheil zu kaufen) und das
Oldenburger. Eine ſehr vorzügliche, reinblütige Simmenthaler
Herde ſtand in dieſen Tagen in Altenburg zum Verkauf. E. B.

NB. Heilverfahren beim Kalbefieber. Rittergutsbeſitzer
Neuhaus-Selchow theilte ſ. Z. ein Heilverfahren gegen das Kalb-
fieber mit, welches vor Kurzem von meinem Schwiegervater mit
glänzendem Erfolge angewandt wurde. Der erkrankten Kuh
wurden 15 8 (3 Kaffeelöffel) Brechweinſtein aufgelöſt in 2
Liter (3 Weinflaſchen) Waſſer eingegeben, und nach 1 Stunde
abermals in 3 Doſen mit etwa 10 Minuten Unterbrechung je
5 g in einer Flaſche Waſſer und nach je 2 Stunden noch weitere
3 ſolcher Doſen, alſo im Ganzen binnen 7 Stunden 45 g Brech-
weinſtein in 9 Flaſchen Waſſer gelöſt. Die Brechweinſteinlöſung
darf nicht in Zink- oder Eiſengefäßen ſtehen bleiben; am beſten
ſind Glas oder Thongefäße, allenfalls gut emaillirtes Eiſenge-
ſchirr. Gleichzeitig mit dem Eingeben der Medizin reibt man die
Kreuzgegend mit 45 g eines Liniments ein, welches beſteht aus:
Terpentinöl und Salmiakgeiſt je 75 g, Leinöl 50 g, Krotonöl
25 Tropfen.

Ueber die Schlempenmauke, worüber wir bereits in voriger
Nummer ds. Bl. berichteten, theilt uns Herr Rittergutsbeſitzer
F. mit, daß dieſelbe in der Regel dann am ſchlimmſten auftritt,
wenn man Kartoffeln mit den Keimen verarbeitet. Jch laſſe bei
dem erſten Anfange der Krankheit, ſchreibt genannter Herr, die
Schlempe ſofort weg, und laſſe die dicken Beine mit einer
Miſchung von ungereinigtem Rüböl und chemiſch reiner Karbol-
ſäure wie 100: 1 den Tag über mehrmals mit einer recht weichen
Bürſte einſchmieren und gebe dem Patienten ein recht trockenes,
weiches Lager und möglichſt viel Heu zu freſſen. Jn wenigen
Tagen fängt die Geſchwulſt an ſich zu ſetzen, und ſowie die erſten
Puſteln ſich anfangen zu löſen und die junge Haut darunter ſich
trocken zeigt, kann man ruhig wieder mit der Schlempeſütterung
beginnen, doch iſt es rathſam, das Einſchmieren bis zur vollſtän-
digen Heilung fortzuſetzen. Ein zeitweiliges Abwaſchen und Baden
der kranken Beine mit warmem Waſſer und Schmierſeife iſt ſehr
zu empfehlen.

Wie ſchützt man die Obſtbäume vor Brand resp.
wie heilt man ſie davon Der Brand iſt eine Krankheit, welche
ſich darin zu erkennen giebt, daß die Rinde des Baumes ſtellen
weiſe vertrocknet und dann ein ſchwarzer, ruß oder roſtähnlicher
Ueberzug auf der Rinde erſcheint. Neuerdings hat man dieſe
Maſſe als Staubpilze erkannt, die ſich in Folge der Krankheit der
Rinde und der darunter liegenden Holzſchicht gebildet haben. Die
Urſachen des Brandes können ſein:

1. zu ſtarke Düngung oder zu üppiger Boden,
2. zu magerer oder zu feſter Boden,
3. zu naſſer Boden,
4. Reibung der Aeſte,

5. ſtarke Verwundungen der Bäume.
Die Bäume werden vor dem Brande geſchützt, wenn ſie

nicht auf zu fettem, mageren oder naſſen und feſten Boden gepflanzt
werden, ſondern einen lockeren, feuchten und fruchtbaren Boden
haben. Das Entwäſſern des Bodens in naſſen Gärten, das Um-
graben des Bodens in hartem Gartenlande, das Düngen in zu
mageren Gärten und das Vermengen der Erde mit etwas feinem
Sande in zu gutem Boden iſt nothwendig. Hat der Brand ſchon
um ſich gegriffen, ſo ſchneide man die brandigen Theile bis auf's
geſunde Holz aus, aber nicht zu der Zeit, wo der Baum im Safte

ſteht, und beſtreiche die Wunde mit Theer oder einem Kitt von
Lehm, Kuhkoth, ungelöſchten Kalk und Miſtjauche.
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O Obſtgärten mit Raſenboden. Für das Gedeihen der
Obſtbäume iſt das Aufbrechen der Raſennarbe vor Eintritt des
Winters von größter Wichtigkeit. Mindeſtens ſollte eine ſog.
Baumſcheibe von etwa 2 Meter Durchmeſſer rings um den Baum
her offen gehalten werden. Namentlich während des Sommers
bedarf der Obſtbaum einer großen Menge Waſſers, und es muß
deshalb dafür geſorgt werden daß der Untergrund während der
Zeit reicher Niederſchläge hinlänglich Waſſer in ſich aufnehmen
kann. Eine tüchtige Durchtränkung des Untergrundes iſt auch
ſchon deswegen nöthig, da bei beraſter Oberfläche dem Boden
mehr Feuchtigkeit durch Verdunſtung entzogen wird, als bei offener
Krume. Die Annahme, daß der beraſte Boden die Verdunſtung
beeinträchtige, iſt völlig grundlos; es iſt Thatſache, daß gerade
dieſer Boden mehr Feuchtigkeit verdunſtet, als der unbergſte.
Ein präciſer Verſuch hat erwieſen, daß durchſchnittlich während
fünf Sommermonaten pro Morgen täglich 800 Kubikfuß Feuch-
tigkeit reſp. Waſſer verdunſtet wird. Der unberaſte Boden der
oben trocken wird, iſt trotz ſeiner Kapillarität nicht im Stande,
dem Untergrunde Feuchtigkeit in ſo hohem Maße zu entziehen;
die Verdunſtnung durch die Blätter des Graſes iſt eine viel leb-
haftere. Daß der beraſte Boden ſich friſcher hält hat ſeinen
Grund darin, daß die Wurzeln, welche die Feuchtigkeit herauf-
holen, den oberen trockenen Schichten davon abgeben. Die totale
Waſſermenge, welche der Raſen in fünf Monaten verdunſtet, be-
trägt 1.5 Meter. Der Regen liefert hierzu etwa 0.4 Meter; der
Reſt wird alſo der Tiefe entnommen, und zwar um ſo energiſcher,
je tiefer die Pflanzenwurzelu gehen. Daher auch der ſchädigende
Einfluß der Luzerne unter Obſtbäumen indem dieſelbe infolge
ihrer ſtarken Verdunſtung nnd ihrer tiefgehenden Wurzeln den
Obſtbäumen die nöthige Feuchtigkeit entzieht. Z. B.

Eine neue Ratteufalle. Seit einiger Zeit hat in
Amerika eine neu erfundene Rattenfalle berechtigtes Aufſehen
gemacht und ſehr bald Eingang gefunden in Städten und in
ländlichen Ortſchaften. Dieſe Falle beſteht aus einer hohlen,
unten abgeſchnittenen Kugel von Gußeiſen, welche gitterartig
durchbrochen iſt. Jm Innern derſelben befindet ſich an der Hinter
wand ein runder Spiegel und vor dieſem der Haken für die Lock
ſpeiſe. Die vordere Wand hat eine entſprechend große, runde
Oeffnung, welche als Eingang dient. Ueber dieſer, ſenkrecht, iſt
ein Stab mit Spiralfeder angebracht, an welchem ſich unten eine
ſpitze Gabel befindet. Beim Aufſtellen der Falle wird dieſe Gabel
in die Höhe gezogen, wodurch die Spiralfeder ſich zuſammenſchiebt
und mittels eines ſtarken Drahtes an den oben durchgehenden
Theil des Hakens für die Lockſpeiſe loſe angehängt. Die Ratte,
durch ihr eigenes Spiegelbild, welches ihr eine andere Ratte be
reits am Fraße zeigt, getäuſcht, geht leicht auf dieſen zu und hat
nicht nöthig, in die Falle ſelbſt hineinzulaufen, um denſelben
zu erreichen. Sobald ſie nämlich nur den Kopf durch die Oeffnung
ſteckt, um zu riechen, läßt der Draht bei der leiſeſten Berührung
los und die ſpitze Gabel durchbohrt das Genick der Ratte mittels
der bedeutenden Gewalt der freigewordenen Spiralfeder. Das
Blut c. kann die Falle nicht verunreinigen, da das Thier nur
auf dem natürlichen Boden zu liegen kommt was von großem
Vortheil. Die Falle iſt ſo klein, daß man ſie in jedem Winkel
aufſtellen kann. Hoflieferant Theodor Pfitzmann in Leipzig und
Dresden importirt derartige Fallen und ſind dieſelben für 3.75 M.
pro Stück von demſelben zu beziehen.

Sellerieſalat. Einen guten Salat erhält man von Sellerie-
wurzeln, indem man dieſelben wie Meerrettig reibt und mit Eſſig
und Oel anmacht. Auf dieſe Weiſe iſt die Wurzel auch leichter
verdaulich, als geſchnitten.

Fragen und Antworten.
Lehrer M. in S. (Frage.) Welche Boden und Witterungsver-

hältniſſe ſind der Düngung mit Guano am zuträglichſten?
Amtmann S. in Dr. (Frage.) Welche Raſſe Kühe iſt für unſere

Gegend in Bezug auf Milchertrag am zweckmäßigſten
L. N. in G. (Antwort.) Um einen guten und feinen Garten-

raſen anzulegen, iſt es unbedingt nothwendig, daß ſowohl die Zu
bereitung des Bodens als auch die Ausſaat mit der größten Sorg-
falt geſchehe. Die Klagen über ſchlechtes Aufgehen des Grasſamens,
überhaupt über Mißlingen des Anlegens, haben meiſtentheils darin
ihren Grund, daß gegen Folgendes verſtoßen wird: Der zur Raſen-
fläche beſtimmte Boden muß womöglich im Herbſt vor dem Beginn
der Froſtperiode 30 em tief ſorgfältig umgegraben, beſſer noch ragolt
werden, wobei die Wurzeln der Unkräuter, die Steine 2c. auszuleſen
und ungleiche Stellen auszugleichen ſind. Man läßt das ſo bearbeitete
Land den Winter über ungeſtört liegen. Sobald im Frühjahr die
Oberfläche ſoweit abgetrocknet iſt, daß die Erde beim Betreten nicht
an den Füßen hängen bleibt, beginnt man die Fläche zu ebnen.
Die Oberfläche muß ſo eben, daß die Senſe ſowohl, wie die Walze,
ſie gleichmäßig berühren können, und der Boden überall gleich feſt
ſein. Um dieſes zu erreichen, überwalzt man die Fläche nach dem
Planiren. Die gleichmäßige Feſtigkeit iſt deshalb nothwendig, da-
mit der Same beim Einharken gleich tief zu liegen kommt, denn
davon hängt das gleichmäßige Aufgehen ab. Das Ausſäen geſchieht
Mitte April an einem durchaus ſtillen und trüben Tage, wenn ein
Regen zu erwarten oder durchdringend vorhergegangen iſt. Der Same
wird gleichmäßig ausgeſtreut. Man rechnet auf 1 Quadratmeter
Fläche 18--20 Gramm Grasſamen. Nach dem Säen harkt man den
Samen durch ſanftes Hin und Herziehen mit einer engzinkigen Harke
ein, walzt die Fläche oder klopft ſie mit einer ſog. Patſche feſt und
überläßt es der Witterung, die Keime hervorzulocken. Kann man
nach dem Ausſäen die ganze Fläche em hoch mit einer gut zu-
bereiteten Compoſterde überziehen und dann walzen, ſo iſt es um ſo
beſſer. Das Aufgehen erfolgt bei warmer Witterung in 12 bis 14
Tagen, bei trockner erſt nach drei Wochen. Das Aufgehen durch
Begießen beſchleunigen zu wollen, iſt nicht anzurathen und veran
laßt häufig ein ungleichmäßiges Aufgehen. Wenn die Halme eine
Höhe von 10 em erreicht haben, wird gemähet, doch nur an trüben
Togen. Das abgemähte Gras wird mit einem ſcharfen Beſen abge-
kehrt und darauf der Raſen gewalzt. Später mähet man von 3 zu
3 Wochen. Benutzt man eine Mähemaſchine, ſo kann es von 10 zu
10 Tagen geſchehen. Nach jedem Mähen wird gekehrt und gewalzt.
Nach dem letzten Mähen, im Herbſte, überzieht man die Fläche 1 cm
hoch mit kräftiger Compoſterde, kehrt ſie mit einem Beſen rein, ent-
fernt alle fremden Beſtandtheile, wie Steine, Laub 2c., und walzt,
wodurch die Pflanzen gegen kahle Fröſte geſchützt werden. Später
wiederholt man dieſe Düngung von 3 zu 3 Jahren. Jm Frühjahr
werden die Flächen nochmals gereinigt, gewalzt und wie im erſten
Jahre durch Mähen und Walzen gepflegt. Kann man den Rafen
täglich bewäſſern, ſo trägt dieſes weſentlich zur Erhaltung eines
ſchönen Raſens bei. Am beſten iſt fließendes Waſſer zu verwenden.
Muß es mit Brunnenwaſſer geſchehen, ſo nimmt man die Bewäſſerung
nur am Abend vor. Zeigen ſich gelbe Flecken, aus Mangel an
Nahrung, ſo begießt man mit einer ſcharfen Guano-Auflöſung; der
Guano wird einige Tage zuvor in's Waſſer gelegt und durch wieder-
holtes Umrühren aufgelöſt.

L. N. in G. (Antwort.) Die Kartoffelkrankheit, richtiger
die Kartoffelfäule, wird durch einen paraſitiſchen, d. h. auf lebenden
Pflanzen ſchmarotzenden Pilz, Peronospora infestans, hervorgerufen.
Das Vorhandenſein dieſes Pilzes giebt ſich durch gelbe, ſpäter braune
Flecken mit weißem Rande auf den Kartoffelblättern zu erkennen,
das Blatt ſchrumpft zuſammen, und wenn für die Entwickelung des
Pilzes günſtiges Wetter, alſo feuchtwarme Witterung eintritt, ſo
wird bald die ganze Pflanze ſchwarzbraun und geht ein. Nimmt
man das Mikroſkop zu Hilfe, ſo bemerkt man bei einem Querſchnitte
durch das Kartoffelblatt zwiſchen den Zellen des Blattes Büſchel von
Myceläſten des Pilzes. Dieſes Mycelium ſendet ſeine baumartig
verzweigten Sporenſtiele, welche dem unbewaffneten Auge als Schim-

mel erſcheinen, nach außen. Dieſe verſchiedenen kleinen Aeſtchen
bilden an ihren Enden durch Abſchnürung ſogenannte Sporangien,
welche die ſo äußerſt ſchnelle ungeſchlechtliche Fortpflanzung und
Verbreitung des Pilzes bewirken. Es bilden ſich zuerſt kleine,
braune runzlige Stellen, die größer und dunkler werden, das
Mycelium dringt tiefer und tiefer in Knolle und Stengel ein
und erzeugt ſo, bei naſſer Witterung, die Naßfäule, bei trockener die
Trockenfäule der Kartoffeln. Die während des Winters in Mieten
oder Kellern aufbewahrten Kartoffeln liegen ſo warm, daß der Pilz
ſich auch während dieſer Zeit von den kranken auf die geſunden Kar
toffeln fortpflanzen kann, werden nun ſolche kranken Kartoffeln im
Frühjahre ausgepflanzt, dann wächſt das Mycelium der Pilze mit
der jungen Pflanze und in derſelben auf, um dann im Sommer auf
den Blättern neue Zooſporen zu bilden, die bei günſtiger Witterung
wiederum die Ernte des ganzen Feldes vernichten können. Dem-
nach helfen alle Vorſichtsmaßregeln nichts, wenn nicht ein ganz geſundes

Saatgut genommen wird, mag daſſelbe in manchen Jahren auch für
hohen Preis von entfernten Orten bezogen werden müſſen, da ein
zelne kranke Kartoffeln ja, wie wir oben geſehen, zum Jnfections-
herde für das ganze Feld werden können. Dann pflüge man die
Kartoffeln tief genug an, damit bei eintretenden Regenperioden ein
ſchnelles Abtrocknen und Abführen des Waſſers ſtattfinden kann.
Man vermeide eine überreiche, beſonders einſeitige ſtickſtoffreiche
Düngung, da durch dieſelbe das Umſichgreifen des Pilzes gleichfalls
befördert wird. Einigen Autoren zufolge ſoll die Heiligenſtädter
und die Zwiebelkartoffel weniger leicht von dem PeronoſporaPilze
zerſtört werden, andere ſchreiben wieder glattſchaligen Kartoffeln eine
beſondere Widerſtandsfähigkeit gegen die Fäule zu. Die Behauptung,
daß eine dickſchalige Kartoffel das Eindringen der Keimſchläuche ver

hindere, iſt wohl kaum richtig. B. K.
L. N. in G. (Antwort.) Der Krebs der Obſtbäume ent-

ſteht meiſt infolge äußerer Verletzungen der Baumrinde, mögen die
ſelben durch Zufall oder mit Gewalt herbeigeführt worden ſein. Jn

Brand oder andere Krankheiten herbeigeführt werden ſollen. Man
bedeckt ſolche Wunden mit ſog. Baummörtel (Lehm und Kuhmiſt
zu gleichen Theilen vermiſcht; ein Zuſatz von Kuh und Kälberhaaren
und Blut iſt der Haltbarkeit wegen zu empfehlen) und bedecke
dieſe Decke mit alten Lappen oder Leinwandſtreifen, damit der Regen
den Mörtel nicht abwaſchen kann. Je ſchleuniger dieſe Arbeit vor-
genommen wird, deſto ſicherer iſt der Erfolg. Namentlich ſollte bei
jungen Bäumen, bei denen ein völliges Ueberwachſen der Wunden zu
erwarten ſteht, in der Ausführung nicht gezögert werden. Jſt der
Krebs bereits eingetreten, ſo muß die krankhafte Stelle ſorgfältig
ausgeſchnitten werden, ſo daß nicht eine Spur kranken Holzes mehr
vorhanden hierauf wird die Wunde mit gewöhnlichem Steinkohlen-
theer ſorgfältig überſtrichen; der Theer wird ziemlich warm, doch
nicht etwa ſiedend aufgetragen. Auf ſolche Weiſe die Wunden be
handelt, kann man faſt ſicher auf Heilung rechnen. Beiläufig ſei
noch bemerkt, daß die Bäume infolge des Froſtes oft Riſſe erhalten.
Dieſe ſind ebenfalls mit vorgenanntem Mörtel auszufüllen. Kleinere
Riſſe können zugeheilt werden wenn man rechtzeitig Klammern um

den Baum legt. E in Stsdrf.F. G. in K. (Antwort.) W. J. Wiſſinger in Berlin theilt
über die Soja- Bohne (Soja hispida) Folgendes mit: „Zur Zeit der
Wiener Ausſtellung wurde der Same dieſer, im nördlichen China
und der Mongolei ſeit undenklichen Zeiten cultivirten Pflanze zuerſt
in Oeſterreich zu Anbauverſuchen benutzt. Von mehreren landwirth-
ſchaftlichen Autoritäten dort warm empfohlen, knüpften ſich die leb-
hafteſten Hoffnungen an dieſe Soja-Bohne. Auch wäre in der That
der verallgemeinerte Anbau dieſer Pflanze, wenn man zu gleichem
Erfolge wie in ihrem Vaterlande gelangen könnte, ein enormer
Vortheil für die Landwirthſchaft. Heute nun, nachdem ſechs Jahre
um Theil zu verfehlten, zum Theil zu überraſchend günſtigen Re-ſaltaten geführt haben, iſt die Art und Weiſe ihres Anbaues feſtge-

ſtellt und die Akklimatiſation in unſerem Klima eine unbeſtreitbare
Thatſache geworden. Allmälig iſt der Anbau der Soja-Bohne vom
ſüdöſtlichſten Oeſterreich bis nach Pommern fortgeſchritten und ſomit
die Schwierigkeit, eine ſüdlichere Pflanze noch fruchtbringend nach dem
Norden zu verpflanzen, überwunden. Aus einigen dreißig Anbauver-
ſuchen, welche im Jahre 1878 zur allgemeineren Kenntniß gelangten,
wurden die folgenden Regeln für den größeren Anbau aufgeſtellt und
ergaben ſich bei gehöriger Beobachtung durchaus gelungene Reſultate.
Einen in größerem Maßſtabe ausgeführten Anbauverſuch in der
Provinz Poſen, welchem eine erſte Ausſaat im Jahre 1877 mit 1 kg
zu Grunde lag, deren Ertrag 1878 mit 94 kg voll ausgeſät wurde
und 1879 ein Quantum ergab, das wohl zu allen Beſtellungen ge
nügen wird, verdanke ich die trefflich akklimatiſirte Saat, die ich heute
ſämmtlichen Herren Landwirthen offerire. Für den ſicheren An-
bau iſt folgendes zu beobachten: I. Bodenart: Kein ſchwerer,
am beſten leichter lehmiger Sandboden, der etwas Kalk enthält, auch
reiner Kalkboden. Jn unſeren norddeutſchen Verhältniſſen tief-
gründiger Sand oder milder Lehmboden mit durchlaſſendem Unter
grunde oder mergeliger Sand (Verſuche auf Gartenland ſchlugen
ſämmtlich fehl). 2. Lage ſonnig und warm. 3. Als Vorfrucht ge-
düngtes Kartoffelland. 4. Friſche Düngung zu vermeiden, höchſtens
etwas phosphorſaurer Kalk oder kalihaltige ſchwefelſaure Kalkmagneſia.
5. Ausſaat möglichſt früh: Ende April, Nachtfröſte ſchaden der keimen-
den, gequollenen Bohne, abweichend von unſern Bohnenarten gar
nicht. 6. Saatweite nicht zu eng, denn die Soja beſchattet den
Boden außerordentlich, 10——-15 Pflanzen per m, alſo 30--25 cm
im Quadrat zu je 2 Körnern gelegt. 7. Saattiefe I 2 Zoll.
8. Saatquantum ca. 20 Pfd. pro Morgen. Die SojaBohne wächſt
anfangs langſam, beſchattet aber den Boden ſpäter ſehr und läßt
dann kein Unkraut unter ſich aufkommen. Ein Beharken daher nur
in der erſten Zeit nöthig. Außerordentlich widerſtandsfähig gegen
Dürre. Saatreife Mitte bis Ende October. Das Stroh welches un
gefähr das Doppelte des Körnerertrages ausmacht, iſt ſehr nahrhaft
und übertrifft hinſichtlich ſeines Fettgehaltes und der ſtickſtofffreien
Extraktſtoffe das Erbſen-, Wicken-, Bohnen, und Lupinenſtroh. Als
Grünfutterpflanze würde die Soja-Bohne Mais, Zuckerhirſe
u. ſ. w. noch übertreffen. Der Ertrag pro Morgen ſtellte ſich bei dem
Anbau, der mir ſämmtliche Saat auf Lupinenboden lieferte,
auf 28 Ctr. 41 Pfd. Körner und 53 Ctr. Stroh.“ Es ergiebt dieſe
Mittheilung, daß der Anbau der Soja-Bohne für ſandige Ge-
genden bedeutungsvoll ſein wird und weitere Verſuche anzuſtellen
ſind. J. Wiſſinger iſt Jnhaber einer bedeutenden Saamenhandlung
zu Berlin und wohnt: Berlin NO. Landsbergerſtraße 46,47. Es
empfiehlt derſelbe auch ſeidefreien Kleeſamen jeder Art und bringt
über die Reinheit und Güte ſeiner Saat Berichte der Käufer.

H. in D. (Antwort.) Die Molkerei-Genoſſenſchaften können
von Vortheil ſein in Gegenden, wo bei ſchwacher Bevölkerung viel
Milchviehzucht getrieben wird und wo namentlich große Städte feh-
len, wie dieſes z. B. in Weſtpreußen, Poſen Holſtein und Ober-
bayern der Fall iſt, wo kaum 40 der erzeugten Molkereiprodukte
in den betreffenden Gegenden konſumirt werden können und 60
exportirt werden müſſen. Hier bieten die Genoſſenſchaften den Vor
theil, daß mit den größeren Quantitäten welche zuſammen producirt
werden, eher direkt mit dem Großhandel und Exporteuren in Ver-
bindung getreten werden kann, wogegen die einzelnen kleinen Grund
beſitzer früher lediglich auf die lokalen Händler angewieſen waren.
Obige Punkte treffen hier für unſere Gegend von Weißenfels, Halle,
Leipzig, Magdeburg c. nicht zu, denn die großen und verſchiedenen
mittelgroßen Städte konſumiren nicht nur unſere Produktion voll-
ſtändig, ſondern beziehen ſogar von weiterher noch ganz bedeutende
Quantitäten. Das Bedürfniß, einen beſſeren Abſatz zu erzielen,
liegt alſo hier nicht vor und durch eine Genoſſenfchaft höhere Ver-
kaufspreiſe zu erzielen, iſt gänzlich ausgeſchloſſen, denn wir erhalten
hier im Lokalverkehr für unſere Produkte, bei einigermaßen guter
Qualität, ſtets bei weitem höhere Preiſe als Genoſſenſchaften anderer
Gegenden. Die Genoſſenſchaften Holſteins und Bayerns liefern gern
ihre Butter franko hierher 15 20 pro Pfd. billiger, als wir hier
am Markte für die unſrige bekommen; es iſt daher auch ein noch
höherer Preis für uns hier wohl nicht zu erzielen. Zu einer Ge-
noſſenſchaft in hieſiger Gegend würde ich nur rathen, wenn ſich
Grundbeſitzer in Dörfern, welche in unmittelbarer Nähe einer großen
Stadt liegen, vereinigen, um dann den Milchverkauf nach der Stadt
durch Errichtung von Läden und Fuhrwerken, vereint mit größeremVortheil betreiben zu können. V. T. r G.

An unſere geehrten Correſpondenten!
Wie ſehr wir auch den d Einſendern von Antworten auf

die geſtellten Anfragen für ihre Theilnahme zu Danke verbunden
ſind, ſo müſſen wir doch hierdurch das ergebene Erſuchen ausſprechen,
den beſchränkten Raum von zwei Seiten freundlichſt berückſichtigen
und den Antworten reſp. Erklärungen, einen thunlichſt geringen
Umfang geben zu wollen. Die Redaction.

ſolchen Fällen iſt ſchleunige Hilfe nothwendig, wenn nicht Krebs,
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Die Sprache der eingeborenen Auſtralier, welche h
auf eine ſehr beſchränkte Anzahl von Wörtern höchſtens 86 r
zuſammengeſchmolzen iſt, ſoll nach der Anſicht der Sprachforſche
durch Degeneration einer höchſt ausgebildeten, an Inflexion
reichen Sprache von außerordentlicher Schärfe des Ausdrucks a
ſtanden ſein. Sie beſitzt zwei Numeri, ſie hat ſechs Caſus in v
Deklination ihrer Hauptwörter und Fürwörter und zwei Are
von perſönlichen Fürwörtern, um dem Wohlklang und dem Aus
druck Genüge zu leiſten; die Zeitwörter ſind vollkommen aus
gebildet und die Verhältnißwörter eben ſo zahlreich wie im Eng,
liſchen. Jn vielen Fällen macht ſich eine Eleganz des Ausdrugt
bemerklich, wie wir ſie ſonſt in keiner Sprache finden.

Die erſte Benutzung des Gaslichts in London. In
Jahre 1807 erleuchtete Windſor, ein Deutſcher, zuerſt einen Theil
von London (Pall Mal mit Gas und wandte ſich 1809 an die
Regierung um einen Freibrief. Doch noch 1803 wurden zwei
Leute, Sturt und Knight gerichtlich verfolgt, weil ſie die Geſund,
heit der Bewohner Londons durch die Fabrikation von Leuchtgas
gefährdet hätten Knight ließ ſich hierdurch jedoch nicht von
ſeinem Vorhaben abbringen und brachte im folgenden Jahre (1814)
eine Geſellſchaft zuſammen, welche in Whitefriars am Ufer der
Themſe eine Gasfabrik anlegte, die erſt 1870 nach Barking in
Eſſex verlegt worden iſt.

Eine chineſiſche Begräbnißzcreremonie. Jeder Chineſe
der fern vom Reich der Mitte ſtirbt, muß in die Heimath zurück
Daher wird er, nachdem er ein Jahr lang in der Erde gelegen
wieder ausgegraben, aus ſeinem Sarge genommen und das Skeſet
von allen Theilen befreit, welche noch nicht durch die Fäulniß ver
nichtet ſind; dieſe Muskeln, Sehnen u. ſ. w. werden verbrannt
die Knochen hingegen aufs Neue in einen Sarg gelegt, der nach
China geſchafft werden muß. Während man ſo den Leichnam be-
handelt, verbrennen die Zuſchauer Fackeln aus Sandelholz und
Feuerwerkskörper; dabei rauchen ſie ruhig ihre Pfeifen und er-
zählen ſich zuweilen auch Einiges aus dem Leben des Todten, der
ihnen bekannt geweſen.

Der Mont-Cenis-Tunnel. Die Vollendung des Mont-
CenisTunnels im September 1871 kürzte den früheren, gewun-
denen 10 Meilen langen Bergweg ſehr bedeutend, indem man
jetzt mittelſt der von Fell angelegten Eiſenbahn, die bald auf oder
neben der alten Straße herlief, innerhalb 4 Stunden, alſo in
der Hälfte der früher nothwendigen Zeit, von einer Seite des
Berges zur andern gelangt. Durch den Tunnel iſt zugleich das
letzte Glied in den ungefähr 300 Meilen langen Schienenſtrang
von Calais nach Brindiſi eingefügt. Dieſer Tunnel iſt über 1
Meile lang und von der franzöſiſchen Seite aus durch Schieferge-
ſtein, Quarz, Kalkſtein, dann wieder durch Schiefergeſtein geführt.
Die Herſtellungskoſten beliefen ſich auf etwas über 60 Millionen
Mark. Die Fahrt durch den Tunnel hat für den Reiſenden nichts
Unangenehmes, da die Ventilation vortrefflich iſt.

Ein kanadiſches Wintervergnügen. Der Montmorench-
Waſſerfall bietet im Winter einen höchſt intereſſanten Anblick
die durch den Sturz des Waſſers aufgewirbelten Waſſertheilchen
kryſtalliſiren und bilden indem ſie als feſter Schnee immer auf
dieſelbe Stelle niederfallen, endlich einen mächtigen Eisberg von
150 Fuß Höhe, der für die Canadier den Ort für ein höchſt be-
liebtes Verguügen liefert. Man trägt nämlich auf dem Rücken
einen leichten aus einem Stück Birkenholz, welches am Ende ge-
bogen iſt, beſtehenden Schlitten bis auf die Spitze des Schnee-
haufens, ſetzt ſich dort auf den Schlitten und fährt mit raſender
Geſchwindigkeit den Abhang hinab; gelenkt wird der Schlitten
mittelſt eines kleinen Stabes. Dieſes Vergnügen iſt nicht ganz
ungefährlich, doch geben ſich die Canadier demſelben mit demſelben
Eifer wie dem Schlittſchuhlaufen hin.

Der freie Sonnabend Nachmittag der Arbeiter in
Auſtralien. Jn Auſtralien ſchließt man alle dem Staat gehö-
renden Geſchäſte um 4 Uhr Nachmittags, ſo daß die Arbeiter alſo
täglich Tag frei haben. Am Sonnabend ſchließt man ſogar
ſchon Mittags, ſo daß die Arbeiter alſo ſogar Tag frei haben.
Man ſollte ſich beinahe verſucht fühlen, die Auſtralier der Unluſt
zur Arbeit anzuklagen, wenn man nicht die Rieſenwerke ſähe,
welche ſie in der übrigen Zeit ausgeführt haben, die Urſache des
freien Sonnabend Nachmittags iſt eine andere. Der Sonntag ge-
währt in Auſtralien wie in England dem Arbeiter Erholung, aber
kein Vergnügen um neben der Ruhe des Sonntags auch eine
Zeit zu Vergnügungen zu haben, hat der Auſtralier ſich den freien
Sonnabend Nachmittag verſchafft. Was jedoch dieſer Nachmittag,
zur Arbeit wie bei uns verwendet, einbringen könnte, zeigt eine
einfache Rechnung: Nehmen wir an, daß von den 900 000 Be-
wohnern der Colonie Victoria der fünfte Theil, alſo 180 000 auf
den Arbeiter entfällt, ſo würde die von dieſen Arbeitern während
eines Jahres an den freien Sonnabend Nachmittagen Tag
und den freien Tagen jedes anderen Arbeitstages verlorene
Arbeitszeit 19 800 000 Tage (nämlich 110 für jeden Arbeiter)
ausmachen, die bei dem durchſchnittlichen Tagelohn von 8 Mark
eine Summe von faſt 158 Millionen Mark repräſentiren.

Die Strafen für abſichtliche und fahrläſſige Brand-
ſtiftung in Japan. Wenn ein herrenloſes Haus in Brand ge
räth, ſo wird die Perſon, durch deren Fahrläſſigkeit der Brand
angerichtet iſt, mit 10 Tagen Gefängniß bei harter Arbeit beſtraft;
kommt in einem unbewohnten Gebäude ein Brand durch Fahr
läſſigkeit des Beſitzers vor, ſo erhält derſelbe 20 Tage Zwangs-
arbeit; theilt ſich das Feuer andern Häuſern mit, 40 Tage; wird
Jemand dabei getödtet, 60 Tage; iſt es ein Verwandter des Be
ſitzers im erſten Grade, ſo lautet das Urtheil auf 100 Tage
Zwangsarbeit, auf ebenſo viel, wenn das verbrannte Haus der
Regierung gehört; auf 60 Tage bis 1 Jahr, wenn ein Tempel
in Brand gerathen iſt, aber auf 10 Jahre, wenn es einer der
großen Tempel, oder einer der im Weichbilde des kaiſerlichen
Palaſtes gelegener iſt. Wenn ein Dieb zufällig bei einem Einbruch
einen Brand verurſacht, ſo wird er zu mindeſtens 3 Jahren
Zwangsarbeit verurtheilt; Hinrichtung bedroht die Brandſtifter,
10 jährige Zwangsarbeit iſt die Strafe für verſuchte Brand-
ſtiftung, als Milderungsgrund wird der Umſtand angeſehen daß
der Brandſtifter ein Diener des Beſitzers iſt und gerade durch
einen harten Verweis in Aufregung verſetzt iſt, oder der, daß das
angezündete Haus unbewohnt iſt. Wenn Jemand ſein eigenes
Haus in Brand ſteckt, ſo muß er 90 Tage Zwangsarbeit ver-
richten, dagegen 25 Jahr, wenn das Feuer ſich anderen Häuſern
in der Nachbarſchaft mittheilt; lebenslängliche Zwangsarbeit er
wartet den, der, nachdem er ein Feuer angelegt, zu ſtehlen
verſucht.
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Halle, Sonntag den 29. Februar 1880.

zweite Beilage zu e 51 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen VPerlage).

Deutſches Reich.
Berlin, den 27. Februar.

Der Präſident des Evangeliſchen OberKirchenraths,
r. Hermes, hat in einer Circular Verfügung an die Königl.

Conſiſtorien der älteren Provinzen zur Kenntniß gebracht, daß die
Verhandlungen der erſten ordentlichen Generalſynode nun-
mehr im Druck erſchienen und bei der Verlagsbuchhandlung
Wiegandt u. Grieben hierſelbſt für 12 50 4 das Exemplar
fäufüch zu haben ſind. Da die möglichſt weite Verbreitung dieſer
Verhandlungen im amtlichen Jntereſſe wünſchenswerth iſt, ſo
veranlaßt der Präſident des Ober-Kirchenraths die Conſiſtorien,
purch ihr kirchliches Amtsblatt die Geiſtlichen und Gemeinden
ihres Aufſichtsbezirks unter Empfehlung der Anſchaffung auf das
Erſcheinen des Werkes aufmerkſam zu machen.

Jn aller Kürze ſteht, wie die „K. Z.“ erfährt, der Erlaß
einer Verordnung in Ausſicht, welcher gewiſſe in Rückſicht auf
das Gerichtskoſten weſen hervorgetretne Mißſtände ab-
ſtellen wird. Namentlich iſt hierbei auf eine zweckmäßigere Er
hebungsart bei geringeren Beträgen durch Zulaſſung der An
wendung von Stempelmarken Bedacht genommen. Dieſe Er-
hebungsart ſoll insbeſondere auch auf die nach den Juſtizgeſetzen
zu erhebenden Koſten Anwendung finden.

In der dem Reichstage vorgelegten Ueberſicht der vom
Bundesrathe gefaßten Entſchließungen auf Beſchlüſſe des Reichs
tags wird zu dem Freundſchaftsvertrage mit den Sa
moginſeln Folgendes bemerkt

Der Freundſchaftsvertrag zwiſchen dem deutſchen Reiche und
Samoa v. im 24. Januar 1879 iſt nach erfolgter Genehmigung durch
den Reichstag unter dem 25. Juni 1879 von Seiner Majeſtät dem
Kaiſer ratificirt worden. Die ſamoaniſche de facto Regierung
(Taimua und Faipule), mit welcher der Vertrag abgeſchloſſen worden
war, hatte denſelben bereits am 25. Januar 1879 ratificirt, und war
der Vertrag gemäß Artikel XII ſofort in Kraft getreten. Nachdem
im Sommer 1879 König Malietoa zur Herrſchaft gelangt war,
ertheilte derſelbe mittelſt Schreibens an den kaiſerlichen Konſul in
Apia vom 11. Auguſt 1879 die Zuſage, auch ſeinerſeits den Vertrag
zu ratificiren und die betreffende Urkunde in den unter europäiſchen
Staaten üblichen Formen gegen die deutſche Ratificationsurkunde ſ. Z.
auszuwechſeln. Der neue kaiſerliche Berufskonſul, Kapitain zur See
Zzembſch, iſt zu Anfang November 1879 mit der deutſchen Ratifi
cationsurtunde in Apia eingetroffen, und nachdem die Regierung
des Königs Malietog kürzlich auf Grund erzielten Einvernehmens
zwiſchen Deutſchland Großbritannien und den Vereinigten Staaten
anerkannt worden iſt, darf angenommen werden, daß der Ratifi
cationsaustauſch inzwiſchen ſtattgefunden hat, doch iſt die Nachricht
darüber noch zu erwarten.

Wie man hört, iſt ſeitens der königlichen Regierung zu
Schleswig der KielEckernfördeFlensburger Eiſenbahn Geſell
ſchaft aufgetragen worden, die Brücke über den Eiderkanal
bei Levensau ſo weit zu bauen daß ſie ſpäter auch den eventuell
zu bauenden NordOſtſeeKanal überbrückt. Es geht aus
dieſem Erlaß hervor, daß man beikommenden Ortes daran denkt,
das große NordOſtſee-Kanalprojekt auszuführen.

Parlamentariſches.
Die Mitglieder der Budgetkommiſſion, welche bei elektriſcher

Beleuchtung tagte, zeigten ſich (wie die „Germ.“ mittheilt) über
dieſe Beleuchtungsart wenig befriedigt; abgeſehen davon, daß dieſelbe
noch vor Beginn der Verhandlung plötzlich verſagte und erſt nach
einer Stunde wieder in Gang geſetzt werden könnte, ſtörte das fort-
währende Schwanken des Helligkeitsgrades und das ſummende Geräuſch.

Die nationalliberale Fraktion debattirte am Donners
tag das Militärgeſetz und im Anſchluß daran die innere politiſche
Lage überhaupt. Die Mitglieder haben fich zu ſtrengem Geheim-
aſten der Verhandlungen verpflichtet. Forckenbeck hielt einewogte Rede. Die Sitzung ſoll einen ſtürmiſchen Charakter gehabt

haben. Lasker wohnte derſelben nicht bei. Am Sonnabend findet
wieder Fraktionsſitzung ſtatt, bei der es leicht zu einer bedeutungs
vollen Entſcheidung kommen kann.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

junge Ausſteller ſollen mit Speiſe und Trank erquickt werden.

beabſichtigt in der nächſten Zeit, und zwar am 14. und 15. Märzer.,
ſeine erſte Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten zu veranſtalten.
Den zahlreichen Anmeldungen nach verſpricht dieſelbe eine ſehr
reichhaltige zu werden. Die Ausſtellung wird Sonntag, den
14. März, Vormittag 11 Uhr im Beiſein der betheiligten Lehr
linge eröffnet. Von großen Prämien ſieht man ab. Sämmtliche

Diejenigen Ausſteller, welche Oſtern ihre Lehrzeit beendet und
beſonders gut gearbeitete Gegenſtände ausgeſtellt haben, ſollen
Belobungsdekrete erhalten. Das Eintrittsgeld beträgt 10 Pf.
Am vergangenen Donnerstag begingen die Wilhelm' ſchen
Eheleute in dem Dorfe Collm das Feſt der goldenen Hochzeit.

R. Ein neues, durchaus praktiſches SchreibfederSyſtem
iſt von F. Sönnecken in Bonn und Leipzig in den Handel ge
bracht und namentlich Schulen und Geſchäftsleuten zu empfehlen.
Ganz davon abgeſehen, daß Form und Metall der Feder gefällig
und gut ſind, iſt der Lehrer nach einfachen Grundſätzen und Ge
ſichtspunkten im Stande, auf den erſten Blick hin jedem Kinde
die ihm zuſagende Schreibfeder dem Namen nach zu bezeichnen.
Daß damit für eine gute, ſich gleich bleibende Schulſchrift viel
gewonnen, muß Jedem einleuchten; aber auch Privaten dürfte
es angenehm ſein, ihre Feder-Nummer ſo genau wie ihre Hand-
ſchuhNummer zu wiſſen.

Bei dem am 27. d. an der Realſchule 1. Ordnung in
Nordhauſen unter Vorſitz des Provinzial-Schulraths Dr. Todt
abgehaltenen Abiturienten-Examen erhielten von neun Abi-
turienten fünf das Prädicat: gut, vier: genügend drei wurden
von der mündlichen Prüfung dispenſirt.

Bei der am 24. d. in Calbe a. S. ſtattgefundenen Wahl
zur Beſetzung des kgl. Landrathsamts des Kreiſes Calbe
erhielt der Amtsrichter Harte zu Schönebeck die meiſten
Stimmen.

Die Landwirthe der Grafſchaft Kamburg, denen im
vorigen Herbſte eine reiche Kartoffelernte wurde, haben, dieſes
frohen Ereigniſſes mit Dankgefühl ſich erinnernd, beſchloſſen,
mehrere hundert Centner Saatkartoffeln an die armen Waldbe-
wohner des Kreiſes Saalfeld ſchenkungsweiſe abzugeben.

Patentertheilungen.
Vom kaiſerl. deutſchen Patentamte find neuerdings Patente

ertheilt u. a. dem Herrn E. Ernſt in Beeſenlaublingen
auf ein Verfahren zur Darſtellung von Dünger aus mit Kochſalz-
löſung eingetrockneter Melaſſeſchlempe unter Zuſatz von Holzkohlen
und Knochenmehl; dem königl. Commerzienrath H. Gruſon in
Buckau auf Granaten mit gepreßtem Pulver als Sprengladung;
dem Herrn L. A. Stegmann in Magdeburg auf eine Sicherungs-einrichtung an Thürriegeln; dem an. 5 Bloßfeld in r

a Trocken, Darr- und Röſt Apparat für ununterbrochenen
etrieb.

0 Aſtronomiſches für Monat März 1880.
Jm März nähert ſich die Sonne in ihrem Laufe am Him-

melsgewölbe immer weiter dem Aequator, bis ſie ihn am 20. um
6 Uhr Morgens erreicht und dann über denſelben hinaus ſteigt.
Zum genannten Zeitpunkt tritt ſie aus dem Zeichen der Fiſche in
das des Widders, ſie markirt das Frählings-Aequinoctium
(Tag und Nachtgleiche) und der aſtronomiſche Frühling be-
ginnt. Meteorologiſch pflegt ſich der Beginn der neuen Jahreszeit
durch heftige Bewegungen der Luftſtrömungen (Aequinoctial-
ſtürme) anzukündigen. Dabei hat die Sonne für die Mitte des
Monats und für einen Beobachter in Halle (Polhöhe 51
Aequatorhöhe 38/,9) die mittägige Vertikalhöhe von
ungefähr 369 hat ſich alſo gegen den Vormonat um 10 gehoben.

Jhr Aufgang verfrüht ſich von 6 U. 48 Min. bis 5 U.
38 Min. ihr Untergang verſpätet ſich von 5 U. 38 Min. bis
6 U. 31 Min. (beides am 1. reſp. 31.), ſo daß wir eonſtant zu
nehmende Tage und abnehmende Nächte haben. Es be-

Naumburg. Der hieſige VorſchußVerein, welcher
wie jüngſt bereits berichtet wurde, den Jntereſſenten für das
Jahr 1879 eine Dividende von 9 gewährt, erſtattete in der
am 26. d. abgehaltenen GeneralVerſammlung ſeinen ſpeziellen
Geſchäftsbericht für das 18. VerwaltungsJahr 1878, woraus
ſich folgende erfreuliche Reſultate ergeben Der Geſammt Umſatz
betrug 13308 412. 67 4 gegen den vorjährigen von 13 150977

94 alſo mehr 157 434 75 Das Gewinn und Ver
luſt-Conto ergiebt einen Rein Gewinn von 82 078 26
welcher die Vertheilung der obengedachten Dividende geſtattet,
während die Reſerven wieder um einen größeren Betrag ver-
mehrt worden ſind. Das Bilance-Conto balancirt mit 2868 000

20 danach betrugen die Stamm-Antheile der Mitglieder
554 580 10 die Reſerven 137 366 89 das eigene
Vermögen des Vereins alſo 691 946 99 das aufgenom
mene Kapital beträgt 2 114 173 85 das geſammte Be
triebs Kapital demnach 2 806 120 84 Vorſchüſſe hat die
Kaſſe gewährt auf Wechſel 4562 046 98 auf Conto-
Current Rechnung 5 103 393 49 zuſammen 9 665 440
47 Die Zahl der Mitglieder (am 1. Januar 1879: 923)
hat ſich im Laufe des Jahres um 85 vermehrt, ſo daß der Verein
nach Abrechnung der ausgeſchiedenen 40 Mitglieder am Schluſſe
des vorigen Jahres 968 Mitglieder umfaßte, darunter 901 mit
Volleinzahlungen à 600 und 67 mit Theilzahlungen.
Die Schauſpielergeſellſchaft des Herrn Direktors v. Weber aus
Gera wird hier am erſten Oſterfeiertage einen Cyklus theatra-
liſcher Vorſtellungen eröffnen und das Repertoir die neueſten,
beliebteſten und renommirteſten Theaterſtücke enthalten.

S Aus der Elb und Elſteraue, 26. Februar. Jn
Mückenberg trieb kürzlich, jedenfalls der Hunger, einen Fuchs
zu der Waghalſigkeit, am hellen Morgen einen Stall zu viſitiren.
Meiſter Reineke, der hier im Begriff ſtand, unter den Hühnern
und Gänſen aufzuräumen, wurde rechtzeitig bemerkt, nach einem
leeren Stall gelockt, eingeſperrt und, nachdem entſprechende
Maßregeln getroffen waren, durch einen glücklichen Schuß in den

Zuſtand verſetzt, wo ihm kein Hunger mehr weh thut. „Die
Elbe brennt!“ ſo hörte man am Freitag rufen. Jn
den Nachmittagsſtunden brachten nämlich zwei Schiffer eine
„Schluppe“ voll Stroh, welches plötzlich in Flammen aufging
und den Schiffern derart einheizte, daß ſie ihr Leben nur durch
einen gewagten Sprung aus ihrer gefährlichen Situation befreien
konnten. Das bald wieder gelöſchte Feuer entſtand durch Ent
zündung einer Quantität Kalk, die ſich mit bei der Ladung be
fand. Geſtern begann bei Belgern der Durchgang des
böhmiſchen Eiſes bei einem im Laufe des Tages um I Meter
gewachſenen Waſſer. Die Elbe zeigt ſich ganz dicht bedeckt von
meiſt kleinen Schollen. Der Gewerbeverein in Strehla

trägt nämlich: dit
am die Tageslänge die Nachtlänge
1. 10 St. 50 Min. 13 St. 10 Min.
6. 11 10 12 5011. r 2916. 11 61 12 921. 12 12 11 4812 32 11 28Um die Zeit des Aequinoctiums haben wir auch den ſchnellſten

Uebergang von Tag zu Nacht, die kürzeſte Dämmerung.
Nach der Zeitgleichungstabelle hat in dieſem Monat

die mechaniſche Uhr durchweg, aber in abſteigender Reihe mehr
zu zeigen, als eine richtig gearbeitete und richtig aufgeſtellte Son
nenuhr, nämlich:

am 1. 12 Minuten
5. 11

u 9. 10 e u 25. 6 er 13. 9/, v e 29. x 4 nDer Mond ſteht bei Beginn des Monats abnehmend im
Zeichen des Skorpions, zu Ende im Schützen, ſo daß er etwas
mehr als einen vollen Kreislauf zurücklegt. Seine Phaſen folgen

einander wie nachſtehend:

am 3. März 12 U. Mittern. letztes Viertel,

am 17. 8 Minuten
21. 7 t

11. 1, U. Morg. Neumond,
19. 1 U. Morg. erſtes Viertel,
26. 2 U. Nachm. Vollmond.

ſo daß wir Mondſchein-Abende vom 13. 27. zu erwarten
haben, während die Abendſtunden der übrigen Tage dunkel ſein
werden.

Von den Planeten kann der ſchwer ſichtbare Merkur in
der erſten Hälfte des Monats, falls die Verhältniſſe günſtig ſind,
kurze Zeit als Abendſtern wahrgenommen werden, da er am 11.
ſeinen größten Abſtand von der Sonne hat; Venus iſt Morgen-

ſtern, Anfangs um 5*/, U., zu Ende um 5 U. aufgehend; Mars
iſt am günſtigſten zu beobachten, denn er ſteht im Stier und geht
zu Anfang erſt um 2 U., zu Ende um 1 U. Morg. unter; am
17. ſteht er dem Monde ſehr nahe, namentlich beim Untergang.
Jupiter iſt unſichtbar, auch Saturn ſteht ſchon ſehr tief (An
fangs um 8/, U., zu Ende um 7 U. Abds. untergehend).

Der Firxſternhimmel, wenn wir ihn etwa am 10. d. M.
und um 8 U. Abds. betrachten, zeigt hoch im S. die Zwillinge
(Caſtor und Pollux), darunter den kleinen Hund mit Pro-

cyon, noch tiefer und etwas nach SW. den großen Hund mit

Cepheus. Jm WNW. folgen einander nach aufwärts: Andro
meda, Perſeus (mit Algol), der Fuhrmann (mit Caſ
pella), während im W. der Widder, im SW. der Stier
(Aldebaran) und Orion (mit Beteigeuze und Rigel) zu
ſehen iſt.

Vermiſchtes.
[Friedrich Bodenſtedt's Amerikareiſe bildet ein er-

freuliches und beſonders für deutſche Leſer jenſeit des Oceans inter
eſſantes Gegenſtück zu der politiſchen Amerikafahrt des Jrländers
Parnell. Ueberall findet Mirza Schaffy, der ganz plötzlich und un
angemeldet im vorigen Oktober in NewYork erſchien, bei ſeinen
amerikaniſchen Landsleuten die herzlichſte, ja begeiſterte Aufnahme.
Wie er als Jüngling ſich im fernen Oſten heimiſch gemacht, findet
er als älterer Mann jetzt im entlegenſten Weſten Freunde und
Verehrer ſeiner Muſe, wie er ſie im alten Vaterlande ſelbſt nicht
wärmer beſitzt. Er hält Vorträge, und da ſich dieſelben meiſt auch
pecuniär höchſt lohnend geſtalten, ſo verbindet der Dichter und er
probte Reiſende mit dem Vergnügen, die neue Welt kennen zu ler-
nen und auf ihrem Boden einer gradezu enthuſiaſtiſchen Gaſtfreund

ſchaft zu genießen, auch das Nützliche in Geſtalt erfreulicher Geld
einnahmen. Ende März gedenkt er wieder nach Nework zurück
zukehren, um einige Wochen ſpäter die Rückfahrt nach der deutſchen
Heimath anzutreten.

[Prinz Peter Bonaparte.)] Ueber die jetzige Lebensweiſe
des als Mörder Viktor Noirs vor elf Jahren vielgenannten Prinzen
Peter Bonaparte giebt der „Figaro“ folgende Mittheilungen: Der
Prinz lebt in Verſailles, wo er in einem von Korſen geführten Hotel
zwei kleine Zimmer bewohnt. Da er nur ſelten ausgehen kann, er
laubt man ihm, im Feſtſaale des Hotels tägliche Spaziergänge zu
machen. Jeden Sonntag geht er zur Beichte. Er ſpeiſt nie an der
Table d'höte, denn er könnte die Koſten derſelben nicht beſtreiten
und verträgt übrigens nichts als Wein mit Biskuit. Er iſt ganz ver
mögenslos geworden. Hie und da ſchickt Prinz Jéröme ihm etwas
Geld. Darin beſteht ſein ganzes Einkommen. Die Frau des Prinzen
Peter mit ihrer achlzehnjährigen Tochter lebt in einer höchſt ärm
lichen Wohnung in der Rue de Lille in Paris. Das junge Mädchen,
das für ſich und ſeine Mutter von der Prinzeſſin Mathilde monat-
lich hundert Francs bekommt, beſucht die Zeichenſchule und hat im
letzten „Salon“ einige kleine Arbeiten ausgeſtellt. Der Sohn,
Roland Bonaparte, liegt als JnfanterieSouslieutenant in Falaiſe.
Prinz Peter und ſeine Frau haben ſich drei Male verheirathet; in
Jtalien, dann in Belgien, ohne daß Napoleon III. die Ehe aner-
kannte. Die dritte Eheſchließung in Brüſſel fand vor Thiers Augen
Gnade.

[(Gegen Tingel-Tangel.] Jn der Jeruſalemer Kammer
der WeſtminſterAbtei in London fand am 21. d. M. ein zahlreich

beſuchtes Meeting unter dem Vorſitze des Dechanten von Weſt
minſter, Dr. Stanley, ſtatt, welches den Zweck hatte, das Vorhaben
einer neu gegründeten Geſellſchaft zu fördern, die ſogen. Coffee
Musik Hall oder Cafés chantants in's Leben zu rufen beab-
ſichtigt, in denen der Arbeiter nach des Tages Müh' und Laſten
bei einer Taſſe Kaffee oder Thee ein gutes Vokal und Jnſtrumen-
tal- Konzert gegen billiges Entree zu hören bekommen ſoll. Dieſe
Cafés chantants ſollen in ſcharfem Kontraſte zu den Muſikhallen
und TingelTangels der Metropole ſtehen, in denen der Genuß be
rauſchender Getränke eine große Rolle ſpielt und die Liederlichkeit
ihre Orgien feiert. Mehrere hervorragende Perſönlichkeiten, dar
unter Lord Claud Hamilton, Parlamentsmitglied Mr. Cowper
Temple, Mr. John Hullah und Andere, ſprachen zu Gunſten des
Projekts, zu deſſen Ausführung 10000 Pfd. Sterl. nöthig ſind.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Die königliche Akademie der Künſte in Berlin wird

auch in dieſem Jahre eine große Ausſtellung von Werken lebender
Künſtler im proviſoriſchen Ausſtellungsgebäude am Cantianplatze
veranſtalten; die Eröffnung erfolgt am 29. Auguſt d. J., der Schluß
am 31. October.

Ueber die Muſtervorſtellungen am königl. Hoftheater zu
München wiſſen Wiener Blätter folgendes zu berichten: 1. Juli,
Feſt-Prolog, „Wallenſteins Lager“; 2., „Die Piccolomini“; 3., Wallen-
ſteins Tod“; 5., „Nathan der Weiſe“; 6., „Hamlet“; 7., „Clavigo“;
9., „Julius Cäſar“; 10., „Emilia Galotti“; 12, Macbeth“; 13., „Der
zerbrochene Krug“, „Minna von Barnhelm“; 14., Kabale und Liebe“;
I6., „Ein Wintermärchen“; 17., „Torquato Taſſo“; 19., „Egmont“;
21., „Wilhelm Tell“. An den Zwiſchentagen wird im königl. Hof
und Nationaltheater eine Anzahl hervorragender Opern und im kgl.
Reſidenztheater eine Reihe von Luſtſpielen mit dem Perſonale der
königl. Hofbühne zur Aufführung kommen. Auf obiges Repertoire
wird mit Ausnahme der als Eröffnungsfeier zu betrachtenden Vor
a von „Wallenſteins Lager“, ſomit für 14 Abende ein Theil

es Hauſes im Abonnement vergeben, der andere dem Tagesverkaufe
unterſtellt. Die Eintrittspreiſe ſind in folgender Weiſe feſtgeſetzt:
1 Parketſitz im Abonnement 70 Tagespreis 6 l nummerir
ter Balkonſitz, Verderplatz 95 8 Rückplatz 70 6 1 num-
merirter Vorderplatz im JI. Rang 75 6,50 Rückplatz im
1. Rang 70 6 Vorderplatz im 2. Rang 75 6,50 Rück
platz im 2. Rang 70 6 Vorderplatz im 3. Rang 55 5.4;
Rückplatz im 3. Rang 45 4 Vorderplatz im 4. Rang 36
3 Rückplatz im 4. Rang 30 2 50 Für das Abonnement
wird eine Vorverkaufstaxe von 3 per Platz und für den Tages
verkauf eine ſolche von 30 z erhoben. Vom 15. März an beginnt
an der königlichen e l der Verkauf. Auswärtigen Anmeldungen iſt der betreffende Geldbetrag incluſive Vorverkaufstaxe
franko beizufügen.

Jn Olympia fehlte noch immer das eigentliche Centrum
des antiken Gottesdienſtes, der große Altar des Zeus. Man hatte
wohl die Opferaſche gefunden und die darauf bezüglichen Votivge
ſchenke, aber den Altar ſelbſt glaubte man durch Fanatismus ver
nichtet. Jetzt ſfind, wie bereits kurz erwähnt, wider Erwarten auch
die runden Steinfundamente des großen Brandopferaltars zum Vor
ſchein gekommen, und wir können jetzt, nachdem auch die Grabſtätte
des Pelops mit ihrer Thorhalle gefunden iſt, den ganzen Grundplan
von Olympia mit mathematiſcher Sicherheit herſtellen. Neuerdings
iſt auch wieder ein Schriftdenkmal von hervorragender Wichtigkeit
erfunden, eine Rhetra (Geſetzestafel) in eliſcher Mundart, vorzüglich
gehalten, ein wichtiges Denkmal für ahnte uud Alterthums
wiſſenſchaft. Leider iſt nun auf die Nachricht, daß der ſchon bean
tragte Ergänzungskredit für Olympia wieder zurückgezogen iſt, jetzto die Laſte der Arbeiter entlaſſen, und anſtatt daß für die letzten

onate mit verdoppelter Energie gearbeitet werden ſollte, droht nun
die deutſche Arbeit daſelbſt langſam zu Ende gehen zu ſollen.

Handel, Jnduftrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.
27. Februar. Der Finanzminiſter hat eine

r nleihe im Betrage von 12 Millionen Mark mit
dem Bankhauſe Bloch u. Comp. in Nürnberg unter wie es heißt

für den Staat ſehr günſtigen Bedingungen abgeſchloſſen.
Dresden, 27. Februar. Der Verwaltungsrath der

i chen Bank beſchloß in ſeiner heutigen Sitzung, der auf
den 22. k. M. einberufenen Generalverſammlung für das Rechnungs

Sirius. Jm SO. erblicken wir den oberen Theil der Waſſer

Regulus. Jm ONO. ſteht Bootes mit Aretur, darüber der
ſchlange mit Alphard, im OSO. den großen Löwen mit

große Bär, im N. der Drache, im NW. Caſſiopeja und

jahr eine Dividende von 6 pCt. vorzuſchlagen.
Wien, 27. Februar. Dem Vernehmen nach erzielte die

Wiener Unionbank im vorigen Jahre ein rägnit von circa
1 o Mill. Fl. Nach Abrechnung der Zinſen von 5 pCt. bleiben
650 000 Fl. zur Dispoſition der Actionäre; die Verwaltung iſt noch



nicht einig, ob 1 Fl. als Superdividende vertheilt, oder der ganze
Reingewinn zu Abſchreibungen und zur Stärkung des Reſervefonds
verwendet werden ſoll. Die Angebote wegen Verkaufs der Actien
des Kohleninduſtrievereins ſind von der Unionbank vorläufig abge
lehnt worden.

Viehmärkte.
Berlin, 27. Februar. Zum Verkauf ſtanden: 82 Rinder,

981 Schweine, 713 Kälber, 470 Hammel. Von e welches
nur in geringerer Waare am Markt, wurden, da Bedar a
nicht vorhanden, nur wenige Stücke gehandelt und wurden dieſe je
nach Güte mit 33-—36, reſp. 42-—-45 pro Pfund Schlachtgewicht
bezahlt. Auch in Schweinen war das Geſchäft aus demſelben
Grunde ein nur beſchränktes und wurden hier heute etwas geringere
Preiſe angelegt. (Landſchweine 46——50 Ruſſen 43--47 pro
100 Pfund lebend Gewicht bei 20 pCt. Tara.) Kälber wurden
zwar geräumt, indeſſen bei langſamem Geſchäft nur 40--50 pro
1 Pfund Schlachtgewicht bewilligt. Nur Hammel, welche nur in
Mittelwaare aufgetrieben, wurden bei ziemlich lebhaftem Handel geräumt und nicht unter 50 pro 1 Pfund Schlachtgewicht bezahlt

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 27. Februar.

Das Minimum, welches geſtern an der norwegiſchen Küſte lag,
iſt oſtwärts bis zum Bottniſchen Buſen fortgeſchritten, am Abend
und in der Nacht in der Nordſee ſtürmiſche Böen aus Nordweſt,
an der deutſchen Oſtſeeküſte ſtellenweiſe harten Sturm aus Südweſt
und Weſt veranlaſſend. Auch jetzt dauert die ſtürmiſche Witterung
an der deutſchen Küſte, insbeſondere an der Oſtküſte mit häufigen
Schnee- und Regenböen noch fort. Jm Binnenlande ſind die weſt
lichen Winde, vielfach mit Schneegeſtöber, beträchtlich ger
und haben meiſt Erwärmung bewirkt. Jm weſtlichen Rußland iſt
wieder ſtrenge Kälte eingetreten, Charkow meldet 22 Grad Kälte.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende in Haparanda Petersburg 1,3, Hamburg

0,5, Memel 1,2, Paris Karlsruhe 2,6, München 0,3,
Leipzig 1,0, Berlin 1,5.

Eiſenbahnen.
Die Bahnlinie BerlinMetz vor nicht langer Zeit eröffnet, iſt

durch die direkte Verbindung der Hauptſtadt mit den Reichslanden
von eminenter militäriſcher und ſtaatspolitiſcher Bedeutung. Die
Länge derſelben beträgt 820 Kilometer wovon 530 Kilometer Neu
bau und 290 Kilometer vorhandene Linien. Trotz der großen
Schwierigkeiten die dem Unternehmen aus der Durchſchneidung
dreier Waſſerſcheiden erwachſen mußten iſt das Bauprogramm im
Weſentlichen ganz innegehalten worden. Die neueingelegten Linien
erforderten einen Aufwand von 222 000 000 ſo daß der Kilometer
432 000 koſtete, oder vergleichsweiſe die alte Meile über eine
Million Thaler. Zur Erklärung dieſes Umſtandes muß, nach dem
„Wochenblatt für Architekten und Jngenieure“, berückſichtigt werden,
daß allein an einer Stelle der Strecke Dingelſtedt-Eſchwege auf eine
Länge von 46 Kilometer eine Erdbewegung von 4000 009 Kubik-
metern erforderlich wurde daß ferner die Linie LeinefelsFreyſa
8 Tunnels von zuſammen 7350 Meter Länge aufweiſt (darunter der
längſte Tunnel in Deutſchland, der Kaiſertunnel bei Cochem 4200
Meker lang. Sämmtliche neuerbaute Tunnels ergeben eine Länge
von 13 300 Meter und koſten 27 000 000 Mark. Hochbauten ſind
faſt gar nicht zur Ausführung gekommen; am Halenſee bei Berlin
befindet ſich eine ausgedehnte Werkſtättenanlage; die Bahnhöfe und
Nebengebäude tragen ſämmtlich einen proviſoriſchen Charakter. Der
Terminus der Bahn Berlin jſt einſtweilen noch der Dresdener Bahnhof.

Eingegangene Neuigkeiten.
Die Organiſation des Gewerbes mit ſpecieller Berückfichti-

gung des Handwerks. Von Dr. jur. Johannes Jacobi, Con
ſulant der Gewerbekammer zu Bremen. Preis 1 20 Kaſſel.
Verlag von J. Bacmeiſter, Hofbuchhändler.

Herr von Puttkamer und die Simultanſchulen in Preußen
und Deutſchland von X. Berlin. Verlag von L. Schleiermacher.

Ueber Verrottung und Errettung der deutſchen Sprache.
Von Hans v. Wolzogen, Leipzig. Verlag von Edwin Schloemp.

(Dieſes Werk enthält in ſeinem erſten Theile eine eingehende
kritiſche Betrachtung des in der heutigen deutſchen Literatur herr-
ſchenden Sprachſtyles, wobei über 300 Beiſpiele aus den Schriften
unſerer namhafteſten Autoren, wie z. B. Gutzkow, Karl Frenzel,
Olshauſen, Karl Vogt, Adelheid von Auer, Paul Heyſe, Wilhelm
Lübke, Spielhagen, H. v. Schmid, Otto Roquette, E. Werner, Paul
Lindau, Karl Heigel, Gumprecht, Hartmann, Hanslick, Palleske,
Lasker u. A. angezogen und beſprochen werden. Der zweite Theil
weiſt in einer hiſtoriſchen Unterſuchung die Entwickelung des heu-
tigen Sprachſtyles nach und ſucht daraus zugleich einen Fingerzeig
zu gewinnen für die Ausbildung einer meiſterhaften modernen
Proſaſprache; der gegenüber das Beiſpiel einer neudeutſchen
Dichterſprache aus dem Geiſte der Muſik in den Werken Richard
Wagner's aufgezeigt wird.)

Rechtſprechung des Deutſchen Reichsgerichts in Straf-
ſachen. Herausgegeben von den Mitgliedern der Reichsanwalt-
ſchaft. Band I. Nr. 1-5. 24 Nummern à 2 Bogen geben einen

Band. Preis pro Band 9 Verlag von R. Oldenburg in
München und Leipzig.

(Das Erſcheinen der einzelnen Nummern iſt
Termine nicht gebunden. Vielmehr wird ſtets eine neue Nummer
ausgegeben, ſobald genügendes Material vorliegt und zwar erhält

bnehmer dieſelbe unmittelbar nach Erſcheinen direkt vom
Verlagsorte aus franco unter Kreuzband. Die Zeitſchrift wird ſo

ewähren denn es iſt in den
eichsgerichts, während welcher

ch erſt zu geſtalten hat, namentlich
für Juriſten von ichr gret diefelben thunlichſt K zu erhalten.)
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Halleſcher Zuckerbericht vom 27. Februar.
Rohzu Dem äußerſt ſchwachen Angebot ſtand au

mäßige Nachfrage gegenüber und wurden
250 000 Kilo 5000 Ctr. gehandelt.

Raffinirter Zucker. Bei ſtillem Geſchäft wurden zu letten

zu unveränderten Preiſen

lligeren Preiſen 10 000 Brode und 6000
Kilo 1200 Ctr. gem. Zucker umgeſetzt.

Heute Notirungen:
ohzucker.

Polariſation nach Pr. Teuchert oder Dr. Drenckmann hier
per 100 Kilo incl. Faß, je nach Farbe und Korn.

werbeordnung vom 21. Juni 186 Eine Zuſammenſtellung der Cryſtall- Zucker über 989 Polar.
bezügkichen neueren und älteren geſetzlichen Vorſchriften, zum Ge Kornzucker bei 979 Polar.
brauch für die mit der Neubelebung des Jnnungsweſens beauf- bei 96 Polar. 66,50--66.00
tragten Behörden und Beamten, für Jnnungsvorſtände, Jnnungs- 3 bei 95 64,50-—64 00maß und Gewerbetreibende üb rhaupt. Von O. Kotze, Bürger bei 94 Polar. 62,50 62,00
meiſter zu Namslau. Breslau, Verlag von Wilh. Gottl. Korn. Rohzucker bei 939 Polar.

Des Handwerkers Lehrjahre oder: Willy der Schloſſerſtift. Jn Nachproducte bei 94--91 57,00-—54,00
luſtigen Verſen und 144 Federzeichnungen geſchildert von Rein 4 90--88 Polar. 53,00--50,00
old Wrege. Zweite Auflage. (Fortſetzung: Des Handwerkers Melaſſe, excl. Tonne a 10,860
anderjahre.) Bern, Rudolph Coſtenoble. Raffinirter Zucker„Die Literatur“. Monatshefte für Dichtkunſt und Kritik, heraus-

egeben von Max Stempel. I.hen Monats erſcheint ein Heft.

i 50lag von Theodor H
Ein Bekenntniß

Cohen,

Jahrgang, 2.

ofmann.
in der Judenfrage

witz Goßmann.
Zur „Judenfrage“.

des Herrn Stköcker.
Elbing.

des Dr.

Bonn. Loebau, V

Die l e.Oskar von Schwarze, kgl. ſä
1 20 Leipzig, Fues's Verlag (R. Reisland).

Preis 50

Preis eines einzelnen Heftes
Abonnementspreis vierteljährlich 4 Berlin, Ver

Von Dr. Hermann
ordentlichem Profeſſor der Philoſophie an der Univerſität

zu Marburg. Berlin. Ferd. Dümmlers Verlagsbuchhandlung Harr

Unſere Anforderungen an das Chriſtenthum
Von Dr. Gottlieb Klein,
Zürich. Verlags-Magazin. (J. Sch belitz.)

Die Juden im deutſchen Staats und Volksleben. (Separat-
Abdruck aus der „Deutſchen Reichs-Poſt“.) Vierte erheblich ver
mehrte und verbeſſerte Auflage. Von Dr. Hilarius Bankberger,
Verfaſſer der „ſogenannten“ Deutſchen Reichsbank c.
furt a. M. Druck und Verlag der „Deutſchen ReichsPoſt“. Aller-
heiligenſtraße 26b.

Abraham Geiger als Reformator des Judenthums.
Dr. Emanuel Schreiber, Rabbiner der jüdiſchen Gemeinde in

tpr. Verlag von Richard Skrzeczek. Preis 3
Mit beſonderer Berückſichtigung der Schrift

ittelſtädt „Gegen die Freiheitsſtrafen“. Von Dr. Friedrich
chſ. Generalſtaätsanwalt.

Heft. Mitte Raffinade fein ohne Faß
einmittel 4

Se gaffnade init Jaß
em. afſinade m a

Melis I.

n III.Farin blond gelb
braun

II

Rabbiner in

für 100 Kilo bei Poſten aus erſter Hand.
82,504 82,
61,50
80,50
80,00-—78,00
82,00-—78.00
76,00-—7500

73,00-—-70,00

5200-—49.00

Halle a/S.

Frank

Von

feinſte 215

Preis Zulfe 1000 Kilo feſt, fre
Hülſenfrüchte 1000 Kilo

Abgang und Ankunft der Fisenbahnzüge
Bahnhof Halle.

Abgang

Mais 1000 Kilo Donau-

Bericht des Sekretärs

Preiſe mit Ausſchluß der Courtagebei Poſten aus erſter Hand. ß
Weizen 1000 Kilo unverändert,

re c T feinſte 224—228oggen 1000 Kilo ruhig, 178--184 exquiſite Waare bis 186Gerſte 1000 Kilo entſchieden flau, Landgerſte geringere isd i
mittlere 175-—-185 feinere u. Chevaliergerſte 195-—-205

ken 1000 Kilo 100-—
eeſaaten 50 Kilo ſehr ſtill, Preiſe nominell,DOelſaaten 1000 Kilo Raps 235 Als W.

des Hörſenvereins in Haden 28. Februar 1880. Hall.

ger e Sorten 190--204

Gerſtenmalz 50 Kilo 15—15,50
mder 146--149 hiſiger 153Victoria Erbſen 230 S Fater

en 180--182 Bohnen II 11,50
Kümmel 50 Kilo 30-—30,50

162--165 amerikan, 152 15i 52 157
Stärke 50 Kilo feſter, 21,75 22,50

pCt. loco ſtill, Kartoffel 60,50

fremde 4,50 hieſige 5,50

Weijzenſchaglen 5,25 Wei-
Oelküchen 50 Kilo loco und auf Termine 7-7,25

Breslau Via
Sorau-Sagan
Vottb., Guben,
Posen, SorauBittert. Berlin 424

Leipzig.
Magdeburg
Nordh.-Cassol
Thüringen

Schnellzug IL.--II. Classe. Sohnellzug I. III. Olasse.

118 17 t
122 5

Iur z hs

erzielbar
Weizen p. 12 Säcke à 85

mittlere Waare 200--22

Gerſte p. 12 Säcke à 75

Rübſen p. 12 Säcke à 76

Von Halle na
8 Uhr; nach Giebichenſtein und Trotha Vorm. 9 und 11 Uhr,
Nachm. 4 und 5 Uhr, Abends 7 und 10 Uhr.

un on Giebichenſtein nach Halle:
r.

Von Trotha nach Giebich
und 10 Uhr Nachm. 1, 2, 5 und 6

Omnibusfahrten.
Giebichenſtein Nachm. 2,

halt

Nachm. 3, 4, 7, und

enſtein und Halle Vorm. 7
Vhr.

Mais p. 1000 Kilo Dong

3, 6, 7 und

niedrigeren Berichte wieder etwas

feine und Chevalier 168--186 Träges Geſchäfv p. n n en brutto 90 e Nt.
iktoria-Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 222--246Raps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 216 e

Lupinen à 1000 Kilo netto

von H. Wagner E Sohn.
den 28. Februar 1880.

r in Folge der auswärtigen
Rger und letzte Preiſe ſchweMan bezahlte: bte Preiſe ſchwer

M brutto 222—-228 geringere und

Agohereleper 2 e u Spiritus 10,000 Liter
Breslau via Rüben 5950Sorau-Sagan reren Vüböl 50 Kilo 26,50 gefordert.Cotthb., Guben Solaröl 50 Kilo 6,25——6,50Poson, Sorgn 8 12 Malzkeime 50 Kilo,Bittert.- Berlin a 8 2 futtermehl 50 Kilo 8-—8,25Leipzig. 5*2 752 102 es leie Roggen 50 Kilo 6,25Magdeburg 57 1121* 125 zengrieskleie 5,75
Nordh.-Cassel 510 (910 II. 2
Thüringen 5*5 752- 1010 11 V 1

Ankunſt Getreideberichtvon V. V. V. V. R. Halle a SAschersleben 725 9gee I Die Haltung des heutigen

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 180 186
Kilo brutto 159 162, beſſere 165

Kilo brutto
u netto 165 amerika 56e n. 156

Ziege Heu 4-4,50

Langes No genſerſee r Februar 1880.
7 60Maſchinenſtroh 21—24 p. du Bund à 20 Pfd.

p. Ctr.
uswärtiges Heu 3,504

Dehanntmachungen.

Zollvorſchriften für Waffen und Tabak-Sendungen.
In Folge von Beſchwerden des K. K. Oeſtreichiſchen Handelsminiſteriums

nimmt das General-Poſtamt Veranlaſſung, wiederholt darauf aufmerkſam zu
machen, daß alle WaffenSendungen, welche mit der Poſt im Durchgang durch
Oeſtreich Ungarn befördert werden ſollen, von einem WaffenGeleitſchein der
jenigen K. K. Oeſtreichiſchen Bezirkshauptmannſchaft begleitet ſein müſſen, in
deren Sprengel die Oeſtreichiſche EingangsStation belegen iſt. Jm Weiteren
müſſen ſämmtlichen TabakSendungen nach Italien bei der Poſtbeförderung
über Oeſtreich- Ungarn DurchfuhrBewilligungen des K. K. Oeſtreichiſchen Fi
nanzminiſteriums in Wien beigegeben ſein. Sendungen der gedachten Art, zu
welchen die obigen Begleit- Papiere fehlen, werden zur Poſtbeförderung nicht
ferner angenommen werden.

Berlin W., den 22. Februar 1880.
Wiebe.

Kaiſerliches General-Poſtamt.

Magdeburg, den 9. Februar 1880.
Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß im Mansfelder

Seekreiſe für den Amtsbezirk Stedten
1) der bisherige Amtsvorſteher Stellvertreter Grubenbeſitzer Stecher

zu Stedten zum Amtsvorſteher und
2) der Gutspächter Dr. Humbert zu Schraplau zum Amtsvorſteher

Stellvertreter
ernannt worden ſind.

Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen
von Patow.

Königliches Amtsgericht IV.
Eisleben, am 24. Februar 1880.

FirmenRegiſter.
Unter No. 48 iſt bei der Firma F. Bornemann in Alsleben ein-

getragen worden
Die Firma iſt erloſchen.

(ez.) Herrmann
Königliches Amtsgericht IV.

Eisleben, am 24. Februar 1880.
FirmenRegiſter.

Eingetragen zufolge Verfügung vom 20. Februar 1880 am 24. deſſelben Monats.

Unter No. 27 iſt bei der Firma H. Dorndecker in Eisleben ein-
getragen worden

Die Firma iſt erloſchen.

gez.) Herrmann
Eingetragen zufolge Verfügung vom 20. Febr. 1880 am 24. deſſelben Monats.

Nutzholz- Verkauf
aus den Forſten der Grafſchaft

Stolberg-Rossla.
Es kommen jedesmal von Vormit-

tags 9 Uhr ab im Schreiber'ſchen
Locale hierſelbſt die nachſtehend aufge
führten Nutzhölzer zum öffentlichen
meiſtbietenden Verkauf:

I. am Freitag den 12. März er.
Eichen: 1105 Stück Schiffsbau, Bau

u. Nutzhölzer mit 785,77 fm,
63 Kulpſäulen und 9 rm
Nutzholz,

Eſchen: 3 Stück mit 0,83 fm,
1 Elsbeere mit 0,46 tm,
Erlen: 165 Stück mit 73,26 fm,
Lärchen: 2 Stück mit 0,77 tm,
Ahorn: 11 Stück mit 6,25 fm,
Birken: 186 Stück mit 31,84 fm,

41 Stangen,
Aspen: 9 Stück mit 1,79 fm,
1 Fichte mit 0,25 fm;
II. am Sonnabend, 13. März er.

Rothbuchen: 1425 Stück mit 1135, 35

tm, 319 Stangen, 11 rm
Nutzholz,

Weißbuchen: 176 Stck. mit 44,31fm.
Der vierte Theil des Steigerpreiſes

iſt ſofort im Termin in kaſſenmäßiger
Reichsmünze zu entrichten, die übrigen
Bedingungen werden vor Beginn der
Licitation bekannt gemacht.

Spezielle Verzeichniſſe über die Di
menſionen der Hölzer werden auf Nach-
ſuchen gegen Erſtattung der Copialien
überſandt.

Sämmtliche Hölzer liegen günſtig
zur Abfuhr nach den Bahnhöfen

Caſſeler Eiſenbahn und ſind die betref
fenden Herren Revierförſter angewieſen,
die Hölzer auf Verlangen vorzuzeigen.

Roßla, den 25. Februar 1880.
Cräktich Stolderg'sehe Forstrerwaltung,

Roßla und Nordhauſen der Halle

Ein Wieſengrundſtück beſter Klaſſe
von ca. 32/ ha Flächeninhalt, den
Bahnhof u. Bahnhofſtraße einer neu
erbauten Eiſenbahn erſter Klaſſe auf
320 m begrenzend, ſehr romantiſch
gelegen, in einer ſehr geſunden, ge-
werbs, volk-, holz- und waſſerreichen
Gebirgsgegend im Königreich Sachſen,
ſoll verkauft werden.

Das Grundſtück eignet ſich vortreff
lich zur Anlage eines Bahnhofshötels,
zur Anlage von Wohnungen für Som-
merfriſchler als auch zur Anlage von
umfangreichen Fabrik Etabliſſements.
Näheres zu erfahren unter P. C. 718
durch die Annoncen Expedition von
Haasenstein W Vogler
in Leipzig.

Stellegeſuch.
Ein jüngerer Verwalter, mit gu

ten Zeugniſſen verſehen, ſucht ſofort
oder ſpäter Stellung. Gefl. Adreſſen

eeereereee-»

StadtTheater.
Sonntag den 29. Februar.

Mit aufgehobenem Abonnement.

Ein Wintermärchen
Komödie in 4 Acten mit Geſang

von Shakespeare.
Muſik von F. von Flotow.

Wontag den I. März.
Vorſtellung im III. Abonnement.

Zum 14. Male:
Wohlthätige Frauen,

Luſtſpiel in 4 Acken von L'Arronge.

Meues Theater.
Sonntag d. 29. Febr. Ab. 8 Uhr
Vorlehtes Auftreten

Ktettin. Cuartett: n. Conplet-Sänger,

Montag d. 1. März Ab. 8 Uhr
bitte direct an Gaſtwirth Bergk
in Eiſenberg (S. Altenburg zu
ſenden.

Auf ein Gut mittler Größe wird
zum 1. April ein Oekonomieſcholar
geſucht. Auskunft ertheilt

Herr Siedersleben
in Naumburg a/S. (K. K.)

Ein junger Landwirth, welcher
ſeine Lehrzeit beendet hat, ſucht zum
1. April Stellung als Volontair.
Auskunft ertheilt Herr Sieders-
leben in Naumburg a/S. K. K.

Pferde-Verkauf.
Jch beabſichtige meine Wagen

pferde, 7 Jahre alt, Apfelſchimmel,

zu verkaufen. Ida Freytag,
Naumburg a/S., Grochlitzer Str. II.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

L

Beide

chtes Auftreten
bende neue u. reichhaltige

Programmoe,
Alles Weitere wie bekannt.

Café David.
Sonntag den 29. Februar

Fingals-Höhle.
Nachmittag- und

Abend-Concert.
Entree 20
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annektirt worden. Medina hat eine Ueberfülle der reichſten afrika

niſchen Produkte. Durch dieſe neue Erwerbung hat Liberia dasThor zum Jnnern Centralagfrikas noch weiter tet

Boporaland mit ſeiner Bevölkerung von 70 Seelen wird, mit
Ausnahme der Kaffeeplantagen am Fluſſe St. Paul den reichſten
und bevölkertſten Theil der Republik bilden. Jn Folge der großen
r nach liberiſchem Kaffeeſamen und Pflanzen hat neuerdings
die Landwirthſchaft in Liberia einen außerordentlichen Aufſchwung
genommen.

Lokales.
Halle, den 28. Februar.

In der heute ſtattgefundenen Generalverſammlung
der Sächſiſch-Thüringiſchen Aktiengeſellſchaft für
Braunkohlenverwerthung iſt die vom Verwaltungsrathe
vorgeſchlagene Dividende von 8 genehmigt worden.

Dem Herrn L. Fleiſchhauer hierſelbſt iſt vom
deutſchen Patentamt ein Patent ertheilt auf Neuerungen in der
Herſtellung und Befeſtigungsweiſe künſtlicher Naſen.

XX. Symphonie-Konzert.
Das Programm des vergangenen Donnerstag im „Neuen Theater“

ſtattgehabten Symphonie-Konzerts bot in den zur Aufführung ge-
langten Piecen auch dieſes Mal eine recht anſprechende ha p

aſDas löbliche Streben des Herrn Muſikdirektor Halle, möglichſt
ſiſche Sachen zu Gehör zu bringen, hat ja große Anerkennung ge
funden, obwohl anderſeits auch der Wunſch laut wurde, daß das
modernere, leichtverſtändlichere Genre mitunter mehr zur Geltung
kommen möchte. Außer der beliebten und trefflich geſpielten Ouver-
ture zur Oper: „Die Zauberflöte“ von Mozart und der „Hebräiſchen
Melodie“ von Rob. Franz brachte der 1. Theil eine Novität: „Nor-
diſche Tänze“ von Emil Hartmann, welche in dem letzten Abonne
ments Konzerte des Herrn Mufſikdirektor Voretzſch zur Aufführung
ar und ſich daſelbſt des größten Beifalls erfreuten. Emil

artmann, ein däniſcher Komponiſt und ein Verwandter von Niels
W. Gade, iſt demſelben auch bezüglich der in ſeinen Kompoſitionen

Ein naiver,
che Weiſen, ſentimental,

träumeriſch und aufjauchzend, berühren in dieſen „Nordiſchen Tänzen“
unſer Ohr in eigenthümlicher und doch auch wieder ſympathiſcher
Weiſe. Die Tänze waren ſorgfältig ſtudirt und wurden demgemäß

zu Tage tretenden Richtung nahe geiſtig verwandt.
volksmäßiger Ton iſt vorherrſchend, nordiſ

abgerundet und den Jntentionen des Komponiſten entſprechend vor
eführt. Jn paſſender Weiſe ſchloß ſich an die gehörte Muſik die
Symphonie „B-dur“ von Niels W. Gade an. Bekanntlich iſt Gade
auf dem Gebiete der Orcheſtermuſik zu einer hervorragenden Geltung
ßerangt: trotzdem derſelbe ſich in einer vielfach eng begrenzten Sphäre
ewegt und die in ſeinen Symphonien verarbeiteten Gedanken hin

und wieder nicht von großer Bedeutung ſind. Seine B-dur-Symphonie
zeigt eine vortreffliche Jnſtrumentirung, durch ein prächtiges Kolorit
zeichnet ſich jeder einzelne Satz aus. Die techniſche Wiedergabe dieſes
Werkes und die orcheſtrale Klangwirkung war eine vorzügliche, ſo daß
die Anweſenden Gelegenheit nehmen konnten, den aufrichtigſten und
wärmſten Beifall zu zollen. Den ungetheilteſten Beifall erwarb ſich
die Kapelle ferner durch den muſterhaften Vortrag der Träumereien
aus den Kinderſcenen von Robert Schumann, die infolge anhaltenden
Applauſes wiederholt werden mußten. Auch durch den Vortrag der
Ouverture zur Oper: „Rienzi“ von Richard Wagner am Schluſſe des
Konzerts, wobei ſich die Blasinſtrumente beſonders tapfer hielten,
wurde der beſte Erfolg erzielt. Gewiß ſind die
des Herrn Halle infolge der in denſelben gebotenen Leiſtungen auch
in dieſer Saiſon eine erfreuliche Erſcheinung auf dem Gebiete des
Halliſchen Muſiklebens. Der Beſuch derſelben würde ein noch regerer
ſein, wenn daran gedacht würde, daß es hierorts nicht leicht ſein mag,
auf die Dauer für die Exiſtenz eines mit tüchtigen Kräften beſetzten
und ſtarken Orcheſters Sorge zu tragen. Tyroler Geſellſchaften und
andere fahrende Sänger machen bei verhältnißmäßig geringen Un
koſten in Halle immer, wie fie ſelbſt ſagen, ein „großes Geſchäft“.
Wünſchen und erwarten wir, daß Herr Direktor Halle in den in
dieſem Winter noch bevorſtehenden Konzerten auch ein ſogenanntes
„großes Geſchäft“ macht.

Krieger-Verein.
Der Bezirk 17 a des deutſchen Kriegerbundes, welcher ſeinen Vor

ſtandsfitz in Halle a. S. hat, hält am Sonntag den 7. März cr.
12 Uhr Mittags eine Delegirten- Verſammlung in dem nahe dem
Bahnhof gelegenen Gaſthaus zum Prinzen Carl hierſelbſt ab. Außer
den zum hieſigen Bezirk gehörigen 39 Vereinen ſind alle Krieger
und Landwehr- Vereine aus der Nähe und Ferne, welche ſich dem
deutſchen Kriegerbunde noch nicht angeſchloſſen haben auf's aller
dringendſte eingeladen. Es iſt wünſchenswerth, daß jeder Verein
einige Kameraden als Deputirte ſendet, die mit Vollmacht ihrer
Vereine verſehen ſind, um den Anſchluß an den Bund reſp. den
Bezirk zu bewerkſtelligen. Ferner mögen die Vereine, welche zwar
bereits zum Bunde gehören, aber einem anderen Bezirk zugetheilt
ſind, der ihnen ferner wie Halle liegt, ſich ebenfalls durch Deputirte
vertreten laſſen, um den Anſchluß an den Bezirk 174 in Halle mit
uns zu verabreden.

Halle, den 28. Februar 1880.
Der Vorſtand des Bezirks 17 a.

Trautmann, Wernicke, Lüderitz,
Vorſitzender. Schriftführer. Kaſſirer!

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 27. Februar 1880.

Aufgeboten Der Kaufmann F. O. H. Düwert, Halle, und
M. E. Ebert, Morl.

Geboren:

plan 16. Dem Klempnerwmeiſter W. Krahl ein Sohn, große

Ulrichsſtraße 26. t igroße Steinſtraße 27128. Dem Kaſſenboten G. Münch eine Tochter,
Hedwigsſtraße 12. Dem Handarbeiter W. Andre ein Sohn, hinter
der Landwehr 3 a.

Geſtorben: Die Wittwe Wilhelmine Graf geb. Gräbner, 50
Jahr 11 Monat 5 Tage, Choc, königl. Klinik. Der Schneider-
meiſter Gottlob Beyer, 60 Jahr 10 Monat 9 Tage, Gehirnſchlag,
Geiſtſtraße 29. Die Wittwe Marie Müller geb. Jänichen, 37 Jahr
5 Monat 9 Tage, Lungenphthiſis, Niemeyerſtraße II. Des
Schneider Th. Prätzel Sohn Richard, 1 Monat 23 Tage, Brech-
durchfall, große Rittergaſſe 16. Der Maurer Carl Wagner, 79

verzinſt werden ſoll. Weiter wurde als Protokollführer der KreisJahr 9 Monat 2 Tage, Altersſchwäche, Steinbocksgaſſe 2.

CivilſtandsRegiſter von Giebichenſtein.
Meldungen am 21. Februar 1880.

Eheſchließungen: Der Fabrikarbeiter O. Schermer, Halle,
und M. Lohmann, Giebichenſtein.

Geboren: Eine unehel. Tochter, Reilsſtraße 35.
Meldungen am 23. Februar.

Geſtorben: Des Handarbeiter F. C. Pille Tochter, 1 Jahr
8 Monat 4 Tage, Krämpfe, Brunnenſtraße 17. Der Handarbeiter
und Fuhrmann J. G. Loholz, 45 Jahr 9 Monat 11 Tage, Nerven-
ſieber, Reilsſtraße 24.

Meldungen am 24. Februar.
Aufgeboten: Der Handarbeiter K. H. Böhle und K. H. F.

Boye, Brunnenſtraße 31.
Eheſchließungen: Der Brauereiböttcher C. A. Seifert, Halle,

und J. M. Lehmer, Giebichenſtein.
Geſtorben: Des Handarbeiter H. A. Herrling Tochter 6

Monat 25 Tage, Triftſtraße 10.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27. bis 28. Februar.

Hr. Landrath v. Wedell a. Eisleben. H. Paſtor Palmié m. Frau
a. Trebra. Hr. Amtmann Rothe a. Mühlhauſen. Hr. Amtmann
Martini a. Breitenworbis. Hr. Jngenieur Jacobi a. Berlin. Hr.
Bergrath Schröcker a. Artern. Hr. Prof. Pr. Kaibel a. Breslau.
Hr. Buchhändler Bär a. Frankfurt. Hr. Gutsbeſitzer Pohlmann a.
Katznaſe. Die Hrrn. Kaufl. Schwebel a. Winnungen, Brandt a.
Guben, Heimann a. Magdeburg, Norkheim a. Caſſel Schicke a.
Nordhauſen Langguth a. Traben, Weber a. Osnabrück, Bloch a.

Das Medina

im Namen des Vereins.
wurde durch die nach kurzer Diskuſſion erfolgte Annahme der
StatutenAbänderung, wie ſie aus der CommiſſionsSitzung her

Kartoffelauftäufe für fremde Rechnung ſtatt.
vermögen zu mäßigen Preiſen nur geringere Kartoffeln zu kaufen,

Dem Gelbgießer W. Hampſch eine Tochter,

m

r Lucas a. Prag, v. Berg a. Lüneburg, Lanz a. Goſſau i.
Schweden.

Goldner Ring. Hr. Ingenieur Walker a. Berlin. Hr Rentier
Klaus a. Erfurt. Die Hrrn. Kaufl. Strenge a. Suhl, Leffler a.
Crawinkel, Liebmann a. Breslau, Neumann a. Berlin, Richter, Hoff
mann, Reiß u. Sommer a. Leipzig, Müller a. Stromberg, Wender
a. Striegau, Sonnenfeld a. Breslau. Hr. Major a. D. v. Baumbach
a. Caſſel. Hr. Fabrikant Mahler m. Frau a. Düſſeldorf.

oldene Kugel. 95 Director Schäde a. Zeitz. Hr. Betriebs-
Controleur Hermann a. Magdeburg. Hr. Ober Jnſpector Gotthardt
a. Aachen. Fräul. Müller a. Frankfurt a. O. Die Hrrn. Kaufl.
Winter a. Mainz, Böcker a. Remſcheid, Pappenheimer a. Eſchwege,
Mundt a. Apolda, Handwerk a. Berlin, Weil a. Straßburg, Eber

a. Apolda, Feder a. Straßburg. Dierſſen a. Charlottenburg,
ehlhorn a. Berlin, Rockenfeller a. Eiſenberg, Fleiſcher a. Bern

V Rode a. Berlin, Ritter a. per Erlbacher a. Nürnberg,
Gäb a. Aachen, Ungewetter a. Wanfried, tockwies a. Berlin, Borum
a. Lübeck, v. Jnten a. Berlin, Schumann a. Leipzig.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Fabrikbeſ. Meyer a. Harzgerode Hr.
BetriebsJnſpector Sonntag a. Hr. BetriebsJnſpector
Bergmann a. Dijon. Die Hrrn. Kaufl. Baumgarten m. Frau a.
Witzenhauſen, Blakett a. Hamburg, Victor a. Magdeburg, Kupfer
a. Nürnberg, Weigold a. Straßburg, Günther a. Magdeburg, Schaaf
a. v zig, Cordes a. Braunſchweig. Hr. Verſicher.-Jnſpector Weber

a. ar.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Holleben, 27. Februar. Am 25. d. hielt der land
wirthſchaftliche Verein für „Holleben und Umgegend“ ſeine erſte
diesjährige ordentliche Sitzung ab. Auf der Tagesordnung
ſtanden

1. Protokoll-Verleſung und Vollziehung über die am 10. Dec.
1879 ſtattgehabte Generalverſammlung.

2. Aufnahme neuer Mitglieder.
3. Vortrag des Hrn. Lehrer Peter Schlettau über die ein

gegangene Frage: „Wie erziehen wir unſre Kinder für
Zwecke der Gemeinde und des Staates

4. Mittheilung über die Faſſung der Statuten, wie ſie aus der
Commiſſions Sitzung vom 5. Jan. 1880 hervorgegangen
und zur Annahme bei dem Verein beantragt werden.
Die beiden erſten Theile der Tagesordnung erledigten ſich

ſtatutengemäß darnach nahm Hr. Lehrer Peter Schlettau das
Woort, um in einem klaren Vortrage über die obige Frage zu be-
richten. Er wies zunächſt darauf hin, daß alle Erziehung ihre
Wurzel in der Familie habe, daher auch der Familie die Erzieh-
ungspflicht obliege; da aber dieſelbe nicht im Stande war, dieſer
Pflicht vollſtändig zu genügen, ſei nach und nach die Schule
Volks) entſtanden. Referent kennzeichnet ſomit die Stellung der n Gol

hielt ein QueckſilberBarometer wohl verwahrt bis zur Kuppe. DieSchule zur Familie und betonte vornämlich, wie nothwendig es
ſei, daß die häusliche Erziehung mit der Schule Hand in Hand
gehe, daß auch hier, wie auf allen andern Gebieten des Lebens
nur mit vereinten Kräften das Ziel erreicht werden könne. Auf
die Beantwortung der geſtellten Frage übergehend, zeigte Redner
in längerer Ausführung, wie Gemeinde und Staat von Jedem
beſtimmte Eigenſchaften und Tugenden fordere, wie aber dieſe

Tugenden dem Menſchen nicht angeboren ſeien, ſondern durch
die Erziehung ihm anerzogen werden müßten, wozu Väter,
Mütter und Lehrer ſich der Gemeinde und dem Staate verpflich
tet fühlen ſollten. Schließlich betonte Ref., von welch' hoher
Bedeutung und Wichtigkeit es ſei, unſre Kinder zur Verträg-
lichkeit, zur Unterordnung und zur Treue zu erziehen.
Dem gediegenen Vortrage folgte die Verſammlung mit unge-
theilter Aufmerkſamkeit und dankte der Vorſitzende dem Redner

Der letzte Theil der Tagesordnung

vorgegangen, erledigt.
Kreis Wittenberg, 27. Februar. „Landwirthſchaft-

licher Verein für Wittenberg und Umgegend“ lautet der Name
der neueſten Gründung, die im dieſſeitigen Kreiſe im Werke iſt.
Zur Vorberathung des Unternehmens hatten ſich am vorigen
Sonntag mehrere Landwirthe aus dem Orte und der Umgegend
in Wittenberg verſammelt 30 Gutsbeſitzer erklärten ihren ſo

fortigen Beitritt. Zur weiteren Beſprechung in der Sache und
der zu entwerfenden VereinsStatuten c. iſt eine weitere Ver

ſammlung auf nächſten Sonntag anberaumt. Wie uns mit-
getheilt wird, finden in den Dörfern des Kreiſes noch fortgeſetzt

Aermere Leute

denn die Händler bewilligen für auserleſene Waare ungeheure
Sätze.

z Von der Unſtrut, 26. Februgr. Der landwirth-
ſchaftliche Verein zu Steigra hat mit den drei Firmen

Hugo Eichhorn in Merſeburg, Berhard Hädicke in Bruck-
dorf und Johannes Neumann in Laucha zur Controle der künſt-

lichen Düngemittel für ſeine Mitglieder einen Kontrakt abge-Dem Kaufmann O. Dalchow ein Sohn, Landwehr- 9 8 ſ g g
ſtraße 819. Dem Dienſtmann A. Schulze eine Tochter, Weiden

ſchloſſen. Die Koſten der Analyſen incl. Proben tragen die Ver
käufer. Die Proben werden durch die Verſuchsſtation des land-
wirthſchaftlichen Centralvereins in Halle a. S. analyſirt. Jn
der letzten Sitzung des Kreistages zu Querfurt iſt das Regle-

ment, betreffend die Prämiirung des Wegebaues im Kreiſe
Querfurt aus Kreismitteln, angenommen worden. Zugleich iſt
beſchloſſen worden, mit Rückſicht auf eine große Zahl der bereits
eingegangenen Anträge den Kreisausſchuß zu ermächtigen, eine

Anleihe von 100000 zu deren Befriedigung aufzunehmen,
welche aus den durch den Kreistag bereits auf zehn Jahre be-

ſchloſſenen jährlichen Beiträgen von je 25000 getilgt und

ſekretaär wiedergewählt. Bei den Ergänzungswahlen wurden
vom Wahlverbande der größeren ländlichen Grundbeſitzer die

Herren Koch Bergfarnſtedt, v. KotzeLodersleben, Lüttich-
Wendelſtein, Ruhmer-Gatterſtädt und Stops Niederſchmon;
vom Wahlverbande der Landgemeinden die Herren Gläſer,
Etzdorf, v. Helldorff-St. Ulrich, Wöbbeling, Meitz
und Hagenguth;, vom Wahlverbande der Städte die Herren
Bürgermeiſter Kahle, Mühlenbeſitzer HintzeFreyburg und
Bürgermeiſter Bucke-Nebra gewählt. Als bisherige Kreis-
deputirte wurden die Herren v. HelldorffSt. Ulrich und
Graf v. d. Schulen burgBurgſcheidungen für eine 6jährige

Periode, desgl. als Mitglieder des Kreisausſchuſſes die Herren
Bürgermeiſter Krüger- Querfurt und Thie!eVLaucha wieder-

gewählt.
Jn Magdeburg war am 26. d. die induſtrielle

Section des Rhein-Weſer-Elbe-Canal-Comités,
welche die Aufgabe hat, den dieſem Canal wahrſcheinlich zufallen-
den Verkehr zu vermitteln, unter dem Vorſitze des ReichsEiſen-

Stadt Hamburg. Hr. v. Münchhauſen m. Frau a Steinbach. bahnamts Präſidenten a. D. Scheele und unter Betheiligung
eines Delegirten der herzoglich braunſchweigiſchen Regierung

verſammelt. Wie die „M. Z.“ hört, hat die Section zunächſt
von dem Jnhalte der von den betreffenden hannoverſchen Aem-

tern und den Landräthen der Provinz Sachſen erſtatteten Be-
richten, ſo wie von den ſeitens mehrerer Eiſenbahnverwaltungen

ausgeſtellten Verzeichniſſen der zur Zeit zwiſchen Ruhrort und

Berlin ſich bewegenden Güter Kenntniß genommen und
weitere Ermittlungen durch die einzelnen Mitglieder der Section
Beſchlüſſe gefaßt.

Die den Erben des Generalfeldmarſchalls Grafen
Roon gehörige Beſitzung Neuhof bei Koburg früher Eigen,
thum der Wittwe Souchay in Mancheſter, der Schwiegermutter
des Miniſter Dr. Lucius) wird jetzt, „den letztwilligen Ver,
fügungen des Grafen Roon entſprechend“, öffentlich zum Ver,
kaufe ausgeboten.

Montag den 23. Februar ritt der Gaſtwirth S. in Sot,
terhauſen nach Eisleben zum Pferdemarkt. Derſelbe iſt hiz
heute noch nicht zurückgekehrt und fehlt auch jede Spur von ihm.
Nachforſchungen in Eisleben haben ergeben, daß er dort das Pferd

noch verkauft hat.

Vermiſchtes.
[Bierhaus-Geſpräch.] A.: „Muß ein ungeſunder Platz

ſein, dieſes „Partibus“, daß da ſo oft der Biſchofsſtuhl vakant wird
Leſ' da ſchon wieder in einem Blatt, daß Einer zum Biſchof in Par
tibus ernannt worden iſt.“ B.: „Ja, da geht's grad zu wie in
„Abſentia wo ſich alle Augenblicke ein neuer Doktor aufthut,
Wo die beiden Neſter nur liegen C. „Schau'n, meine Herren
das find zwei Städt' in Unteritalien, nicht weit von Flagranti S
Sie wiſſen ſchon, das Flagranti, wo's alleweil die vielen Verbrecher
erwiſchen, die dann in Kontumaziam, wo das Gericht iſt, abge
urtheilt werden.“

[Beſteigung des Chimborazo.] Ein ſelten begonnenez
und noch ſeltener vollendetes Unternehmen iſt ſoeben von Mr. Ed.
Whymper und den Gebrüdern Carrel ausgeführt worden, nämlich
die Beſteigung des Chimborazo. Der „Panama Star und Herald“
theilt über dieſes Ereigniß denn ſo darf man es füglich nennen

eine kurze Nachricht mit, welche Mr. Whymper an den britiſchen
Conſul in Guayaquil gerichtet hat, und die folgendermaßen lautet:
„Geſchrieben in unſerm dritten Lager am Chimborazo 17 150 F.
über dem Meeresſpiegel, den 5. Januar 1880. Nachdem wir wäh-
rend eines zehntägigen Marſches unſer Lager von einer Höhe von
13800 bis 17 150 F. vorgerückt hatten und nach zwei Verſuchen
höher hinaufzuklimmen gelang es uns, den Berg zu erſteigen. Bei
Tagesanbruch waren wir von hier aufgebrochen und kamen 8,30 N.
zurück. Die Schwierigkeiten waren größer, als ich erwartet hatte,
in Folge der Verdünnung der Luft, der Kälte und des Windes. 9h

Temperatur betrug daſſelbſt 11 Grad Fahrenheit unter dem Ge
frierpunkt. Wir brauchten fünf Stunden auf den letzten Tauſend
Fuß. Einer der Gebrüder Carrel wurde an den Füßen leicht an
gegriffen vom Froſt. Sonſt Alles in Ordnung. Der Berg hat
zwei Spitzen wir beſtiegen beide. Kein Krater; die Details werden
folgen. Wir verbleiben in dieſer Lagerſtätte zwei oder drei Tage
länger.“ Dem Vernehmen nach können nur zwei Reiſende ſich
rühmen, vor Mr. Whymber den Gipfel dieſes prächtigen Berges
erſtiegen zu haben. Die Hauptſchwierigkeit, welche Alle erfahren
haben, liegt in der Weichheil des Schnees, ſo daß es an manchen
Stellen nothwendig war, den Schnee auf einer Seite zu entfernen,
um den Bergſteigern freien Durchgang durch denſelben zu ver
ſchaffen. Es darf nunmehr als feſtſtehend angenommen werden,
daß auf dem Chimborazo kein Krater oder ſonſtige vulkaniſche Ge
bilde vorhanden ſind, wie andere Forſcher behaupten, und damit
fällt die Ueberlieferung, daß der Berg ein Vulkan ſei oder geweſen
ſei, in ſich zuſammen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Aus Hamburg ſchreibt man: Jn dieſer Woche haben ſich

die Herren Gebrüder Gye, die beiden Söhne und Geſchäftsnachfolger
des (am 5. December 1878) verſtorbenen Direktors der k. italienſchen
Oper im Coventgarden Theater in London, Ernſt Gye und Com
mander (Royal Navy) Herbert F. Gye, nach Hamburg begeben, um
der am letzten Dienſtag hier ſtattgehabten (14.) Aufführung der
Rubinſteinſchen großen Oper „Nero“ beizuwohnen, welche be
kanntlich am Hamburger Stadttheater überhaupt ihre erſte
erlebt het. Die Darſtellung und Jnſcenirung des grandiöſen Werkes
hat ihenn in außerordentlichem Grade gefallen und es iſt denn auch
bereits entſchieden, daß die Direktion Gye den „Nero“ ſehr bald in
London zur Aufführung bringen und daß Rubinſtein ſelbſt in der
erſten Vorſtellung dirigiren wird.

Endlich wird George Sand ihre Statue haben. Man theilt
aus Paris mit daß in der Valée noire (in Berry, wo die große
Dichterin ihre meiſten Romane geſchrieben) eine Marmorſtatue noch in
dieſem Jahre auf Staatskoſten errichtet werden wird.

Todesfälle.
Am 25. d. ſtarb in München, auf einem Spaziergange vom

Schlage gerührt, der frühere Kommandeur der erſten bayeriſchen
Diviſion, Generallieutenant Ritter v. Täuffenbach. Der hochver
diente General, der namentlich auch an dem Kriege gegen Frankreich
den ruhmreichſten Antheil genommen hatte, erreichte nur ein Alter
von 63 Jahren.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle.

Mune27. Februar. Morg. s U. ichen 2 U. Abds. 10
Laſtorucd Par. Linien 329,64 33061 331 89 33069
Luftdruck Millim 743 61 745 87 748.48 145 99
Dunſtdruck Par. Linien 160 207 172 1,78
Dunſtdruct Millim. 3,61 456 338 4,92Druck der Par. v. 328,04 328 62 330 08 328,91
trockenen Luft Mill. 740 00 741.31 744,60 74197
Rel. Feuchtigkeit 76,6 75,7 36,6 T79,
Wärme Réaumau. 3,2 0,1 1,3Wärme Celſius 0,63 4 00 0. 3 1,50Wind SW 2. SW 3 SW I.Himmelsanſicht edeckt 10 wolkig 6. heiter 2. wolkiz T.
Wolkenform Nimbus. i Cum. Stratus. SDer Luſtdruck iſt auf 0,0 reducirt.

Wärmeminimum in der Nacht vom 27.--28. Febr. 14

m

Telegraph. Coursbericht der Halliſcheu Zeitung.

Berliner Fonds-Vörſe.
Berlin, den 28. Februar 1880.

BergiſchMärkiſche 109,50. CölnMindener 148, Oberſchleßiſche
A. C. D. 186,25. Rheiniſche 158, Oeſterr. Staatsbahn 475
Lombarden 154, Oeſterr. Cred.Act. 53850. Preuß. Conſolid.
105 80. Tendenz: feſteſt.

Berliner Getreide-Vörſe.
Weizen (gelber) April-Diai 230 MaiJuni 22950 feſt.
Roggen. 172, April-Mai 173,.--. MaiJuni 173

ruhig.
Gerſte loco 145 -203

afer (Herbſthafer).
Spiritus loco 59 70 April
Rüböl loco 54 70. April- Mai

April-Mai 149 50
60.,20. MaiJuni 6040, feſter
440 MaiJuni 55,
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r reinalbericht des Bankhauſes Max evenstein,(O rigina ein W. Charlottenſtraße 55.)
Jn die diesmalige Berichtsperiode iſt

dation gefallen, z r t n r
woran zwar Jeder geglaubt, aber wonach nur Wenigeden ws eine Üeberladung des Marktes! Es ſind

politiſche Erwägungen welche den dieswöchentlichen
haben ſondern die über Maaß und Ziel hin

Berlin, 28. Februar.
die üitimoLiqui
Tage El haben nämli

nicht

R

n Lerechtigtng vorlag oder nicht.
Was den inte

ie

M der Tal clſeme ueberraſchungen brin
üntuhe verſetzt und darum

ien und Frann behaupten ſpiter wurden auch

len.

angenen CoursTreibereien aller Werthe, gleichviel, ob dazu

e c e r t iſtähnen, daß Ruſſiſche Werthe die Hauptrolle ſpielten.i ding in Petersburg, ſpeziell die Beſorgniß es könnte der

des 25jährigen Regierungsfubiläums neue
en, hat die Beſitzer Ruſſiſcher Fonds
nlaß zu Verkäufen in großartigem

oſen, konnten ſich bis gegen Mitte der Woche
dieſe in die weichende Be

wegung gezogen und ſchließen bei ziemlich belebtem Geſchäft erheblich

Waltsgott, gr. Ulrichsſtraße
bei Emil Angermann.

niedriger.

Für

bahnaktien iſt

von L. B. Pietsch Co. in Breslau. Honig
Kräuter-Malz-Extract und Caramel-

Zu haben in Halle a. bei M.
n Kobelun

gKopfleidende werden auf die heutige Annonce des Herrn Braun aus Breslau
hingewieſen,
täglich

deſſen Heilverfahren bei genannten Leiden von Erfolg iſt, wofür die
eingehenden Originalbriefe von angeſehenen Perſönlichkeiten den beſten Be

weis geben, die im Hotel zur Einſicht liegen.

Am Freitag den 5. d.
werde ich auf dem Hofe des Rittergutes Queis folgende Gegenſtände
gegen baare Zahlung öffentlich verſteigern

1 Guanoſtrenmaſchine, 3 Mähmaſchinen,
Hackmaſchine, 1 Viehwaage, 1 Häckfelmaſchine, 1 Schleppharke,
J dreifache Walze, 2 Zugochſen,
Kutſchwagen, l Schlitten mit Gelänute, 3 Jagdhunde, 2 Ge

eine größere Partie Betten und verwehre, Clavier,
ſchiedene Möbel.

Halle a/S. den
enth. Gerichtsvollzieher.

Dekanntmachungen.

AueMts. Vormitt. 11 Uhr

1 Säemaſchine, 1

1 Kutſchpferd (Hengſt), 2

28. Februar 1880.

Donnerstag den 4. März er. Vormittags 10 Uhr ſoll in der
hieſigen König smühle 1 vierthür. eiſerner Geldſchrank, 1 Comptoir
pult und div. Compt.Utenſilien, Hobelbänke, Schrotſägen, div. Zimmer-
handwerkszeug, verſch. große Fäſſer zum Gewerbebetrieb, 2 neue Wagen
räder, 1 Kippkarre, 2 zweirädrige Handwagen, 2 Brückenwagen u. dgl. m.,
ſowie auch 10 eiſerne Dachhängewerke von 6 mm Spannweite,
Glasdach geeignet, und eine Partie Nutzholz meiſtbietend, gegen Baarzah-
lung, verſteigert werden.

Merſeburg, den

zu einem

Jntereſſe, und zwar vornehmlich für
Oberſchleſiſche,

wurde, mißglückt.
keit hervorgetreten.

Banken waren nicht in dem Maße belebt, wie ſonſt.
feſter Haltung hatten ſich arfang Diskonto-Kommandit zu erfreuen.
Für Deutſche Bank iſt in allen Tonarten Reklame gemacht worden,
u. A. wollte man wiſſen, daß der Brutto- Gewinn 21 betrage.

bei erheblich geſtiegenem Courſe hatten ſich da
Als ein weiteres

anſehen daß demnächſt
Man knüpft daran

Großer Beachtungegen Berliner 8

günſtiges Moment darf man
ein Wechſel in der Direktion zu erwarten ſteht.
die berechtigte Hoffnung, es werde die in ihren Mitteln überaus

Oeſterreichiſche Spekulations- Papiere, ſpeziell liquide Geſellſchaft dann auch wieder dem Conto Correntgeſchäftgrößere Aufmerkſamkeit zuwenden, und ſo in die Reihe derſenigen

Banken eintreten, die ihren Aktionären aus dem ſoliden, regelmäßigen
Verkehr eine zufriedenſtellende Dividende ſichern.

27. Februar 1880.
A. Rindſileisch. Kreis-Auctions-Commiſſar u. GerichtsTaxator.
Fran Anguste Rolofff zu

Oberröblingen am See, an der
HalleCaſſeler Eiſenbahn, hat mich
mit dem Verkaufe ihrer dort belegenen

a. Braun kohlengrube Wiälnel-
mine mit Jnventar und
Muthungswerth,

b. nebſt ſämmtlichem
Jnventar und großem Thon
lager,

zuſammen oder getrennt, beauftragt.
Das Grundſtück zub würde ſich

wegen ſeiner Wohn und Wirthſchafts-
gebäude und durch das dazu gehörige
Areal von 7,6 Hectaren auch zum
Betriebe der Handelsgärtnerei gut
eignen.

DieſVerkaufsbedingungen ſowie eine

nähere Beſchreibung der Verkaufs-
objecte ſind in meinem Geſchäftszim-
mer einzuſehen reſp. gegen Erſtattung
der Copialien abſchriftlich zu beziehen.

Halle a/S., d. 27. Febr. 1880.
Der Juſtizrath Krutkenberg.

Hotelverkauf!
In einer bedeutenden Stadt der

Provinz Sachſen iſt veränderungs-
halber ein großes Hotel, verbunden
mit Brauerei, für 14,000 Thaler zu
verkaufen. Anzahlung 5000 Thaler.
NB. Das Amtsgericht befindet ſich im
Hauſe und iſt das Geſchäft nur für
einen tüchtigen Wirth zugethan.
Zu erfragen bei J. Stoitze, Klei-
derhandlung, kl. Ulrichsſtr. 5.

Zum Verkauf von Prämien An
leihen u. Staats-Looſen gegen Theil-
zahlungen werden ſolide Agenten ge-
gen hohe Proviſion u. ev. Fixum geſucht.
Adreſſ. sub W. 1210. bef. G.
L. Daube Co., Berlin W.

Ein gut eingeführtes feines

J 9Wäsche-Geschäft
kann unter ſehr günſtigen Bedingungen
übernommen werden. Offerten beför-
dert sub „Wäſchegeſchäft“ d. Expe
dition d. Geraer Tageblattes.

Zwei tüchtige Handſchuhmacher
und Bandagiſtengehülfen finden ſof.
Stellung bei

Louis Zauck. Cöthen,
Handſchuh und Bandagen-Fabrik.

Einen Gärtnerlehrling ſucht unter
günſtigen Bedingungen

F. Mupe, Halle a. S.

Portheilhafter Kanf.
Jn einer verkehrsreichen, an einer

Bahn gelegenen Provinzialſtadt iſt ein
großes, maſſives, bewohntes Ge-
bäude, mit bedeutenden Lagerböden,

einem kleineren Wohnhauſe und
Nebengebäuden nebſt 5 Morgen
dicht anbei gelegenem Acker, welches
ſich zu jeder Fabrikanlage, beſonders
zur Stärke oder Malzfabrik und
Getreidegeſchäft qualificirt, getrennt
oder auch einzeln unter ſehr günſtigen
Conditionen zu verkaufen. Der Preis
für ſämmtliche Grundſtücke beträgt
16,000 bei nur 3000 .4 erforder-
licher Anzahlung. Off. sub W. K.
4552 an Rudolf Mosse in
Halle a/S.

Einige ſchöne Häuſer mit Gar
ten, in der Nähe des Gymnaſinms,
im Preiſe von 28,000, 37,000,
50,000 und 54,000 Mark ſind

unter günſtigen Bedingungen zu
verkanfen.

Näheres bei S. Loewen-
dal Sophienſtraße Nr. 11.

ren

Ein gr. n. Haus m. Thoreinfahrt
u. Platz unter günſt. Bedingungen zu
verk. Offerten unter J. C. nimmt
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
entgegen.

3000 Thlr. Geld
ſind auszuleihen, auch getrennt, und
weiſt nach

H. Unterberg in Cönnern.

3000 Thaler
gute Hypothek, ſollen ſofort

cedirt werden. Offerten unter V. 196
durch Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

G g ch Landwirthſchafeſu terinnen u. Koch
mamſells auf Rittergüter, in Hotel u.
Privath. ſof. u. 1. April.

Recht tücht. ält. u. jüngere Ver
walter, Hofmeiſter,
Gärtner m. ſ. gut. Zeugniſſen ſuchen
Stelle durch

Halle a S.,p I Deparade gr Schlamm 10.

Ein jüngerer Techniker wird zum
ſofortigen Antritt geſucht.

Th. Otto Civil-Jngenieur
in Schkenditz.

oder
1. April, wenn auch mitfetwas Verluſt,

ufſeher,

Ungariſche Goldrente konnte ſich der allgemeinen Ab-
wiärtsbewegung ebenfalls nicht entziehen.Deutſche Bahnen zeigte die Spekulation wiederum größeres

ergiſch-Märkiſche,
Freiburger und Rechte Oderufer.

Es iſt hier kein Papier durch

e r
e Thatſache

Jn leichteren Eiſen
der Hauſſe Verſuch deſſen im vwißen Bericht gedacht

eſondere Lebhaftig-

dainzer,

intakt erhalten konnte.
wiegend eine matte.

Rechtz t worden iſt.

Der Bergwerks-Actien-Markt wurde in erſter Linie ungünſtig
beeinflußt von den fortgeſetzt weichenden Glasgower Eiſenpreiſen.
Dortmunder Union-Stamm-Prioritäten und Laurahütte ſchwankten
in auffälliger Weiſe, namentlich hatte die erſtere Deviſe ſtark zu leiden,
während das letztere Papier bis gegen Mitte der Woche ſich ziemlich

Auf dem Kaſſamarkt war die Tendenz vorUeber Einzelheiten iſt zu berichten, daß für
Hibernia auf Grund von ſehr übertriebenen Nachrichten bezüglich der
e e rin von gewiſſer Seite Stimmung“ zu machen
verſu Beliebt waren 1 Union-StammPrioritäten, doch mußten ſich auch dieſe am
gemeinen Richtung folgend einen Abſchlag gefallen laſſen.

Jn Jnduſtriepapieren war das Geſchäft äußerſt geringfügig
und die Courſe meiſt niedriger. ß
tiger abſichtlichen Verkennung der Thatſachen hier vorgegangen wird,erhellt beiſpielsweiſe daraus, daß man Union chemiſ

deshalb und aus dem Grunde zu treiben verſucht, weil man höre!
Schering einen weit höheren Coursſtand einnehmen. Nun iſt es

aber bekannt daß Schering die
zwecke und dagegen Union chemiſche Fabrik Düngerſtoffe fabriziren.

chluß der Woche der all

Mit welcher Unkenntniß oder rich

che Fabrik um

eſuchteſten Artikel für Medizinal

Zeichnungen auf die am 2. und 3. Iärz zum Courſe
von 98 zur Subſeription gelangende 4 ige
Staats- Amleihe vermittle i

Halle a/S.
remerkoſtenfrei.

F. F. F. Cenäe,
Frauen-Verein zur Armen- und Krankenpflege.

Donnerstag d. 5. März Abends 6 Uhr im Volksſchulſaale
Vortrag des Herrn Direktor Profeſſor Dr. Herbſt:

„Eine deutſche Neichsſtadt
Literatur“

(Wetzlar und die Werther -Periode).
Eintrittskarten zu dieſem Vortrage für 1 Mark ſind in der Buch-

handlung der Herren Schrödel Simon, Markt 23, zu haben.
pünktliches Erſcheinen der Zuhörer bittet

zur Zeit unſrer klaſſiſchen

Um
Der Vorſtand.

i z H
I w
e

S

n

Jlluſtrationen:

Nubier der RiceHagen-
beck'ſchen Karawane in

S Halle, 1879, nach photo-
graph. Aufnahme.

V

olo e Mittheilgn.S t e

thlgn.
Naturwiſſenſchaftl. Vereine.

Offener Briefwechſel c. 2c.

atur.
Jnhalt: Von den Kräften in d.Natur 2c. J. Von Dr. C. Jacob.

Kulturgeſchichtl. Mittheilungen aus
Südeuropa. Von Prof M. Petrowitſch.
Silpha als Rübenſchädiger. Von Dr.
Fr. Thomas. Beobachtungen über Jn-
ſtinkt und Lebensweiſe d. Jnſekten. II.
Von Dr. G. Haller. Literatur- Bericht

Techniſches aus unſ. Zeit. Kleinere Mit-

Händlern u. Privatleuten zur Notiz
Die bei dem jüngsten Brande in einemLeipziger Engros-Geschäfte durch Rauch nur

leicht beschädigten engl. Weisswaaren wer
den in Leipzig. Katharinenstr. 17 I.
zu sehr billigen Preisen verknnft.

Es befinden sich dabei onten von engl.
Cambrics, Battisten, Köper, Bar-chent, Piqués, Halbpiqués, W e-
stenpiqueés, weisser u. gedruckter Satin
a jour n Damenkieidern. Vutterstofſfe,
nenester gedr. elsösser Kleider stofe.
Schweizer VIullI.
Kleider o. Jacken

engl. Vnterbein-
für Herren, sowie ein

pöstehen ſeinster engl. m. franz. Gar-
dlinmen zu besonders billigen Preisen.

Auf hieſ. Franck'ſchen Rittergute
wird zu ſofortigem Antritte ein älte-
rer erfahrener Gärtner geſucht. Der
ſelbe muß im Stande ſein, einem Zier-
und Nutzgarten mit Geſchick vorzuſtehen
und beſonders mit der Roſenzucht ver-
traut ſein. Abſchriften der Zeugniſſe
ſind einzuſchicken an

Jnſpector Mäder.,
Franck'ſches Rittergut Mittelhauſen

bei Allſtedt.

Ein altes hiesiges Productenge-
schäft sucht zum baldigen Antritt
einen gut enpſohlenen zuver-
lässigen
Beisencden,

der in dieser Branche bereits mnaät
Erfolg thätig gewesen ist.
Anerbietungen mit Abschrift der
Zeugnisse unter C. A. 5 bei Herrn
Rud. Mosse in Halle nieder-
zulegen.

Auf einer Domaine bei Halle findet
zum 1. April ein junges Mädchen, wel
ches die Landwirthſchaft erlernen will,

Unterkommen. Adr. zu erfr. bei Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Ein unverh. Knhfutterer findet ſo-
fort Stelle durch das Vereins Bu
reau, Unterberg 4 5; gute Zeugniſſe
erforderlich. Der Vorſtand.

Die Hofverwalterſtelle auf der
Dom. Kl. Mansfeld iſt beſezt.

Einen Lehrling unter günſtigen
Bedingungen ſucht Drechslermeiſter
Fen in Lauchſtädt.

Eine junge fette Kuh verkauft A.
Pohle, Schlettau bei Halle a/S.
Eine 19 u. 16zöller Gliederwalze
zu verkaufen in Kütten Nr. 8.

Gärtner Gesuch. Ein junges Mädchen von außerhalb,
welches in häuslichen Arbeiten, ſowie
Weißnähen u. Kleidermachen erfahren
iſt, ſucht zum 1. April d. J. paſſende
Stellung. Gefäll. Adr. befördert die
Exp. des Querfurter Kreisblattes.

Für Handelsgärtner.
Ein beinahe 4 Morgen

großer Garten mit gutem
Obſtbaum- u. Weinbeſtand,
Gärtnerwohnung und Ge-
wächshaus ſofort zu ver-
pachten. Näheres

Königsſtraße 6 1,
im Comptoir.

lig und ſchnell gewaſchen von Frau
Fleiſchermeiſter Ortlepp in Fried-
richroda in Thüringen. Nähere Aus-
kunft ertheilen gern Frau Voigt, Mar

Franckensplatz 4 in Halle a/S.
Für Privats I. Idbehancdler.

Elegante I u. 2ſäulige Sopha
tiſche mit gefräßten und geſchnitzten
Füßen, ſowie fournirtem und maſſi-
vem Blatt, auch Frieß mit Wachstuch,
habe ich einige Dutz. zu billigem Preiſe
abzugeben. Desgl. runde u. geſchweifte
ſtumme Diener.

Ein Kaufmann, 37 Jahr alt, ver
heirathet, der circa 4 Jahr für Naum-

burg in Wein und Spiritnoſen mit
Erfolz gereiſt, ſucht, geſtützt auf beſte

Beckauntmachung.
Auf dem Herzogl. Salzwerke Leo

poldshall bei Staßfurt ſoll für die
Zeit vom 1. Juli d. J. bis dahin 1882

den aufgefordert,
eines Angebotes

1. die Streckenbeförderung mit
telſt Pferden in der Grube
im Accord und

2. die Leiſtung der ſämmtlichen
Tagesfuhren für ein Panſch
quantum

im Wege der Licitation vergeben werden.
Cautionsfähige Fuhrunternehmer,

welche geſonnen ſind, das eine oder
andere Geſchäft zu übernehmen, wer-

ſich zur Abgabe

Montag d. 12. April d. J.
Vormittags 10 Uhr

im Conferenzzimmer des Herzogl.
Salzwerkes einzufinden.

Die Bedingungen für die Ueber-
nahme der bezeichneten Geſchäfte wer
den in dieſem Termine bekannt ge-
macht, können aber auch vorher in
unſerm Büreau eingeſehen und gegen
Erſtattung der Copialien in Abſchrift
bezogen werden. Wir bemerken noch,
daß zur Uebernahme der sub 1 be-
zeichneten Arbeit gegenwärtig etwa
12 bis 15 und der sub 2 gedachten
Fuhren etwa 4 bis 6 Pferde erforder-
lich ſind.

Leopoldshal! bei Staßfurt,
d. 26. Febr. 1880.

Herzogl. Salzwerks Verwaltung.
Borchardt.

Mittwoch den 3. März d. Js. Vor
mittags 9 Uhr ſoll im Gaſthauſe zu
Gimritz die Jagdnutzung der Feldmark
Gim ritz auf ſechs Jahre verpachtet
werden.

Gimritz, den 28. Februar 1880.
Der Gemeindevorſteher.

Stelle Geguch.
Ein mit der Mehl- u. Getrei-

debraneche vollſtändig vertrauter,
militairfreier Kaufmann ſucht, auf die
beſten Zeugniſſe geſtützt, baldigſt Stel

lung. Offerten unter A. 126
befördern Haasenstein G

ogler in Halle aS.
Lehrling ſucht R. Weber,

Bäckermeiſter, Sophienſtraße 2.

Eine hydrauliſche Kirſchpreſſe mit
Handbetrieb zu verkaufen; auch wird
eine kleine Spindelpreſſe mit in Tauſch
genommen.

Bernburg. C. Rienecker.
3000 Ctr. weisse Saatkartoffeln
geſucht und erbitte bemuſterte Offer
ten hierin prompt

C. A. Eulam, Halle a S.
Auch gute, geſunde, blaßrothe Speiſe

tinsberg 7 u. Fräulein Hornemann, kartoffeln kaufe größere Poſten.

Ein elegantes braunes Stuten
Fohlen, 2 Jahr alt, ohne Abzeichen

(Graditzer Abſtamm), iſt zu verkaufen.
Näheres bei Ed. Stückrath in der
Exped. d. Bl.

Zur Vertilgung von Ratten und
Mäuſen, ſowie zur gänzlichen Ver
nichtung von Heimichen u. Schwaben
empfiehlt ſich

G. Zanhn, conceſſ. Kammerjäger
in Lauchſtädt.

guen-Geſchäft betrieben wird, an der
BreitenStraße Nr. 13 belegen, iſt

zum 1. April c. zu vermiethen.
Bernburg. G. Liebezeit.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener

Zeugniſſe, zum 1. April eine Reiſe Hofmeiſter findet I. April d. Jahres
ſtelle.
V. 1049 an Rudolf Fossein Magdeburg.

Gef. Adreſſen erbeten unter dauernde Stellung. Perſönliche Vor
ſtellung nöthig. Näheres bei Ed.
Stückrath in der Expd. dieſ. Bl.
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den geſelligen e r,
Anerbietungen, wie auch ohnzngvereiethun en betreffend, aufgenommen und die 2spaltige

e

eiger werden

r eeeier“s Berg.Elegant eingerichteter Salon.
Riäer ff. Hente fräscher Matz- n. Kaſfeeknchen

Kopfleiden.

Sonntag den 29. Februar.

Kaufmänn. Verein: Vm. 11 Vorſtandsſitzung, Ab. 8 Geſellſchaftsabend gr. Ulrichs
ſtraße 53.

r d n Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von
10 12 Uhr

Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Vm. 11--12 Schreiben, Zeichnen. Nm. 1--3
Zeichnen (Bauklaſſe), Deutſch, Rechnen und Geometrie.

Volksbibliothek: Vm. von II--12 geöffnet im Rathhaus.
Stadt Theater Abends 7 Uhr: „Ein Wintermärchen“ Komödie in 4 Acten

Muſik von F. von Flotow.

wird garantirt W. Hauschild, kleine Ulrichſtraße 34.

Ferdinand Schade. a en t mi
Halle ſcher-Aklien Bier Ausſchank ſolsſonerz rheinatſſhet

und GenickſchmeLeipaigerstrasse 2 kannt, nach Wangempfiehlt ff. Halle'ſches Aktienbier, bayriſches Exportbier à Seidel 20 Pf., run n den h T 4
reichhaltige Speiſekarte, franz. Hillard. J. Brandt. Falles mine

aſthof zu den drei Königen Rraunm, Breslan,

e caGlas 18 Pf. 25 Flaſchen 3 Mart frei ins Haus Fur echle ehe Waare r nAm Dienstag den 2. Mi

W. SHlock's Reſtaurant
I. Klausstrasse 14,

Sonntag den 29. Februar
mit Geſang von Shakespeare.

in der Fingalshöhle.
Vorzügliches Pilsner und Erlanger Bier.(afe David. e

llotel zur Tulpe Abend- Concert

W. Halle.
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf

Nachmittag- und Abend- Concert

Sonntag den 295. Februar

von der Capelle des Stadtmuſikdir.

Mittagsti

bölalll al 0sölthal

emfiehlt Wilh. Rauchfuß'ſches Lagerbier, ff. Culmbacher, franz. Billard,
Daſelbſt ein kl. Geſellſchaftszimmer an Vereine c. abzugeben.

ſſd Man Doch

Malle, Hotel goldener Ring
Vorm. 9 bis Nachm. 5 Uhrzu ſpreche

De Originalbriefe im Hotel
zur gef. Einſicht. Proſpecte gratjg

Mit Freuden ergreife ich die ed
um Jhnen mitzutheilen, daß S
Frau von ihrem furchtbaren Kopfleiden

vangeliſcher Jünglingsverein.

Männer u. Jünglinge, auch Nichtmitglieder, ſind freundlichſt eingeladen.

Montag den 1. März.
Sonntag den 29. Februar

vom Stadtmuſikdir. W. Halle.
Abends BallmusilK-
Anfang 3 Uhr. Entree 30

Prefderus bar.

Sonntag den 29. Februar Abends 8 Ubr

Neues Programm. Alles Weitere bekannt.

Nachmittags- Concert

BRUBS TIEATER.
Vorletztes Auftreten der Stettiner Couplet-Sänger.

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek: Vm. v. 8--1. Bücher-Ausleihung v. 11-—1.
Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geö

Gebäude der Königl. Univerſitäts- Klinik am Domplatz.
StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4 im neuen SitzungsSaale.
t Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

athhaus.tigt es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.

Städtiſche Sparkaſſe Kafſſenſtunden Vm. 8—-1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-—1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.

Abends von 7 Uhr anne
F. Müller.

Nachmittags 4 Uhr an Kränzchen.

Ball mit freier Vacht.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Unterricht in doppelter Buchführung und Geſellſchafts-
abend gr. Ulrichsſtraße 53.

Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet
von 8-- 12 Uhr Vm. und von 2-6 Uhr Nm.

Fortbildungsſchulen. Ab. 8 Gewerbeſchule: Bauconſtructionslehre, Buchführung,
Korreſpondenz, Zeichnen. Volkeſchule: Naturkunde, Rechnen.

empfiehlt ihre Localitäten zur gefälligen Benutzung.
Speisen und Getränke. Franz. Billard.

ISER-WILHELMS-HAlLk
C. Trautsech.

Heute Sonntag großer Ball mit freier Nacht.
Anfang Nachmittag 4 Uhr.

R z. Kühlen Brunnen.
Alles Uebrige wie bekannt.

Hermann Schade.

Yſbner laGrosse Auswahl von Reichhaltiges
Zeitungen,

ff. Pilsener Bier. ff. Bairisch Bier.
Conditorei Büffet.

(ate Schwar
empfohlen.

Tiltf Seine reinen raueon-
freien Localitäten dem ge-
ehrten Publikum bestens

Conditorei
empfiehlt Bouillon und Pastetchen.

Aecht Erlanger.
Damenzimmer. Billard.

Nah Pethr

Hotel garni zur Börse
Empfiehlt feinſtes helles u. dunkles Culmbacher Bier. C. J. Scharre.

DRESDNER

C. F. Müller.
Rathhausgaſſe 15, hält ſich dem

Küche und Keller vorzüglich.
Hochachtungsvoll

Mi II.

geehrten Publikum beſtens empfohlen.

Sabelsbergerſcher Stenographen-Verein: Ab. 8 Curſus in der „Elſäſſer Taverne“.
Stenographiſcher Verein nach Stolze: v. Ab. 8 Uebungsſtunde im Reſtaur. Mus-

kulus, Ranniſche Str. 24
Schachklub: Ab. 3 Verſammlung im Hotel „Stadt Zürich“, gr. Klausſtr. 41, 1 Tr.
Hall. Turnverein: Ab. 8-—-10 t in der Turnhalle.Reubkeſcher Geſangverein Ab. 6 Uebung im Stadtſchützenhauſe.
Thiemeſcher Geſangverein: Ab. 7 Uebung für Damen, Ab. 8 für Herren in der

„Dresdener Bierhalle“,

Stadt Theater: Abends 7 Uhr: „Wöhlthätige Frauen“, Luſtſpiel in 4 Acten
von L'Arronge.
eues heater: Letztes Auftreten der Stettiner QuartettSänger- Geſellſchaft.

olksküche Rathhausgaſſe 7 im Hofe). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann, Geiſtſtr. und Scharrngaſſenecke, und Bellſon, Kleinſchmieden 10.

Hasslör so Vor ein. Montag den T. März Wents 7 Uhr
Uebung für den ganzen Chor in der
Volksſchule. C. A. Hassler.

Dr. A. Frange s Bader im Fürſtenthal. Jriſch-römiſche
v. 8--12 U. für Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool,
Schwefel, Malz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl.
Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn und Feiertagen iſt die Anſtalt Nm.
geſchloſſen. Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineral-
waſſer im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und
in der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

eyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. ool, wefel-,
Malz, Kleien-, Seifen, aromatiſche, Fichtennadel-, Eiſen, Loh, gewöhnliche
Waſſerbäder von früh 7 bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit.

e
Privatbaumeiſter, s

Leipzigerſtraße Nr. 16,

FScrtte a. S.
empfiehlt ſein Bureau zur Anfertigung von Zeichnungen aller Art,

Koſtenanſchlägen, Abrechnungen u. ſ. w. und übernimmt Bauleitungen,
Neubauten, Reparaturen bei billigſter Preisſtellung.

u Vriedrich Koch, n in
140O. Leipzigerſtraße 72,

Erſtes Geſchäft. Zweites Geſchäft.
Blut Aütren, Haudschub- 1. Pelrwaareglaver,

empfiehlt zur Frühjahrs-Saiſon das Neueſte in Fälz-, Stoff und
SsSeidenhütem in wiener, engliſchem, franzöſiſchem u. deutſchem
Fabrikat, Mützen, shlipsen, Handschuhen und Elo-
senträgern von billigſten ſowie in feinſten Qualitäten.

Filz-, Cylinder- und Strohhüte werden ſauber
gewaſchen, gefärbt und moderniſirt.

Pelzsachen werden zur Conſervirung angenommen.

Sonntag d. 29. Februar Abends 8 Uhr Vortrag des Herrn Paſtor Rapmund
über: „Victor Aimé Huber, ein Vorkämpfer auf ſocialem Gebiete“.

et Nm. von 3 6 im

welches ſeit 4 Jahren zweimal wö
chentlich mit Erbrechen eintrat, befreit

iſt. Bitte, laſſen Sie meiner Toch
ter, welche ſeit 2 Jahren an demſelben
Uebel leidet, auch eine Kur anfertigen
Nächſt Gott! ſei Jhnen Dank, ich
werde Sie aus Dankbarkeit Jedermann
empfehlen.

Hof (Bayern), d. 1. Febr. 1880.
A. Staar,

Handelsgärtnerei Lorenzſteig.

Nachdem meine Frau ſeit langer Zeit
vergeblich mit Morphium-Einſpritzun-
gen geplagt worden war, befreiten Sie
dieſelbe durch Jhre einfache Kur von
dem entſetzlichſten Kopfleiden, welches
meiſt halbſeitig und mit Schleimerbre-
chen eintrat, des vielen Schwindels
wegen, der getrieben wird, bedienen
Sie ſich der leidenden Menſchheit zum
Wohle dieſer meiner Anerkennung.

Breslau, d. 2., Febr. 1880.
Karl Kloſe,

Weißzerberſtraße 51.

c-—„ z z ö„dConfirinationg-
Geſchenken empfiehlt zu billigen
Preiſen:
Geſangbücher in einfacher u. ele
ganteſter Ausſtattung. Bibeln,
Erbauungs u. Bildunggsſchrif
ten, ſowie ſonſtige paſſende Litera-
tur in Orig.Einbänden in großer
Auswahl.

Confirmationsscheine
von Ahlfeld, Bodemann, Krit-
ſchel, Sickel. Specter u. A.

Max Koestler.,
Poſtſtraße.

Eine Wohnung, beſtehend aus
5-—6 Stuben und Zubehör in geſun-
deſter und angenehmſter Lage von
Halle iſt ſofort oder 1. April zu be

ziehen im frühern Fürſtenberg'ſchen
Garten Liebenauerſtr. 16b. Aus-
kunft daſelbſt.

Aelt. u. jüng. Wirthſchafterinnen
weiſt ſof. u. 1. April nach Pauline
Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Perfekte Köchinnen, feinere Stu-
benmädchen weiſt 1. April nach Pau
line Fleckinger, kl. Schlamm 3.
Ein Kutschkissenm gefunden.

Taubengaſſe 14.

Möblirte Stube und Kammer zu
vermiethen Herrenſtraße 15.

Brachstedt.
Nächſte Mittwoch findet der Ate

Familienball im Mennicke-
ſchen Lokale ſtatt. Der Vorſtand.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Es hat Gott gefallen, unſern guten
Vater und Großvater, den emer. Can
tor S. Gottvertrau Beſſer, am
heutigen Tage in ſeinem ziemlich voll
endeten 77ſten Lebensjahre zu ſich zu

rufen. Um ſtilles Beileid bitten
die Hinterbliebenen.

Weſtewitz, den 27. Febr. 1880.Förderwagen. Büchklinge,
5 Stück faſt neue Förderwagen zu Sprotten, Aale, Flundern, ger.

je 3 hl Inhalt verkaufen billigſt Heringe, Neunaugen, ruſſ. Sardi
Wolf &K Schaefer nen, Anchovis, Sardinen à lhuile,

in Halle a/S. Hummer u. Lachs in Doſen. Ein
gemachte Früchte und Gemüſe in

Angzei Le Glas u. Blechdoſen, ſowie alle feinen
Fa milienverhältniſſe halber bin ich S herd r

geſonnen, meinen Gaſthof aus freier
Hand zu verkaufen oder zu verpachten

geſchnitten, empfiehlt

und können Kauf oder Pachtluſtige

empfiehlt ff. Coburger Bier.
Gewählte Speisekarte.

9S Bauer's Brauerei
Rathhausgaſſe 3/4.

JägerhotgernoRestaurant zum „feldschlösschen“.

yy Vorzüglichne Vicza Riebeck'ſches Lager- und Culm-

1 Franz. Billard.
J. Stephan's Begtauration zur Aotdendrauere

ff. Lager-Bier. Franz. Billard.

I Cdrdünn W04 I P Gewählter Mittagstisch. Reichh. Speisekarte.

Vorzügliche Küche

(Fegenüber der Universität).
Gewählten Früh- und Abendſtamm. Bier vorzüglich. Reichhaltige

Neſſe's Reſtaurant, Boſtſtraße
empfiehlt ſeine Localitäten zur gefälligen Benutzung.

ff. Bier, reichh. Speiſekarte. Mittagstiſch v. 12——2 Uhr.

Sonntag früh Speckkuchen. Bier ff. C. Rejall.

bacher Export-Bier.

empfiehlt ihre Localitäten zur gefälligen Benutzung.

empfiehlt hochf. Culmbacher Bier à Seid. 20 Pf.

M. eFügner's Reſtaurant, Schulberg 6.

Speiſekarte.

Hier ff., guken Mittagstiſch.

W. Assmann,
zu jeder Zeit mit mir in Unterhand- gr. Ulrichsſtraße 27.
lung treten. Ein Antheil der Zuckerfabrik Schaf

Sotterhauſen, 25. Febr. 1880. ſtedt iſt zu verkaufen. Zu erfahren in
A. Simroth. Steuden Nr. 99.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Die Beerdigung findet Montag
Nachmittag 3 Uhr ſtatt.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 4*, Uhr entſchlief

im Glauben an Gott nach drei-
jährigen ſchweren Leiden mein heiß
geliebter Sohn Bruder uud Schwa-
ger, der Seminariſt Ferdinand De
parade im 22. Lebensjahre. Wer
den Entſchlafenen kannte, wird unſern
Schmerz zu würdigen wiſſen. Um ſtille
Theilnahme bittet

die trauuernde Familie
Ferd. Deparade.

Löbejün, d. 28. Febr. 1880.
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